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peſtilẽtʒ das da genãt iſt der gemein ſterbent 
der Trüſen Blatren. von Jeronimo bꝛũſwig. 
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A ſchꝛibẽ dʒ vndãckbarkeit ein la 
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5 ſchafft fo mir geſchehen vñ noch teg 


vñ vertilgẽ iſt. So dan ich ingeden 
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) 


lichs geli. cht von mynen genedigen 

liebẽ herrẽ x keiſerlichẽ ſtatt Straß 

Burg. Bezwiugt mich Jeronymũ zů 

lob vnd ere vñ iren burgern ʒů offen 

ba ren vñ zemachen diß dene 
it 


Ein voꝛ red 


genannt liber de venenis Epidimie 


vel Peſtilentialis. von der aller ru 
ſameſten vnd ſchwerſten kranckheyt 
das do iſt der gemeyn ſterbẽt an den 
bülen / trüſen vnd blattern mit allen 
iren ʒůfellen / punctẽ vñ artickeln wie 
in zehelffen iſt / dz ich bill ich ſchuldig 
bin zetůn / entpfangener gůtheit dan 
ckbarkeit ʒů bewiſen / ſo verr mir das 
ʒů willen iſt. wan mã den frünt in no 
ten erkẽnẽ vñ bewerẽ iſt / vñ vermeyn 
danckbarkeit zů bewiſen / wie wol ich 
ſchuldig byn groſſe danckbarkeit die 
doch nit in mynem vermügẽ od wiſſẽ 
iſt. Doch in ſollicher hoffnũg allẽ ver 
nünfftigẽ mẽſchẽ dis myn cleyne lere 
im beſtẽ vff ʒenemẽ / vñ hie mit onge / 
ſcholtẽ die wirdigẽ vñ hochgelertẽ do 
ctoꝛes in den fryen künſtẽ der artzeny 
deren diener vñ vndthenig ich all ʒit 
bin / deren rath mã bill ich pflegẽ ſoll 
ob mã die habẽ mag. So aber die al 
ten vñ aller gelertſtẽ doctoꝛes in der 
artzeny offt gewichen vñ gflohen ſint 
vnd volgẽ nach der lere des aller Ber 
rũmpſtẽ vñ hoch gelertiſtẽ doctoꝛ vñ 


philoſophus in ð künſt der artzeny ge 


nãt Gentille der ein übertreffenlicher 
artzot was in ſyner zit zů curieren vñ 
si vertriben den genantẽ bꝛeſtẽ / vil d 
land durch ziehẽ was den menſchẽ ʒu 
erledigẽ / dar durch er geſchetzt ward 
glich eim heilgẽ. des er in ſynen iungẽ 
tagẽ toͤdtlichẽ ſchadẽ nam. dar durch 
er erkannt dz nit beſſers dar für were 
dan wo mã fliehẽ oð entwichẽ möcht. 
das dz geton würd. Zů glicher wiſe 
chꝛibt Rolandus ſinem lieben fründ 
meiſter Peter gwalandꝛum von par 
ma dem beſtẽ v und artzet von den 


geſchwerẽ vñ apoſtemẽ ð peſtilentzen 
Sꝛcheile / alſo die wyßheit wüͤrt geſpuͤt 


vñ bewert im end des wercks ob dyn 


gemüet wiſſen iſt / ſo bedencke den vß 
gang vñ nit den anfang. wã offt der 
anfang glichet fi dem honig ſüeße. 
aber das end aller bitterſt iſt. Nym 
war dz du dich vnd alles din Buß ger 
ſynd ycht ʒerſtoͤꝛeſt fo du begereſt si 
ſamlen dz gold sh diner narüg. Aber 
ich bekenn dz dich hie ʒů me die gitig 
keit dann die lieb bezwingt. O wie vil 
füret die gitikeit derẽ anfang gůt iſt 
zů eim boͤſẽ end / wz meynſtu zů gewin 
nẽ in ð aller vnſeligſtẽ ſtatt die doch 
aller müe vnd arbeit voll iſt. Ich ge 
ſtee wan die peſtilẽtz regiert in vil lã 
den den ersten groß gab vñ myht ge 
ſchẽckt würt. doch fo wer beſſer. j. ſchil 
ling on ſchadẽ dã ein ducate mit ſcha 
den gewũnnẽ ꝛc. In dynem ſchꝛibẽ du 
mich bitteſt dir ʒů ſchribẽ myn vn an 
dere erfarende lere võ den bewerteſtẽ 
ertzten in eim kurtzẽ begriff fo mir zů 
handẽ / vñ ich in myner pꝛactica ĩ den 
edlen ſtettẽ dar in peſtilentziſchẽ ziten 
geweſen bin getriben vnd geübt hab. 
gloub mir in ð warheit dz ich mich ð 
pꝛactica nye gbꝛucht / ſund allein myn 
rath dar ʒů gebẽ hab / ſo ich doch gele 
ret lüt in vnſern landẽ geſehẽ hab pꝛa 
cricieren mit ð hand in toͤdtlich ſcha⸗ 
den namen. nit clein wunder nympt 
mich du nit ingedenckẽ biſt dyn vnd 
dyns hußgeſinds / nit gibe dich in die 
foꝛcht des tods. foͤcchteſtn nit das von 
menglich zu foͤꝛchten ut. Als mã ʒalt 


M. ccc. lxxiii. iar. wʒ ich in einer ſtatt . 


dar in ein erſchꝛoͤcklich peſtilẽtz regie 


ret / derẽ glichẽ ich voꝛ nye geſe che oder 
glonb geſehẽ werd. alle lieb vñ frünt 


ſchafft in den menſchẽ verloſchẽ was. 
ſunð alle vnbarmhertzikeit vñ grym 
mikeit vff erweckt was . Der nach 
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Einvo 
buer verließ fin nachbur. der bꝛůd er 


fin bꝛůd. der man fin fron w. die frow 
iren man. der vatter vnd můter das 


kindt ꝛc. wan die mẽſchẽ ſturbẽt nit al 


leyn vo der peſtilentzẽ / ſunð ouch on 
notturfft vñ hantreichung die ſie nit 
hettẽ / vñ noch vil boͤſer wz es das die 
pfarrer vñ die bꝛüder der bettel oꝛdẽ 
die ſiechẽ wed bicht Höre noch bewarẽ 
mit dem heiligẽ ſacramẽt wolten die 
geſtoꝛbenen lichnã nit i ir gekoufften 
greber begraben laſſen. So bald den 
amptlütẽ fur kã wie eĩ mẽſch geſtoꝛbẽ 
oð mit ð kranckheit behafft wer von 
ſtund do hin geoꝛdenet ward eĩ groß 
ſchar der knecht vñ ſchergen mit groſ 
ſem wüeten vñ vngeſtemigkeit den 
ſiechẽ vß dem huſe ʒů den heiligẽ gon 
oder aber dar in verſchlieſſen / die ſelb 
ſtatt was ein metzig vnd moꝛt ð men 
ſchen / dar võ alle geſchlecht der vn / 
küſcheit do getriben ward vñ vil an / 
der vnmẽſchlicher ding nit not ʒů ſa 
gen iſt. In der ſtatt würd ouch ſo vil 
myß handels 95 weder mit mund vß 
ſpꝛechẽ / noch mit der federn zeſchꝛibẽ 
iſt / die ſtatt knecht den armẽ lüten ir 
ſchwyn erſchlůgẽ vnd verkoufftentz. 
die ſchwyn aſſent ſturbent . dar vmb 
In peſtilentziſchẽ ziten iſt dz ſchwynẽ 
fleiſch vaſt ʒů ſchũhen. Alſo ich Jero / 
nimus ſolichs geleſen vnd ouch geſe 
hen hab ʒů. it. oder. ii. malen die aller 
berümſten ertz te diſer ſtatt in ſollichẽ 
fall wichen 8 ſint vnd vil / 
licht wichẽ oͤchtẽ / doch mir nit zwy⸗ 
felt ʒů diſer sit vnſer doctoꝛes dʒ mit 
nichtẽ thůnd ob einer wich / die ander 
blibent. So iſt nit vnzymlich mit der 
Sf des almechtigẽgotts mir vo di⸗ 
fer krãckheit etwas su ſchꝛibẽ. fo doch 
diſe krãckheit nit allein sb gehoꝛig iſt 


red 


dem phiſico / ſunder ouch dem eyrur 
gieo der die hantwürckũg / dar zů tri⸗ 
ben ſoll · wie wol billicher die gelerre 
das detten die der kunſt wol beriecht 
ſint / den mã billich folgen vñ irer ler 
ſtatt gebẽ ſoll ob fie willẽ 08 neygũg 
dar zů habẽ woͤltẽ. Ob aber dz nit ge’ 
ſchehe / vñ ſelber nach folgtẽ ð gemey⸗ 
nen regel vñ ſicherſtẽ ler aller doctern 
wie ich obgemeldt hab von gentille 
vnd Rolando. hab ich mir für geſetzt 
dis Biiechli volendẽ / ſo etlich myn lie) 
be herrẽ vñ gůte gůnner mich gebettẽ 
haben in vñ der gantzẽ cõmun etwas 
ar võ zu ſchꝛiben wie clein od wenig 
dz were vff dz kurtzeſt doch vᷣſtendig 
von den bewerteſtẽ vñ erfarendẽ met 
ſtern vñ doctern der ertzeny. wan läd 
matery dem leſer vnd lerendẽ vnuer 
ſtẽtlich wer. ouch mich 9; fo kurtz an 
kũmen iſt . Duch zů lieb den iungẽ an 
gondẽ meiſtern vñ wũd ertzt vñ ſche 
rern wo vñ wie fie dar für laſſt vñ fie 
heilẽ ſollẽt die apoſtemẽ. bubones. car 
bunculus vñ antracẽ vñ ð glichẽ / dar 
durch ich in hoffnung bin nun vñ zů 
künfftigẽ zitẽ nutz entſpꝛingẽ ſoll / vñ 
begere võ menglich diſe myn arbeyt 
in gůtẽ zů ſchibẽ / als ich es doch geton 
hab in gůter meynũg vnd vnneracht 
die gelerten. ſunder alleyn dz ich mein 
ſie do mit zů ſparen / wan fie vil any 
ders gröffers vñ merers zu ſchaffẽ ha 
ben / vnd in nit notturfft iſt ſich in ein 
ſollich arbeit zů legen / oð fo gar licht 
lich vnderwürffig mache / Aber in der 
warheit in vil zůfellẽ diſer krãckheit 
der phiſicus noturfftig iſt ſie ʒů erwe / 
len ob man ſie haben mag wie ich ge 
ſpꝛochen hab / dennocht iſt Gott der 
herr mit flyß ʒů buten dem 8 ä 
> | A m 
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- Regifter 


= wyfßeit dem ſiechen die geſuntheit zů 


verlyhẽ ir beider will zů volbringen. 


Ve doch fo will ich ſchꝛibẽ vñ offẽbarẽ 


võ allen zůfellẽ. ſo wer mir dz küntlich 
vñ zů wiſſen iſt / vñ will dz ſetzẽ vñ oꝛ 


denierẽ in. v. tractet od in. v. teil / vnd 


ein yedes teil oð tractet mit ſinen ſun 
dern capiteln die dem ſelbigen teil an 


hangẽ vñ billich ʒů geeygnet ſint vñ 


by eim yedẽ capitel die zal wo vi wie 
ma das ſůchen vnd finden folk. 


N 0 Er erſt tractat. V. capiteln hatt 


artickeln im gãtzẽ bůch gemelt vff dz 


der kranck durch verzug des ſůͤchẽs 


nit toͤdtlich ſchaden neme. xxxv. 


Je. M capitel des erſtẽ tractats 


d von der offenbarũg ð peſtilen 
tzen was ſie iſt / wo võ ſie kũpt 

vnd zůkünfftig erkennen iſt. . 
Das erſt capitel ſagen iſt was die pe 


ſtilentz it. Sůch am erſten blatt. 
Das Il cap. ſagẽ iſt wo von die peſti 


In welchen capiteln ich dir ʒoͤgẽ 


welchẽ tractat dich lerẽ bin ein 
( eure begriff alle punctẽ vnd 


lentz entre Am ere es 
Das. NI. cap. wie mã erkennẽ ſoll die 


zukünfftig peſtilentʒ. am. ij. blat. 


Dzʒ. III. cap. ob die peſtilentz zů erbẽ 
oder ʒů fliehen iſt. Am. ij. blat 
Das. V. Cap. an welchen enden vnd 
ſtetten den menſchẽ die peſtilentz an 
kupt. An dem. iii. blat. l 

Je. VI. cap. des andern tractatz 
dich lerẽ ſint wie In den mẽſchẽ 
bewaren biſt in der zit ſo die pe 
ſtilentz regieren iſt. Am, iii. ä 
Das. I. capitel wie du dich mit gott 
verſoͤnen ſolt. am. iii. blat 
Das. Il. cap. wie man ſich Büren vnd 
halten ſoll in ð ʒit ð peſtilẽtzẽ. am. v. 
Das. IIl.cap.wie du erkẽnẽ kanſt ob 
der mẽſch mit dem gebꝛeſtẽ behafft ſy 
oder nit. Am. vi. blat =. 
Das. IIII. ca. wie ſich ʒehaltẽ ſy in der 
sie der peſtilentz. am. vii. 
Das. V. cap. wie mã ſich haltẽ ſoll in 
der sie ð peſtilentzẽ mit eſſen / trinckẽ⸗ 
ſchlaffen vnd wachen. am. viii. | 
Zů dem erſtẽ võ eſſen vñ trinckẽ in ei 
ner gemeyn. Am, viii. blatt. 
Zum anðn vom fleiſch. am. iv. 
Zum irre vo vndſcheit des gebꝛat / 
tes vnd geſottes. am. ix. 
Sum vierdẽ vo ſoſſen vn ſpyßwurtzẽ 
An dem ix. blatt. 
Zum . v. von der milch. am. x. 


Zum. vj. von viſchen. am. x. blat. 

Sum. vii. von frũchten vnnd oͤbs zů 
nützen. An dem. x. blat 8 

um. viti.võ dem trau ? des mẽſchẽ 


An dem. xh. blatt 
Zum . ix. von ſchlaffen vñ wachẽ. xij. 
Zum. x.von arbeitẽ vñ rů we. xli. 

Zum.xj. von zůfell der ſelen vñ des 
gemüets. am. xiii · 


um. viii. von füllen vnd leren. xiii. 
Das. V. capitel dich lerẽ iſt wie mã 
das hertz vñ die natur ſtercken ſoll 
der kranckheit widerſtant zů tůn. an 
dem. xiiti.blat. 
Zum erſten wie man den lufft tempe 
rieren vñ dem vergifftigen lufft wid 
on mag von vſſen. Am. xiiii. 
Zum andern wie mã der gifft wider 
ſton ſoll von innen. Am. xv. blat. 
Zum dꝛittẽ von allen ſimplicia die 
dem gifft widerſteent. am. x vr. 
Zum vierdẽ vs allen compoſiten die 
dem gifft widſtond. am. x vii. blat 
e. In. capitel des dꝛitẽ tractatz 
| Noir offen barent wie vñ wo mit 
Adem mẽſchẽ zů helffen iſt der die 
peſtilentz hat. Am. xxii. blat 
Ds rſt capitel wie du erkẽnẽ magſt 
fo‘ er mẽſch in die peſtilẽtz Se od 
inficiert iſt ob dz ſy toͤtlich od nit. xxij 
Das anð cap.wie dem behafftẽ men 
ſchẽ ʒehelffen ft. Am. xxiü. blat. Vnd 
hat. vj. vnderſcheidt. 
Jum erſten die gifft serödten vnd vß 
zů trihen. Am. xxili. blat 
Zum andern vo ſiner ſpyſe eſſen vñ 
trincken. xxv. blat. 
Zũ dꝛittẽ vo ſchlaffen vñ růwẽ. xxv· 
ZUM wie vnd wo ma dem Fracke 
laſſen ſoll. Am. xxvi. blatt. 
Jum. v. wie mã im ſchꝛepfẽ ſol. xxvj 
Jum.vj.wie ma in reynigẽ mit dem 
criſtieren ſofl. am. vxvi.blat 
Das dꝛitt cap. von allen zů fellẽ die 
dem kranckẽ ʒů fallen můgẽ / wie ma 
im helffen ſoll· am. xxvii. 
Zum erſten von dẽ houbt we. xxvil. 
zum andern võ hitz des mũds vnd 
ch wertze der zungen. xx vit. 
Zum dꝛittẽ võ groſſem duſt vñ Bir 
vnd amechtig keit des krãcken. xx vij 


2 EN 


Sum vierden võ bꝛechen vñ vnwillẽ 
des krancken. xx vli. 

I. v. ſo ð kranck ů vil zeſtůl got. am 
Zũ. vi. ſo ð kranck vᷣſtopfft ei / (xv 
ner reynigung notturfftig iſt. xxviii. 


— 


Je. III. cap. des dritten tractatz 
dich lerẽ würt wie mã erkennen 


vñ wo von do kũmen / vñ wie 

mã heilen ſoll die apoſtemẽ / bubones 
carbunculus vn antrax . am.xxviũii. 
Das erſt. cap. wie mã erkent vn dẽ 
vndſcheit võ den apoſtemẽ / bubones 
carbicnlus vñ antrax · xx viii.blat. 
Zũ erſtẽ ws 1 ſint. xxvüi. 
Zum andern was bubones iſt. xxviti 
Zum dꝛitten den cleinen Böfen blat⸗ 
tern. Am. xxix. 
Z. iii. die zeige des carbůckels. xxx . 
Zum · v. die zeichẽ antr ax. xxx. 

as. II. capitel von 8 cur vñ heylũg 
der bubones vñ apoſtemen der peſti⸗ 
lentzen. Am. xxxi. blat 
Dz · IL cap. ſagen on dich lerẽ iſt wie 
man curieren vnd heilen ſoll die car / 
bunckeln vnd antracẽ. xxxii. 8 
Zum erſten võ der heilung der cleynẽ 
blatern in der peſtilentzẽ carbũculus 
genãt / ouch võ deren die do nit kũpt 
in der peſtilentzen. xxx. 
Zum andern von der heilung ð groſ 
ſen blatter / ſo die cleine Blatter ſich ge 
groͤſſet vñ gemeret hat antrax gen ãt 
wie man die geilen ſoll · xxx ii. 

Ein ander Regiſter 


hie nach geſetzt iſt ein ander vñ 
a cleyn regiſter. dar in kurtz Be) 
briffen vñ gesöger würt den gennen 
die behende vnd gůte nützliche ſtück 
begeren Bald ʒů finde die do alle ver 
ſtendig vnd lichtlich ʒů überkummen 


Eis noch wyter zů wiſſen vnd 


Ein ander Regiſter 


ſint vnd on die apoteck genůſamlich 
gezoͤgt wurt. Ve dech fo fine vil fehle) 
chter vnnd vnerbeittig leüt die nit 
vil leſen mogen / od ſich nit üben wol 
len / die laſſent ſich villicht do mit be 
nüegen biß ſie hernach wyter leſen od 
in / in die apoteck lernẽ ſchribẽ / vñ die 

ſelbẽ ſtück ouch pꝛacticierẽ / dã fie alle 
nützlich vñ gůt ſynt sc, Vñ ſo iſt hie 
nach bezeichnet mit dem A. b. c. ouch 
an den blettern od capiteln ein yeglich 
Bi der vor gemelte ʒůfindẽ. Vñ ʒů 

t erſtẽ by dem A facht an wo von die 
krãckheit kũpt / magſtu leſen biß vff 
sc. Wiltu wyter / fyndeſt du die titel 
ſunſt ouch all im bůch. vñ alfo magſt 
du ſůchẽ vff dz behẽdeſt als ob gemelt 
iſt biß du baß der zyt haſt / ſo findeſtu 
dan vil hübſcher nützlicher ding dy 
nen lyb do mit zů krefftigẽ vñ zů Be) 
ware ſundlich vor diſem erſchꝛoͤckli 
chen gebꝛeſten ꝛc. 

Item darnach võ vnderſcheydt der 


peſtilentzẽ am. iii. blatt das. iu. capit. 
Item wie du dich haltẽ vñ hütẽ ſolt 


903 der peſtilẽtz am. v. blat dz. ii. cap. 


Wie man erkennẽ ſoll ob eyns die 

peſtilentz an ſy geſtoſſen od nit. Am 
vj. blatt. am. iii. capitel am D. 
Wie mã ſich halten vñ regierẽ ſoll 
in der zit der peſtilentzẽ / am. vii. blatt 

dz / iii. capitel anfang am E. vñ ouch 
an dem. vii. blatt am E. 


Oꝛdenung mit eſſen vñ trincken am 


viii. bla t 1 das. v. capitel am $ 5 
Was ſpiß wurtz man bꝛuchẽ mag in 
der zit d peſtilẽtzẽ. am. ix. blat am G. 
Von milch vñ fiſchen / früchten / trin 
cken ſchlaffen vñ wachẽ. Am. x. vñ. x 
vñ . xi. blat nach eynander. 


Wie mã % hertz vñ natur ſterckẽ ſoll 
am.xiiii.blat dz. vi. ca. anfag bi dẽ H 


Wie mã gůtẽ geſchmack oder ambꝛa 


oͤpel ſoll machẽ die natur zů ſtercken 
on die apoteck ze machẽ am blat. xv. 
an der erſtẽ columnẽ by dem end. 
Wie mã das hertʒ vñ den lyb inwen⸗ 
dig ſtercket am. xv. bl. an d. iü. colum 
bym end. 8 
Von den eyntzigẽ dingẽ die mã nent 
ſimplicia ſich zů bewarẽ an dem blat 
xvi. glich nach d figur / ouch am blatt 
x viii. by dem M. vnd I. 

Von den zůſamẽ gemachtẽ dingẽ die 
mã nent cõpoſita / wider die peſtilẽtzẽ 
am blat.xix.in der erſten columnen. 
Ein waſſer ʒemachẽ für die peſtilentz 
am blat . xx. an ð erſtẽ colũ bym end 
Ein latwerg für die peſtilẽtz am blat 
vx ii. by dem end der andern colũnẽ. 
Wie vñ wo mit mã dem mẽſchẽ bald 
helffen ſoll· am blat. xxiu. glich nach 
der figur. 


Von der latwerg oder puluer für die 


peſtilẽtz. am blat. xxv an der andern 
colum anfang an der. ix.zylen. 

Wie mã dem menſchẽ in ð kranckheit 
laſſen ſoll am blatt. xxvi. am anfãg 


Wie vnd wo man dem menſchẽ des 


bꝛeſtes laſſen ſoll . am blat. xx vi · by 
1 5 bonne 6 

ür honbt we vnd Bits, vnd ander ʒů 
fell des kranckẽ am blat. xxvii. . 
Wie man dem kranckẽ die hitz loͤſchẽ 
ſoll vñ wz mã im zetrinckẽ oð yngebẽ 
ſoll. am blat. xxvii. by dem Y. 
Was man ü ber den bꝛeſten legen ſol 
dem gifft ʒů weren · Am. xxxi. blatt 
by dem S8 
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Das erſt capitel iR 
4 erſten tractats ſagen vñ offenbarẽ iſt 
. was der gebꝛeſt oder die peſtilentz ſy. 
, Odt iſt ʒewiſſen 
was das ſy das der wür 


er wiß das ſyn werck ge / 
recht vñ beſtendig möge 


2 / RG 5 


D 


85 cker würcken will / vff 95 
2 


Bas erſt capitel des erſten tractats 


ſyn oder nit / vnd wiß fin werck nach 
rechter kunſt vñ art ʒů volbꝛingẽ / vff 


das er nit werd genant oð geſchetzet 
ein meiſter on die werck. Darumb 
not iſt zů wiſſen was epydimia oder 
peſtilentz ſy/ vff dz du wiſſeſt wa / vñ 
wie / vnd war mit er ʒů beſchirmen zů 
behalten vñ im si helffen ſy / vnd wa 
voꝛ ſich der menſch behüeten vun be 


waren ſoll. ꝛc. Zů willen ift das die peſtilentz nit 
anderſt iſt dan eyn vergifftige fũchtikeit / die be 
ſchloſſen iſt ĩ des mẽſchẽ lyb / vñ iſt vß dem coagn 

ls gerũnen vergifftig geblüt in des mẽſchẽ 
lyb die etwan iſt zů ſehẽ od entpfundẽ würt mach 
end apoſtemẽ glandulẽ dꝛüſen oð bülẽ. Carbũcn⸗ 
lum antracem oder blattern dar inn ſich vᷣſamlet 
von eym überflüſſig en vᷣgifftigẽ geblüet dz die na 
tur vß vñ võ ir ſtoßt gemeinlich an. vi. enden des 
menſchẽ. in die groſſẽ geſchꝛencktẽ adern als Bin) 
der beidẽ oꝛẽ genãt euictoꝛia. vnder beid armẽ / die 
ſtatt gnãt enincoꝛian. vñ an Beide beynen oben by 
dem gleich do gewoͤnlichẽ die hag dꝛüſen wachſet 
genãt euictoꝛiũ. So ſie gefült werdẽ von dẽ über 
flüſſigen vergifftigẽ coaguliertẽ geblüt dz überig 
dz dar in nit bliben mag / iſt vff ſtigen biß in das 
houbt. do von das houbt beſchwert würt / dan fo 
iſt es ſich wider ab teylẽ in den ganze lyb. So dan 
es nit vß getribẽ werden mag durch die natur od 
artzeny / ſo iſt es ſich neygen zů dẽ hertzẽ do võ der 
menſch toͤdtlichen ſchaden nymnpt. 


Das. n. cap. des erſtẽ tractatʒ 
dir offenbaren iſt wo von die peſtilentz kumpt. 
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Das an Capitel 


Aſt notturfftig i 
Ol: willen die ac 


heit wo võ ſie kũpt 
oder enſpꝛingt / vff 9; mã 
erkennen mag die vꝛſach 
wo für mã ſich hüten ſoll 
vñ wie dem miſchẽ zehelff 
fen ſy. wann ſo die vꝛſach 
nit ab geſtelt vñ nider gef 
leit iſt / dz werck ouch ye 
mer mer volbracht würt. 
So iſt ʒemerckẽ ʒũ erſten 
das offt vñ dick geſchicht 
dz die peſtilẽtz ſunðlich al 
leyn kũpt võ ð ſtraff gots 
von vnſer groſſen ſünde 
wegẽ. als mã lißt das der 
engel gottes ſyn blůtiges 
ſchwert in ſin ſcheid ſtieß 
vnd der ſterbot vff hoͤꝛen 
was. Vñ als man lißt do 
Sauid nam vñ beſchlieff 
Vrꝛã fin huſßfrow vn za 
lẽ was dz volck wie 
tig er was. Zum andern 
mal die peſtilẽtz offt kũpt 
von den heimlichẽ inflüſſẽ 
des geſtirns durch die an 
geſicht eins boͤſen planetẽ 
wã er fin kraft vff dis ed 
trich gebẽ iſt durch des yn 
fluß ĩ dem bodem des erd 
trichs die elemẽten vᷣgifft 
werdẽ / vñ ſo ð lufft ĩ dem 
erdtrich beſchloſſen iſt do 
von die vergifftigẽ thyer 
die ĩ d ertrich ſint her vß 


fliehẽ von den vñ andern 


vergifftigen thyren ð lufft 
vergiftiget würt / vñ dan 


emlich võ ð vermyſchũg 


N 1 
de ginge folen luffe 
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Des erften Tractats II 


die füchtigkeit der erden die erden 
durch füchtet do krüter vñ frücht võ 
wachſen. do võ die menſchẽ vñ thyer 
die dz nieſſen vᷣgifft werdẽ / vñ fo nun 
dz elemẽt vñ die füchtigkeit die in der 
erdẽ verſchloſſen iſt / vergifft ſint do 
von dz waſſer dz durch die erd flüſſet 
vergifft iſt / dz vergift dã lüc vn vihe 
die dz trinckẽ. Sollichẽ influß des ge 
ſtirns / entpfielhe ich zů erkẽnẽ vñ zů 
offenbarẽ den Aſtronomis. Zum 
dꝛiten / wan die mẽſchẽ vil obs oð vn 
ʒytige ſpyſe eſſent vnnd u berfüll mit 
dꝛanck vñ ſpyß ſolichs gemeynlich ge 
ſchicht noch einer dürrũg / wa die lůt 
allerley ſpyß eſſent gůt vn boͤß / wan 
dan ð mage ſolliche ſpiß nit vdouwẽ 
mag / fo würt ſie ful in des mẽſchẽ lib 
vnd ʒů gifft dar vß dã der gebꝛeſten 
kũpt. des glichẽ ſo d oͤgifftig Inffe vo 
dem mẽſchẽ ingezogẽ würt in die lung 
mit ſym athem / vñ dz geſchicht etwã 
võ groſſen ſtritẽ ſo die koꝛper ð todtẽ 


off dem ertrich blibent lige / võ denen 


vergifft würt der lufft.· Etwan võ an 
dern ſchynbarlichẽ dinge Als do ſp⸗ 
r pocras. Von ſchneller groſſer 
verkerüg der zyt / als wã der ſummer 
zů vil kalt vñ fücht iſt / vñ der winter 
zů vil warm. des glichẽ dz glentz vñ 
herbſt ir natürlich würckũg nit habẽ 
das dã ein boͤß zeichẽ iſt. Do võ der 
meiſter vñ fürſt ð ertzeny. Anicenna 
gar clerlichẽ . vii. zeichẽ ſetzt ꝛc. in dem 
noch gendẽ capitel ich dz offenbaren 
will / wã es iſt loͤblich dz ein yede zyt ir 
natur behalt. wã ʒů vil heiß vn dürr 
des ſummers verbꝛent das geblüet. 
Durch vil dürre verzert ſich die na / 
türliche füchtigkeit durch die d men 
ſch widerſton ſolt eyner yeden wider / 
wertige kranckheit des winters oder 


dꝛuckene des herbſts / oder füchte des 
glẽtzẽ bꝛecht ſchadẽ in des menſchẽ lyb 
als offt geſehen vñ geſpürt wurt ĩ an 
dern kranckheitẽ des libs. im winter 
hůſtẽ. im glentz apoſtemẽ vñ gſchwer 

der bꝛüſt. im ſummer febꝛes acute. 
Nun iſt zeſpꝛechẽ wie vñ wo võ fir 
met es dz in d zyt etlich mẽſchẽ ſterben 
vnd etlich nit. vñ etlich ĩ eim huſe / vñ 
die andꝛẽ nit. Des dꝛy vꝛſachẽ offen 
barlich ſint. Die erſt dz etwã durch 
eygenſchafft die planetẽ vñ dz geſtirn 
von den giennen die die peſtilentz an 
kũpt vñ in flüßt / als im ſummer der 
colericus. im herbſt der melancolicus 
Im winter ð flegmaticꝰ. im glentz ð 
ſangwinens / me ynflüßt in den men 
ſchen dã in andern mẽſchẽ · Die an 
der vꝛſach iſt der mẽſchẽ halb / dz eyn 
mẽſch baß geſchickt iſt die böſe mate 
ry zů enpfahẽ dã 95 ander / wã warũb 
die hitzigẽ lüt ſint geſchickter dar yn. 
dan die kalter natur fine ſundlichẽ in 
dem ſummer / vñ menſchẽ die do vil 
boͤſer füchtikeit in yn habẽ als diefleg 
matici ſint entpfyntlicher dan die an 
dern / Befund im winter vñ lüt die in 
ſteter übung der hitzẽ ſint / als baden 
dantzẽ on in groſſer arbeit / vñ etwan 
võ zoꝛn des geblüts do von entzündt 
würt. Die dꝛitt vꝛſach iſt / ſo die mẽ 
ſchen ĩ groſſer foꝛcht vñ ſchꝛeckẽ vnd 
in ſteter inbildũg genãt ymagĩatiuũ 
der peſtilentzẽ ſin / wie ich vor geſpꝛo⸗ 
chen hab / die ſtetig foꝛcht ð peſtilẽtz 
entſchickt vñ coaguliert dz geblüt zů 
entpfahẽ die peſtilẽtʒ durch die natur 
als ð mẽſch begabt iſt / wie offt ich ge) 
ſehen hab menſchẽ wið fich felßer ſpꝛe 
chen dz hat mich geandt dʒ durch ſyn 
natur geſchach / Als do ſpꝛicht dz hey 
lig ewangeliũ hat ein meſe as myn 
ze ii 


Das .I. Kapitel 


fen volkůlichſten gloubẽ ſpꝛechẽd z 
eym berg / ſtand vff vnd lege dich do 
hyn / es geſchehe. Die vierd vꝛſach iſt 
das ein mẽſch geſtrafft wurt vmb ſy⸗ 
ner groſſen ſünd willẽ als voꝛ ſtot. 
Die. v. vꝛſach fo ich voꝛ erʒelt hab 
wan dz iſt 9; der gebꝛeſtẽ kũpt võ ver 
gifftigen fpıfen oð von vᷣgifftigẽ lufft 


0 ſint die mẽſchẽ die einer ſubtilẽ cõ⸗ 
plexion des bꝛeſtens begrifflicher 22 
grobe mẽſchen. wan dz aber geſchicht 
võ dem ĩfluß ð planetẽ / ſo ſint die me 
entpfenglicher ð naturẽ die vnder dẽ 
planetẽ gehoͤꝛen / als vnder den plane 
ten mars gehoͤꝛent die zoꝛnigen men⸗ 
ſchen vnder ſaturnẽ die melãcoliſchẽ. 


Mas in. Capitel des erſten tractats dir offen 


baren iſt wie man erkennen 1 oll die zůkünfftigen peſtilentzen. 
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Des erſten Tractats 


S geburt ſich mit groſſẽ fluß 
ein vff merckũg zehabẽ fo ma 
e cſoꝛgen iſt dz die peſtilentz re 


. 
gieren will die ʒů erkenne / vff dz ſich 
der menſch fürſehe wie vñ wo mit er 
ſich beſchyrmẽ / vñ im ſelber helffẽ ſol 


Die ʒů kunfft der peſtilentz fest d na 


türlich meiſter ypocras vñ and mey} 


ſter vñ doctoꝛes me in eyner gemeinẽ 


regeln die offenbarlich erſchynen ſyut 


als die ſchieſſenden ſternen d 


en die cometen des hym 


pſis ð ſonnẽ vñ des mons. groſſe Biss 


vñ dꝛuckne des ſummers mit wenig 
oder gar keynem regen dar von die 
dürre der vnreynẽ / als graben / ſpꝛoch 
hüſelin / beſund an dem end des ſum 
mers dar vo kũpt boͤſer geſch 


den lufft vᷣgifft. Vñ ob die beide kalt | 


fine vnd darnach ein warmer ſumer 
vñ der oſterwindt betrůbt etlich tag 


dẽ lufft / vñ fo dã d lufft luter vñ clar 
würt ð tag mit vil wermbd die nacht 


mit vil keltin oð nebel vñ geſtalt / als 


ob es regẽ wolt vñ doch nit reget. dan 
iſt zů beſoꝛgen vñ für zeſehen das vil 
peſtilentzẽ kũmẽt vñ ouch vil andere 
vꝛſachẽ vñ zeichen der peſtilentzẽ dar 
durch der lufft vᷣgifft würt / vergiffti 
ge dempffe der greber od ſchelmẽ des 
todten vychs oð vnrein gewürm vn 


der ð erdẽ vñ boͤſer geſtanck vo hanff 


od flachs fo mã den roͤſſen iſt ĩ fulem 
ſtinckendẽ e nn vil 
ſchwyn ziehen iſt / oð do die ſchůma 
cher vil leder an offener ſtraſſen ſch⸗ 
wertzeẽ / do dã BSR füchtigkeit võ kũpt 
iſt den menſchẽ die es nu gewont ha 
bent gantz ſchedlich. Des glichen vil 
vñ me alſo ouch der meiſter vñ fürſt 

er ertzeny Anicenna clerlichen ſibent 


III 
zeichen ſetzt / ß den wir erkẽnẽ mügẽ 
ʒükünfftige peſtilent: en kummen. 

Zum erſtẽ wan in eim tag im ſum 
mer dz wetter ſich verandert am moꝛ 
gen früw / oð ein zyt ſchön / vnd die an 
der regen wetter iſt. Dʒ and zeichẽ 
wan dz offt vñ vil geſchicht im ſum 
mer dz der tag dũckel iſt als wolt es 
regen = 2 en ee 
werẽ iſt / ſo iſt ʒůbeſoꝛgẽ ein gro i 
lentz. Dzʒ dꝛitt ʒeichẽ / wan vil funckẽ 
vff dem erdtrich vñ in den lüfftẽ ge? 
ſehen werdẽ / iſt ein zeichẽ dz der lufft 
ver vnreyniget vñ vergifft iſt. Das 
vierd zeichen iſt / wã wir ſehẽ die ſter⸗ 
nen vaſt an dem hymel ſchieſſen. Dz 
fünfftzeichẽ iſt / wã der comet als eyn 
pfowẽ ſchwantz an dem hymel erſchy 
nen iſt/dꝛy ding bethütetz. Zum erſtẽ 
geoffer fürſten ſterbot Zum andern 

ürung. Sũ dꝛitten gemeiner ſterbot 
Zů dem ſechſten wan vil wetterlei 


chen vñ thondern kũmet / ſunderlichk 


von mittag der ſonnẽ. Zũ ſybenden 
wan der wint vil vñ vaſt weget von 
mittag der ſonnẽ / vñ ſunderlichẽ als 
yetz wol ſehẽ biſt dz vil der mẽſchẽ by 
vi. oder. vii.iaren mit der kranckheyt 
der blattern beladẽ ſint vs dem jetzi⸗ 
gen doctoꝛs genant malefrancoſe oð 
malum moꝛtum. Aber billich farmi⸗ 
ca vlceracio / des gſchlechtz dryer hãd 
iſt vñ ander ſchwere zůfell von dem 
athem der lufft vᷣgifft würt. vñ iſt zů 
diſer zit gekeret in ein fulung des ge 
blüetz do vo vil mẽſchẽ febricierẽ vnd 
krymmen vnd wetagẽ in dẽ lyb habẽ 
colica paſſio / oð ein dꝛuckũg si ſtůl⸗ 
gang thenaſma genant. ouch ettliche 
mit ſo ſcharpffem dunſt / als die cole / 
rici 93 fie vil me wetagen der glider 
habet dan der blattern / von ſollichem 
| in 


Das IL. vnd. v. Capitel 


fulem vnreynẽ ſcharpffen geblüet nit 
vnbillich erkant werdẽ mag. 


Das. m. capitel des 
erſten tractatel dir offenbart iſt von 
vnderſcheidt i ob ſie zů 
fliehen oder sis erben ſy. 

N tt das die menſchen sh diſen 
zyten ſo gar lichtfertiges lebẽs 
( ſint / vñ fo gar mit wenig für 
ſichtikeit ir gemůt begabt iſt. bezwin⸗ 
get mich der nutz vñ das gůt ʒů erkẽ 
nen vñ zefragẽ ob die peſtilentz ei erb 
ſucht ſy oder nit / off dʒ mã wiſſe was 
mã tůn vn laſſen ſoll dz ð menſch nit 
glich geſchetzt werd eim eſel od er anð 
vyhe ſo es ſyns glichen vallen / oð eyn 
toͤdlichen ſchadẽ nemen ſicht mit nich 
ten dem ſelbigen end nahen iſt ee dan 
ich kum zů dem regimẽt wie mã ſich 


. 
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haltẽ ſoll in ſolichem vall ob fie kum̃ 
von einem menſchẽ an das ander oð 
nit. Ich ſpꝛich Ya. der bꝛeſt erbt von 
eynem menſchen an den andern / alſo 
wan ein menſch mit dem gebꝛeſten be 
hafft iſt / vnd alſo die vergifftige ma 
teri in ſynem lyb hatt / ſo rücht die võ 
ym durch den / vñ mit dem athem oð 
ſunſt vnd vergifft den lufft den der 
meſch in ſich zücht do durch / dan der 
mẽſch ouch vergifftet würt / vnd alſo 
vo eym mẽſchẽ an dz and kumpt / alſo 
das offen barlich geſchicht under kin 
den in eynem huſe. 


Das. V. cap.des erſtẽ 
tractats offenbaren iſt / in welcher ge 
ſtalt / wo vnd an welchẽ enden die pe} 
ſtilentz des menſchen lyb kummẽ iſt. 


S itt ʒů mercke dz der gebteſt erdʒoͤgen iſt an dꝛyen enden des men; 
der peſtilentz gemeynglichſich ſchen / das iſt hinder den sen, vnder 


— — — — 


den armẽ. an den beynẽ. Wan als die 
natürlichen meyſter ſpꝛechen das ern 
yeglich ding ſich gern in ſinem weſen 
behalt. vnd mit ſunderheit die natur 
des menſchen. vnd wann das alſo iſt 
das der menſch gifftige materi hat in 
ſynem lyb dz des gebꝛeſtens halb an 
zwelẽ enden gſchicht / als durch boͤſe 
gifftige ſpiſe durch die des menſchen 

& erfüllt iſt vñ zů gifft werdẽ / od 
fo die ſpiſe in ir ſelber gifftig iſt / vnd 
alſo ð mage do durch vergifft würr. 
vñ die als dan in andern glidern fen 
det. Zů dem andern mal geſchicht 


das durch die lung die in dem men 


ſchen als eyn bloßbalck iſt / vnd geet 
ſtetes vff vnd zů / vnnd nympt den 
lufft in ſich der do vnreyn vnd ver 
gifftig iſt do durch die lung ouch ver 
gifft würt. Wann das nun alſo be / 
ſchehẽ iſt / vñ die natur vn krafft des 
mẽſchẽ gewar wirt / ſo vndſtot fie ſich 
do wid sh behelffẽ / vñ die gifftige ma 
tery ʒů dtribẽ. et ã durch den ſchweiß 
etwan durch den ſtůlgang. etwã dur 
ch offen ſchadẽ. als eiſſen / geſchwere. 
blatter / oð rude / oder durch laſſẽ / od 
ſchꝛepffen. vñ wa das alſo iſt / ſo ver) 
doͤuwet der mag vnd die natur ſo vil 
als fie vermag. vñ dz dan vnnerdon / 
wet blibt vn zů gifft würt oð gifft iſt. 


Des erſte 


— 


n Tractats 


ein widerſtreben vñ tribt die matery 


von im. vñ alſo nun die houbt adern 


fine die võ dẽ hertzẽ gont / die eim geet 
von dem houbt vff dem arm hyn biß 
vff die handt. vñ mã findet die vff dẽ 


arm vñ vff der hand zwüſchen dem 


dumen vñ dem zeiger. Die and ader 


geet võ dem houbt vndẽ an dem arm 
vntz vff die hand vñ vff dem cleinen 
finger. Die dꝛitt ader geet von dem 
Boußt biß hynab ʒů den füeſen / vnd 
alſo wan das iſt dz das houbt die ma 
tery vñ gifft tribt durch die adern vff 
dem arm ſo wirt der bꝛeſt hinder den 
oꝛen an dem halſe. vñ wa die matery 
getriben würt durch die vnder ader 
vff dẽ arm / ſo wicht es vnð die arm. 
vnd wã die matery getribẽ würt dur 


ch die ader ſchlechtz hyn ab / ſo kumpt 


es an die beyn. vñ wan die krafft die 


gifftige materi in deren end eyns ſchi 


oder võ dem lufft ſich in ð lungẽ erhe 


bet hett dz alles ſendẽ die glider sh dẽ 
hertzẽ / als dẽ edelſtẽ vñ hitzigſtẽ glid 
si verdowẽ / wan dã dz hertz der gifft 


ewar würt / ſo vndſtot es ſich zeſchyr on d f 
5 0 alſo dz dz geblüt nit ſo wol ſinẽ louff 


men voꝛ der gifft / dã im die gar wi 

iſt / vñ mit finen krefftẽ tribt es ſie vß 
durch die adern mit dẽ geblüet võ im 
durch die adern ʒů dẽ houpt. Darũb 
fo iſt dẽ mẽſchen gemeinlich we in dẽ 
houbt / vnd die krafft des houbt hatt 


cket vñ kumpt / vñ etwã ſo ſtarck vñ 


mechtig iſt dz die natur dz nit fürbas 


tribẽ mag od ſunſt verzeren / es ſy dã 


ſach das fürderlich dar zů geton wirt 


vnd der natur geholffen würde ſo ſie 
nit ſtarck gnüg iſt / ſo kert die matery 
vnd gifft widerũb zũ hertʒẽ vñ houbt 
vnd beſtetiget vnd beſtrittet die / vnd 
můß der meſch ſterben. Nun moͤch 
teſtu fragẽ / warüb erhebt ſich der ge / 
bꝛeſten me durch die adern wã durch 
die andern adern. Antwoꝛt ich / Die 
adern ſint in allen menſchẽ lang / vñ 
ſchlecht / bꝛeit vñ wyt. a ber alle ander 
adern on die dey fine krump vñ eng 


haben mag als in den andern dꝛyen 
adern. darũb fo erhebt ſich der gebꝛeſt 
in den vñ nit in den adern. Vß diſen 
ſo voꝛ geſchriben iſt / ſo mag mã wol 


etlicher maſſen vꝛteilẽ vñ 3 


ui 


III ö 


* © 


| Das. l. C⸗ pitel | 


wie vñ wan der gebꝛeſt regierẽ würt. 
Je anfahen iſt 
der ander tractat / in wel; 
N chem tractat. vi.capiteln 
ſint / dar in ich dir offen 
V harẽ will wie mã den mẽ / 


ſchen beſchirmen vnd behüeten ſoll· 

Das.i.cap.wie du 
dich verfönen vñ behalten ſolt in fol 
lichem gruſamlich vnd erſchꝛoͤckendẽ 
kranckheit dar durch bewardt mag 
werden dyn ſeel vnd lyb. 
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Des nl. Tractats 


A ſo ich dir vor genůg ſamig 
AR lich geoffenbart hab was do 


j die peſtilentz vñ wo von ſye 


kum / vñ ʒůkünfftig peſtilentz erkant 
werd od gegenwertig iſt in dem erſtẽ 
tractact / vñ doch dem mẽſchẽ vᷣboꝛgẽ 
ob dz allein võ der ſtraff gottes vmb 


vnſer groſſen ſünd vñ myſſetat willẽ 


oder vo inflüß ð planetẽ vñ geſtirns 
des hymels / oð võ der naturẽ iſt. So 


iſt not vñ gebürt ſich zũ erſtẽ zů ſůchẽ 
den geyſtlichen artzog mit bychtẽ vñ 


beſſerung / vñ gott dem almechtigenn 
fiyſſiglichen anrüeffen / vnd mariam 
ſyne würdige můter / vñ die lieben hy 
melfürſten ſant Sebaſtian vnd fan 
Rochus ꝛc / dz fie vnſer fürſprecher 
wellent ſyn gegen got dẽ almech igen 
das er ſynen ʒoꝛn ab ſtelle vnd ablaß. 
vnd dich darzů ſchickeſt dz du in der 
huldẽ gottes ſyeſt / Vñ ſoliche arızeny 
beuiel ich dinem geiſtlichẽ bicht artzt 


der dich wol vnðwiſen vñ leren kan⸗ 
das iſt die beſte artzeny die der mẽſch 
tůn mag ſo wir doch eyneſt ſterbẽ mit 
ſen / vñ volge nach ð lerẽ vñ wercken 
als die alten wiſen gelert vñ geton ha 
bent / als der Künig von Ninine dett 
ſich cleidẽ in ein ſackſchantz / vñ übet 
vaſtẽ vñ almůſen gebẽ. Ouch als die 
roͤmer dettent in irem groſſen ſterbot 
nit allein die menſchẽ / ſund ouch das 
vyhe vaſtẽ müeſt / mit ſtetem anrüffẽ 
vñ dienſt ſich zů goͤttẽ keren warend 


diardurch ſie geſünt vñ erloͤßt würde 


vf die plage vff hoꝛte. Als tytus liuiꝰ 
ſchribt im dritten bůch des erſtẽ teils 
ſollichs den heiden die eyns vinſtern 
glouben geweſen ſint / die gloubt habẽ 
in hilff bewiſen iſt. O wie vil groſſer 
hilff moͤgẽ dan wir erlüchten menſchẽ 


warten ſin / wã wir vns zů criſto dem 


waren liecht der ſelen gekert haben. 


Das. n. Capitel 


vnd darumb iſt not vnd gůt zů er 
werben an den hoch gelobten hymel 
fürſten vnnd getrüwen nothelffern 
ſant Sebaſtian vnnd ſant Rochus. 
das ſie got für vns bitten das er vns 
woͤlle behüeten voꝛ diſer gruſamẽ vñ 
erſchꝛockenlichẽ kranckheit. ouch vil 


menſchẽ die do glouben vñ mũglich 
iſt für welchen ſie bitten das er behůt 
y voꝛ diſer kranckheit / vnd ſunder / 
lich welche menſchẽ mit vaſten vñ al 
11 705 1 1 vnd Hr gebett ſpꝛechent 
als dann gemeynlich von innen ge; 
macht iſt . ꝛc. | “u 


Das ander Capitel deß andern tractats 
dich leren iſt wie mã ſich hůten vñ halten ſoll in zyt der peſtilentzẽ. 
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! ſo du nun mit gott verföner 
vnd vereyniget biſt durch den 
la rar des geiſtlichen artzot vnd 
auch durch bitt dyner vürſpꝛecher / 
wie ich gelert hab / vnd du nun ſt eeſt 
in den gnadẽ gotts als verr in dinem 
vermügen iſt. ouch als die peſtilentz 
nit alle zyt ſy vß ð ſtraff gottes / ſund 
ouch vß natürliche dingẽ / als vo eym 
vnreynen boͤſen vergifftigẽ lufft. So 
iſt nit beſſers eim geſundẽ menſchen 
fur den bꝛeſtẽ dan den vindt myden 
vnd flyhẽ / vñ folge nach den altẽ wol 
geſpꝛochenẽ woꝛtẽ vñ lere / als ich ge / 
| hab ĩ dem anfang diß bůchs 
urch die lere des fürtreffenlichẽ doc 
to: gentilis / vnd das gemein woꝛt der 
altẽ wife die erſarẽ ſint. In diſer kůſt 
Flüch bald vnd verr. kum ſpat herwi 
der / das iſt die aller beſte ertzeny. Ze 
er den lufft in ſich genũmen hatt vis 
mit dem begriffen iſt. wan ſo I mẽſch 
inficiert iſt / wo er dann hin kumpt ſo 


Des in. Tractats 


iſt er vor hin beladen / wann offt vnd 
dick ich geſehen hab menſchẽ fliehend 
von einem ende zum andern / ſie alſo 


bald ſturbẽ / vꝛſach ſie ʒůſpot warẽ ge 


flohen / die kranckheit mit in bꝛachten 
durch widerwertikeit der zweier lüfft 
fie deſter ee ſturbent. darũb vaſt gůt 
iſt künfftige peſtilentzen zů erkenen 

Ich hab ouch geſehen in der ſtatt 
Straßburg eynẽ burger 3% hübſche 
docht er habẽ von. x vi. od. x vii. iaren 
die er flohen was / als er meynt ð ſter⸗ 
bot geendiger wer / ſie herwid bꝛacht⸗ 
an dem andern vñ am drittẽ tag fie 
beide ſtarben vnd begraben wurden. 
70 55 flyß iſt zehaben lang vß zů 

en. 


Das. Il. capi. des an: 
dern tractats dich leren ond vnderwi 
ſen iſt die zeichen do durch si erken / 
nen iſt ob der mẽſch behafft oder infij 
cieret iſt mit ð krãckheit ð peſtiletz. 


VI 


A 
er 


dt iſt ʒů dem erſtẽ die seien 


2 sts ſetzen / da by ma erkẽnẽ kan 


in wendig oð vß wendig mit eim froſt 
doch lydelich vñ nit ſo ſchynlich wann 
der kranckẽ wurtzlẽ iſt inwẽdig in dẽ 
3 vñ geblüt / vñ u wã 8 

eſtilentz gefeſtiget vnd get iſt. 
je der mech gãtz dar in gefallen iſt 
vn 95 ſelb merckeſtu by dẽ ſtinckendẽ 
athem.ſo iſt die natur bekůmert inwẽ 


dig das ſie nit kan noch mag die hit; 
vß gedeylen in den gantzẽ lyb darũb 


blibt die kelte in den vßwẽdigẽ glider 
vnd offt blibt der puls als an einem 
sr menſchẽ / vñ der harn glichet 

es geſundẽ menſchẽ harn / vñ N 
der menſch alſo bald. Dʒ and ʒeichẽ 
er begert kůles luffts / vnd ʒücht den 
ſchwerlich an ſich mit groſſer begirde 
mit groſſer vnrůw vñ angſten. Dz 
dritt zeichẽ iſt groſſer durſt on dꝛück⸗ 
ne des munds vñ lefftzẽ. DS vierd 
zeichen ð peſtilentzẽ iſt / dz hertz clopft 
im vñ zittert / vñ wiſſe das all voꝛ ge 
ſchꝛiben zeichẽ fine ſtercker by ð nacht 
dan by dẽ tag. Das. v. zeichen ð pe 
ſtilentzẽ iſt dz eym menſchẽ erſchynen 
dꝛüſen oder geſchwer an dẽ halß Byn) 
der den oꝛen / vnd dẽ armẽ oð an Ge 


beynen by dem gemecht. oder aber es 


impr mit eyner blattern am anfan 
vñ ſich ſchnel gröͤſſen iſt / die ſchwartz 


ob ein mẽſch die peſtilẽtz an geſtoſſen | 
ſy Blatter od gſchwer oder dꝛüſſen / an 


verſchwyndt / wã die giftige matery 


Das. nl. C apitel 


grüen 08 wißfar ſint / wie wol ſie am 
10 1 cleyn ſint / doch vaſt vñ gwon 
lich we vñ ſtechẽ gar übel on vndloß 
darby du erkẽneſt vñ bꝛiefeſt dz es die | 
peſtilentz ift/Befunder fo es kůpt mit 

dem en vnd 77 ſchlaffen / mit 

ſtrengẽ athem / groſſẽ durſt vñ groß 4 
angſtbarkeit / ſo iſt es warlich die pe / ae 
ſtilentz / ſo ſoll mã bald dar ʒů tůn ee — 
dz der mẽſch ſchlaff dan wiſſe dz nach 

dem dz die meiſter ſpꝛechẽ fo wurt die 
peſtilentz beſterigt in. xu. ſtundẽ. ET i = 2 
lich wellẽ in. xxiiti . ſtundẽ . wo man in 
diſer zyt dar zů dette ſo würd ð mẽſch 
geſunt. Wiltu aber eigentliche wiſſen 


het / ſo merck wã im etwas wechßt / es ver | 


welchem end dz iſt an dem lyb / vnd ð 
voꝛgenãten zeichen etlich hett / ſo heiß 
in ſich vaſt rüſpern. würt er dann ge 
war dz in an dem ſelbẽ end ſtichet / ſo 
wiſſe das es die peſtilentz iſt. So es \ 
aber alſo iſt 95 in diſer krãckheit das 
hertz ſundlich mer lydet dã and glid. 
fo habẽ doch die andere glider võ not 
turfft wegen ein mitlydẽ mit im. dar 
vmb der lungẽ kũpt ein dꝛuckner hů 
ſten / dem magẽ vnwillẽ vñ vndonwẽ 
vñ dẽ hirn vergeet die vᷣnnnſt / darũb 
das dz houbt we hat vñ deß glichen. 
dar vß wurt verantwurt die frage ſo | 


die peſtilẽtz iſt ei krãckheit des hertzẽ 
wie küment ander zůfell des > 
vñ der lungẽ / als geſagt iſt. aber die 
beſunder toͤdtlich ſint. Wann die pe / I 8 
ilentz erſchynet an dem bein / vnder 
en arme / od Binder dẽ oꝛen vñ bald 


1 
2 


süßer ſich wid hinderſich sum hertzẽ 
vnd toͤdtet den menſchẽ. Ein and zei 
chen iſt ein linder ſtůlgãg blanerecht 


il 


Des andern Tractats Vn 
als ein ſchum / vñ über die maß ffind / im kũpt iſt übel ſchmackẽ. das ſint ge 
ckend / der harn iſt am anfang vaſt meine zeichẽ der peſtilentzẽ mer zeichẽ 
gelb vñ dynn waſſerecht. vñ darnach will ich ſetzẽ in de dritten tractat diß 

würt er als ob es eins geſundẽ mẽſchẽ ¶ bůchs toͤdtlich vnd vntöͤdtlich die ich 

y. Sin ſchweiß iſt ſtinckẽ vñ wz von von kürtze willen vnderwegẽ laß. 
Das. III. cap. des andern tractats dich lerẽ iſt 


wie mã ſich haltẽ vñ regierẽ ſoll in ð zyt der peſtilentzen fo mã nit wichẽ kan. 
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fliehen kan vꝛſachẽ halber So 
mag der meſch blibe vñ ſich in 
viererlei weg beſchirmẽ vñ vᷣſehẽ als h 
e ein ſtarcker kempffer in eynem ſtrir. werd ð lufft ſyner wonũg gereyniget 
Zaum erſtẽ ſoll er gefliſſen ſin ſich ss ¶ kunſtlichẽ nach dem beſtẽ dʒ ſelbig ge 
52 verſehẽ mit ſollicher hilff / vff dz im ð ſchicht mit ſachẽ die do fine võ naturẽ 
boͤſe vᷣgifftig lufft nit ſchadẽ mog su als die ſonn oð ir cõplex / dan als dz I 
andern ſoll er ſich haltẽ mit eſſen vñ ¶feür den lufft veyniger ‚alfo reynig | 
trincken meſſiglichen vnd die ſachen ¶ ouch die ſonn den lufft. Als wir leſen | | 

mydẽ die fürderũg zů de bꝛeſtẽ geben. in dẽ bůch 8 ſitten d heidiſchẽ meiſter. N 
Zum deitre ſol er widſton dem boͤſen ¶ Vff ein zyt begab es ſich in ð ſtatt zʒů 
= lufft mit etlichẽ dingẽ zů ſtraffen vnd Athenis dz der lufft alſo waſt vᷣgifft 
dlaianrecht machẽ. Zů vierdẽ ſoll er ge / ward dz vll mẽſchẽ võ dẽ vergifftige 
| fliſſen fin mit ſollichẽ artzenien die do lufft ſturbẽt. do hieß ð natürlich mey | 
zů gehoͤꝛent die die natur vñ dz hertz ¶ſter ypocras vil eychboum ab howwẽ 
ſtercket. dʒ in zweierley wege geſchicht ¶ vñ vmb die ſtatt fürẽ vñ machẽ Kg 


= 


| Das m. Capitel 
1 vmb allenthalbẽ etlich nacht der lufft. Darumb not iſt zů erkennẽ welcher 
1 vil vñ groß ſeür dar von der lufft / welche wonũg zů erwelẽ iſt / ob mã dẽ vñ 
lufft gereiniget wart vnd vff ¶ die habẽ mag / iſt ʒů vᷣſton 9; din huß vñ wol 7 3 
hoꝛt der ſterbot ð peſtilentze . nũg ſy eins friſchẽ dꝛuckẽ lufftz. Als ð meiſter h FE 
Vñ als die von athenis das ¶ Halli ſpꝛicht. In ð zyt der peſtilentzẽ ob man 
ſahet dz fie erloͤſet warẽ / wol / nit fliehẽ noch wichen mag / iſt zů erwelen eyn N 
ten ſie in anbettẽ als gott. als ¶ huß vñ wonũg do wenig füchtigkeit vnd nit | 
er dz vernam / flohe er võ in / vil lufftz durch 9 ãg. din huß ſy ouch verr als a | 
e m; zü eren vnnd gedechtniß du magſt v ſterbeden ſchmeckendẽ fterre als | 
ö von den Athenern ein ſteynẽ vs ſtillſtond waſſer / wüeſt grabẽ do heymlich 
ſüũl dar vff ein güldin bildvff ¶ gemach in gont. ſchlahüſer. ouch die beiß der 
gericht wart glich den gotten ¶ kürſner in ſtot. ſchůmacher hüſer do ma vil le 
wan wie dz feur den lufft rey / der in ſchwertzt. myſt lachẽ. kirchhoͤffe vñ derẽ 
niget / alſo reiniget ouch die ¶glichẽ / ſundlichẽ do die menſchẽ ſterbẽ. din wo | 
4 ſunn den lufft / darũh ſo man nüũg ſy hoch gegẽ mitter nacht / wind noch di 1 
4 | des moꝛgẽs vß dem huß will ¶ ſem wind ſint die beſtẽ võ vffgang ð ſonnẽ gel Sr 3 


- gon / ſo ſoll man nit vß gon nätfeptetrio/fo verr dz es nit weg durch vn | 
N die ſunn ſy dã voꝛ eĩ gůt wyl rein ſtett / vñ die fenſter ge Fa tag ſollen le- 
vff gangẽ vff dz fie voꝛ gere ¶ zů ſin biß die ſonn wol ae iſt ſchier biß 
niget hab den lufft / darvmb mittag ſo d luft die ſonn gereinigt hat. din ka 
fo die ſunn ſchynen iſt / ſo ſoll mer ſoll wok zi ſin 958 wint nit dar in gang . 
mã ſie in laſſen wo man kan Darũb wiffe Vie beſtẽ wind fine vorffsagd d = 
beſund wã ſie gereiniget hatt ſonnẽ / die boͤſtẽ võ mittag / darũb iſt er vñ all — 71 
den lufft võ dẽ nebel vñ dem ode wind zemydẽ. Aber ð lufft võ mitternacht | 
pffen. vñ ſoll fliehẽ vñ wichẽ ¶ genãt bosrã iſt gůt vñ in ʒelaſſen ĩ die wonũgẽ 
võ den die den gebꝛeſtẽ habet In de hoͤltzern vñ büſchen vñ füchte waſſer / 
1 darũb in d zyt der peſtilentzẽ ¶ cchtẽ ſtettẽ. ſchloͤſſer vñ rösfferfinenit faſtgůt. 
ſoll ð mẽſch nit gon noch ſtõ — 2 — 


vnd vil lüt vnd geſelſchafft. 

vnd denen mag einer oð mer 

beladẽ ſin mit dẽ gbꝛeſtẽ / dar 

0 vmb die wiſen erst verr von 
Ve ſiechẽ ſtond vñ kerẽ dz ant 

lit zů eim ſenſter od ð thůren 

fo ſollẽ ouch thůn die ð fie) 


4 


t 


17 n warten / die fenſter gegẽ — N 
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. füchtig keit in dem menſchen x DSL — = | 

N arab zü fiche aller war | N ZI gre 
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Des andern Tractats 


Darnach ſoll mã vnder ſton den 
vergiftigẽ lufft ʒů rechtfertigẽ vn den 


reinigẽ von ſynem ůberfluß der gifft. 


darũb das der lufft in mancher hand 
weg vergift würt als ich geoffenbart 
bab. vñ in ſundheit vs dem ĩfluß der 
planetẽ des geſtirns ſo der planet ſa 
turnus mit dẽ planetẽ mars regieret 


oder mit eym andern. Als do ſpꝛicht d 


natürlich meiſter Auicen. dz do kũpt 
die peſtilentz fo iſt notturfft den lufft 
ʒů rechtfertigen on im ſin boßheit zů 
benemẽ vff dz er geʒempt werd darʒů 
iſt kein ding TS welt beſſer dã mit dẽ 
feür / als ð meiſter ypocras ſchꝛibt vñ 
bewert hat ob gemelt iſt. darũbplini 
leret · Das feür iſt nit zemachẽ an ein 
end im huſe / ſund an vil end / vnden 
oben vn mittẽ all tag. ii. mal moꝛgẽs 
vñ abẽs fo würt ð lufft vñ die über 
ge füchtikeit clar gereiniget. 95 ſeür 
ſoll nit ʒů groß fund beſcheidẽlich ſyn 


biß dz des lufftz füchtikeit gedꝛucknet 


ſy / vñ wan ð gedoͤꝛrt iſt / ſo ſoll mã dz 
fer vß tůn / vff dz die wonũg nit zů 
heiß werd / ſundlich im ſummer wan 
es iſtgnůg / ſo der lufft gedoͤꝛrt vñ ge 
dꝛuck net würr von ſyner füchtigkeit. 


dan vil hitʒ nit gůt iſt. als Raſis der 


meiſter ſchꝛibet / dz in der zyt die wo 


nũg der menſchẽ etwas küel ſy / vñ die 


fen ter offẽ ſint gegẽ dem wind ſeptẽ⸗ 


trio. in dem ouch gehellen iſt der wür 


dig doctoꝛ Heinricus ſtein houwer 
artzet der erwürdigẽ ſtatt Vlm in de 


büechlin võ der peſtilentzẽ im capitel 
võ dẽ lufft / das alle kalte vñ dꝛuckene 
ding widwertig ſint eim warmẽ vnd 


fulem lufft / durch ir kelte zympt ouch 


dem der die peſtilẽtziſchen febꝛes hatt 
als ſo mã die kamern beſpꝛẽgẽ iſt mit 


VIII 


eſſich / roſen waſſer / ampffer waſſer / gs: 


agroß / ſurouch ſafft / granat oͤpffel / 
win / dar nach ð mel rich oð arm iſt. 
oð nach dem er es habẽ mag / vñ dar 
in lege / myrtel krut dar für würt ĩ di 
fen landẽ gehalten vñ genõmẽ Beidel) 
ber krut / dz doch nit iſt / doch von vil 
doctoꝛn zů gelaſſen. Quid pꝛo quo. 
Rot widen bletter. eichẽ ʒwig. ſandel 
vñ gampfer / darnach rich oder arm 
iſt habẽ oð nit habẽ mag / ſundlichẽ in 

em ſummer / als die meiſter ſchꝛibẽt 
ſo würt der lufft dardurch gerechtfer 
tiget in ð heiſſẽ it. Des glichẽ mag 
mã ouch tůn mit weckolter holtz.eſch⸗ 
en holtz. doꝛn. boͤlden von dürrẽ rebẽ. 
roſemarinẽ. weckolter ber ſtuden vñ 
holtz. loꝛber. dann zapfen. dennẽ hartz 
maſtix.myrren.wierouch. thymian. 
zytrenen oͤpfel ambꝛa. biſem darnach 
der mẽſch rich od arm iſt vñ 95 habẽ 
mag. beſund im winter derẽ mag ma 
eins oð. ii. nemẽ vñ bꝛuchẽ. des glichẽ 


die edlen geſtein / als iacinciẽ. carfun / 


ckel / an des ſtatt möge die armẽ nemẽ 
robinen die rechtfertigẽ ouch den lufft 
als der Lapidariꝰ vñ albertus ſpꝛicht 
ouch dz hoꝛn võ eim eynhoꝛn vnd den 
ſtein bezoard / das ſelb mit gewalt tůt 


aber dz gehoͤꝛt fürſtẽ vñ herrẽzů. ouch 
fo werde gemagt trociſci vnd ambꝛa 


oͤpfel für die richen als ich hernach ʒei 


gen will. 


Das. . capitel dis an 


dern tractatz dich leren iſt von eſſen 
trincken / ſchlaffen vnd wachen vñ sit 


fell der ſelen / vnd das wũrt habẽ vn; 
derſcheidt. 5 i 


ti 
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Vtz vñ gůt ʒzů wiſſen iſt die o: 


* 
ug ter 


man beſoꝛget od gegenwürtig 


u u  Viepefilens it. Sum ente elch ge) 


meyn voꝛ reg vn lere / dar nach võ Bei 

— ſunderer ſpyſen. nach der ler der wyſẽ 

1 meiſtern. Es ſoll nyemãt eſſen er hab 
dã verdoͤuwet die voꝛige ſpyſe / vñ dz 

überflüſſig mit dẽ ſtůlgang vß gerri 

ben / es iſt nit ʒů eſſen on luſt vnd Bei 

gird / die küpt gewonlichẽ den geſun / 

den meſchẽ ʒů der ſtũd als ſie gewont 

Habe ir ſpyſe ʒenemen. Wan die ſelbe 

ar) begird zů effen kũpt / fo ſoll die ſpyſe 

nit lang verzogẽ werde, Wã als Aut 

! cen. fpiiße,ZAunger lyden füllet den 
1 magẽ mit boͤſen flüſſen Es iſt loblich 
das du ob eim mal nit mer dã einer ei 

ſpiſẽ nymeſt. wer aber dz die ĩ gewon 

heit hetteſt mãcherlei ſpiſe zů nyeſſen⸗ 

ſo ſoll voꝛ gon die aller verdoulichſte 

SDoch auicenna ſpꝛicht. Niemãtz glo 

rierẽ ſoll in mãcherlei ſpiſe vff ei mal 
ʒů eſſen / doch wa vff eĩ ʒyt ſie on mer / 
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: 50 denũg mit eſſen vñ trinckẽ. ſo 


ee ʒit. Wan du mãcherlei ſpiſen eſſen 


werd an der douwũg. dyn ſpyſe ſoll 


x a r 
en EN) 


cklichen ſchaden geſſen würt. ye doch 


von ir boͤſem blůt wachſen iſt dz noch 


vil tagen kranckheit bꝛyngẽ vnd am 
letſten der todt dz iſt dz er am letſten 
ein vnſubern alter gewint oð ſtirbet 


wilt / ſo ſoltu nit lang beiten vo eyner 
zů ð andern / dz ð mag nit gehyndert 


geküwet fin vñ nit geheling geſſẽ / wã 
die ſpiſe die erſte douwũg vs dem Fit 
wen in dem mũd gewinner. nümmer 


fund vff hoͤꝛẽ ſo ð mage dẽnocht mer 
begert zůeſſen. ü berfüllen den magen 
mit grober ſpiſen bringt kranckheit. 
der glich als geſücht un ſin glichẽ vñ 
der niere / als dz grüen vñ ryſen ſteyn 
vñ kurtzẽ athem / vñ herte des miltzes 
vñ ð lebern vn and krãckheit võ kal 
ten fliſſen. Aber von überiger füllen 


mit guter ſpiſen kũmẽt die ſcharpfen 


feoꝛes die groß ſint vñ die be ſen apos 


ſoll zů eym mal ſo vil ſpiſen genũmẽ 
werdẽ dz ð mag do võ beſchwert wirt 


| 
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ſtemen vñ des glichen. als do ſclꝛibet 


> 


Auicen. in ſinem erſtẽ bůch am diꝛittẽ 
in ð andern lere am. vii. capitel vo dẽ 


=) 


dern me. Ouch zů winter ʒit iſt loͤblich 


: z mãnem warm / vñ im ſumer kalte 
ſpiſe / vnder allen vno:denũg mit eſſe 
ee vñ trinckẽ iſt die aller beſte dz ſich ein 
hi fe menſch vff ein zit ſer übet mit eſſe vñ 
as trinckẽ vñ überige fülle dar vor hun / 
F. gerig gelebt hat. Als zů vaſtnacht ge 


IP ſchicht. vñ ouch denen die vß gefenck 
nüßkumment. vñ sa glicher wife iſt 
ſchad. nach groſſer fülle / groß hũger 
lyden / wã fie beid toͤdtlich ſint. Bewer 
gung die nun ſo groß ſy das ſie den 


eſſen. Gꝛoß arbeit vñ ſchwere betrach 
tung des gemüets iſt gãtz zemydẽ die 
wyle die ſpiſe im magẽ lyt. Jů winter 
zyt ſoll mã eſſen ſtarck ſpiſe als von 
fleiſch. ů ſumer zit licht ſpiſe die licht 
11 zů verdouwẽ iſt / als grüen krüter vn 
des glichen. Die ſpiſe ſol ſin nach der 
| en — natur /er ſol nit fo vil ſin dʒ fie dẽ ma 


gebꝛodel ĩ dem buch mach oð vffſtoſ⸗ 
ſen vnluſt nach dem eſſen / oð ſchlaffe 
rig oder das ſin geſchmack lang vff 
riech. vnd wan du der ſelbẽ eins oder 
mer entpfindeſt / ſo magſtu willen dz 

du dich über eſſen haſt. Velcher ouch 
ein vndonwigẽ magẽ hat der ſoll offt 
eife vñ wenig si eim mal. Nach groſ 
fer arbeit vñ beweg nyſſen ſoll mã nit 
viſch eſſen 95 ſie nit vnuerdouwet in 

ö die glider gezogen werdent vnd kalt 
ſchlymige flüß mache / wã eygene vint 
ſchafft vñ widerſtant iſt vnd der ſpy⸗ 
‚Ten vñ dem menſchẽ / die ſelb ſpiſe ſoll 

\ man mydẽ / alſo fo einem keſe dem an 
dern gerſt oder des glichẽ wider ſtot 


9; mã yſſet vñ trincket vñ ĩ etliche an 


ſchloff erweren iſt nützlich nach dem 


gen beſchwere oð die bꝛuſt blege. od e 


Huch ſoll mã ſich hlůetẽ vor ſpiſen die 
gemacht ſint vß widerwertigẽ dingẽ 
die nit zeſamẽ gehoͤꝛen / als milch mit 


eſſich od agroß / ð an fur ding / ß 


viſch / beſund gebꝛatẽ mit milch / wan 
es macht vſſetzig / vñ vor aller feißti 
keit / beſund vo: fiſchen vnd vor aller 


feißtikeit die in oͤren geſchirr geſtade 


ſy/es ſy oͤle oð ſchmaltz / wannes eyn 


boͤß gifft võ dem eren geſchirr entpffa 
hen iſt. Sarumb werdent vergifft ge 


machẽ viſch die in eren heffen ligẽ / vñ 
des glichen dar voꝛ ſich ein yegliches 
menſch ſoll bewaren. Dʒ fine gemein 
regel si eſſen. 

Ein gemein regel von 

dem fleiſch zů nützen. 


| Sallen thieren die man yſſet / 
ſoll mã erwelẽ die geweidt ſint 


Ain hohẽ bergen fryhes luffts vñ 


verr võ fulem waſſer ob mã die habẽ 
mag / die ſelbẽ loblichs fleiſch fine von 


den gůtẽ Erüter die ſie geſſen habent 
mittelmeſſig in ð feißte / nit zů mager 
noch zefeißt / ye neher dz fleiſch by dem 
gebein ye douwiger dz iſt. all erʒogẽ⸗ 
de thyer in gefencknüß habent boͤſe 
feißt vñ vndonwig fleiſch darũb fine 
fie sa mydẽ . Es iſtßemyden alle vnge 


ſchlacht võ thierẽ on Büner leber han 


kloͤwlin. doch lobt mã hemlĩ oð kitzin 


hirnlin / doch ſollen ſie nit geſſen wer 
dẽ on gepuluer als yngber / on dz ma 


chet es ein vnwilligen magẽ. Die lob 


lichſten fleiſch ſint kelber vom andꝛẽ 


monat biß über den vierden monat. 
Jerige hemmel kitzin eyns monatz 
biß vff anderthalb ierig / dis fleiſch 
mag mã nieſſen. doch fo ſetzt der vor 


genaãt doctoꝛ Heinricus ſteinhow er 


in ſinem capitel võ ſchwynt feiſch vñ 


geroͤuchtem fleiſch dz fi PN 
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ten ʒymlich ʒů eſſen iſt. Aber fo die 
peſtilentz regiert / iſt es fd edlich als 
ich dir voꝛ geoffenbart hab in ð voꝛ 
red dis bůchs. Ouch mag mã eſſen sit 
zyten doch wenig von wiltbꝛett / hyndẽ 


kelber dꝛyer monat alt / ierige rech vn "7 


halb ierig haſen. iunge hüner. iũg cap 
pen. hennen. rephüner. troͤſcheln. amß 
ſelen. zyemer. kramat foͤgel. wachteln 
die nit zů feißt ſint. lerchẽ fine feiße ge 
ſundt vñ ander foͤgel die man mit dẽ 
kutzen facht ſint geſundt. Aber alle 
waſſer foͤgel ſint zů mydẽ. Alſo findſt 
du fleiſch für die richen vñ armen. 
Welches vnder gebratẽ od ge) 
ſotten fleiſch das beſt . 
Je ſoll man mercken ob die zit 
warm ſy 08 die natur des me) 
Ache warm ĩ heiſſen landẽ.oð ob 
A das hantwerck warm iſt / als 
ſchmyd. bꝛotbecker . koͤch vñ Bader ꝛc. 
So iſt es beſſer geſottẽ dan gebꝛattẽ. 
Iſt aber das landt des mẽſchẽ cõplex 
das hantwerck kalt / als fiſcher. ſchiff 
lüt. gartner. reblüt vñ der glichẽ.ſo iſt 
es beſſer gebꝛatẽ dan geſottẽ. doch iſt 
die gewonheit nit bald zů verandern 
fund die gewoͤheit iſt zů behaltẽ glich 
der naturẽ. wann etlich in gewonheit 
gehabt haben gifft ʒů eſſen / wart dar 
nach ir recht ſpiſe. Doch iſt zemerckẽ 
ein gemein regel von der ſpiſen. So 
der lyb allerkrefftig iſt an d donwũg 
fo ſoll man herte ſpiſe eſſen. Aber zů 
winter zit iſt des menſchen natürliche 
wermbd groͤſſer dan in dem ſummer 
vmb beſchlieſſen der dunſt löcher / ge⸗ 
nantpoꝛus. darũb gemeinlich iſt Gef) 
ſer im ſummer geſotten. im winter ge 
Braten dar vo kũpt dz mã vff dẽ abet 
gwonlich gebꝛates gibt wã ʒů ymbis 
wan die küele vñ ʒů beſchlieſſung der 
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poꝛi. ſlerckt die donwũg vff die nacht 
darumb gibt mann herte ſpiſe wider 
die nacht. 
Von den ſpyſe wur 
ttzen vnd ſoſſen. 

„p Ymmer zyt ſoll man myden) 
| vnd fliehen diſe nach geſchꝛi 

ben ſoſſen von ſenff. eſchlouch 
zyblen. knoblouch vñ was ſcharpff iſt 
vnd hitzig. Es ſy dan ſach dz man es 
temperiert mit kůlen dinge / als man 
den ſenff temperiert mit agroß vnd 
ampfer waſſer. oð für die richen mit 
granat oͤpfel wyn. Aber für die armẽ 
ſurouch od mit ei wenig eſſich ꝛc. Jů 
winter zit ſint die voꝛ geſchꝛibẽ ſoſſen 
gefüglich sh eſſen / vß genũmẽ dẽ eſch 
louch / der ſoll nyemer mer in der peſti 
lentzen gebꝛucht werden. 

Spiß wurtz in der zyten der peſti⸗ 
lentzẽ ſoll alſo gemacht ſin. Nym 
zymet roͤꝛlin die ober growe hut dar 
ab geſchaben do von zwey. lot. 
Gebeiß ten coliander in eſſich dꝛy tag 
vnd wider gedoͤꝛret dꝛithalb quintlin 
neglin. Cardemyeniel. Muſcat nuß. 
yedes anderthalb aͤntlin. Geſchaben 
helffen bein. Rot coꝛallẽ yedes ein an 
lin. Toꝛmentillen wurtzeln. Diptam 
wurtzel. Rot vñ wiſſen ſandel yedes 


ein halb quintlin. Saffron. xl. ger 


ſtẽ koͤꝛner ſchwer. Ein hoꝛn. x. gerſtẽ 
koͤꝛner ſchwer. die fuck er 5 0 = 
yedes beſund / vñ myſche ſie dz iſt eyn 
koͤſtlich puluer zů der peſtilentz vnd 
magſt es bꝛuchẽ wie du wilt / wan es 
nit vaſt heiß iſt an d ʒit / vñ magſt zu 
cker dar ʒů tůn. v. oder. vi mal ſoſch⸗ 
wer der wurtzẽ ſy vñ eonützẽ vff bꝛot 
als ein dꝛeſeny vnd magſt ſoſſen do 
mit machen vß diſen krüter / als tor) 
mentillẽ. ſchabioſen. am pfer oder die 


obern gypflin von den reben eyn we 
nig megeron / ein wenig velt kül das 
man hůner kull nennet. Dz iſt aber 


für die richen / vñ für die es zů bezalẽ 


habẽ vñ die apotheckẽ erreichẽ möge, 


Aber nun für die armẽ die mügen 
diß machen. Nym ymber . ii. lot / co 
liander der gebeißt vñ gedoͤꝛrt iſt wie 
voꝛ eyn halb lot. Jymet eyn halb lot. 
Ampfer krut gepülnert. Genß diſtel 
gepüluert. Scabioſe gepülnert ye 
des ein quintlin. Toꝛmẽtillen wurtzel 
Diptam würtzel. Bibenellen wurtzel 
das ſpitzel von eim hirtz hoꝛn yedes 
eyn halb quintlin / das ſol man ſtoſ⸗ 
ſen zů puluer / vnnd von dem pulner 
mengẽ ye eĩ wenig mit honig vñ eſſig 
vñ dar vnd ſtoſſẽ alſo ſchwer die ker 
nen vo boum nuß od welſche nuß / od 
mügen ſaſſen machẽ vß Latich krut. 
nußkern honig gemengt mit eſſich. 


Von der milch ʒe nützen. 


Ilch iſt ʒů nütʒẽ ſo ſie am Ber 
m ſten iſt / dz iſt mittẽ im glentz 
biß mitten ĩ den ſummer die 
friſch im halbẽ tag gemolckẽ iſt wiß 
vñ wol gelömackt vs einer iũgẽ kůg 
oð geiß die geweidt ſint vff dẽ gebirg 
do gůte krüter wachſent võ ð geburt 
nit mynder dã. xl. tag alt die nit weſ⸗ 
ſerig ſy ſo fie vff ein dumen nagel ge 
goſſen würt vnd nit dar ab flüßt vñ 
beſſer von einer ſchwartzẽ oder roten 
küg oder geiß / dan võ einer wiſſen. 


Eſels milch iſt die beſt. darnach geiß 


milch / vñ darnach kůeg milch. Doch 
wiſſe das alle diſe nach geſchrihne fol 
lent milch mydẽ ſie ſy wie gůt ſie woll 
welche febꝛes habent / houbt we / krym 
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neiget ſint in krãckheit ð verſtoffung 
es ſy der lebern oder andern glidern 
ſollent den keſe myden / vnd iſt ʒů eſ / 
ſen nach andern ſpiſen / doch wenig 
das der keſe ander ſpiſe beſchlieſſe in 
dem magen vñ der mage deſter baß 


douwe. 
Von viſchen. 


N 

Je beſtẽ viſch ſint vß flieſſede 
a N ſchüpecht ſint 
wann alle ſchlymige viſch ſchedelich 
ſint. vnd wann die fiſch gefangẽ ſint 
ſo iſt beſſer das ſie ein wile sabeln in 
eynem friſchen waſſer ee man fie Bei 
reytet / wann das man ſie als bald be 
reite / oder leg ſie in eyn ſaltz ee du ſie 
kocheſt / vnnd laß ſie dar inn lygen 
lang oder kurtz / alſo 455 nach ſie 
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chlymerig ſint. Such wiſſe dz eĩ yeder 
b lymiger oder feyßter fiſch beſſer iſt 
gebꝛaten oder gebachẽ wan geſotten. 
Etlich beſpꝛengẽ ſie mit geſaltʒẽ wyn 
wan mã ſie bꝛatt / vñ iſt loͤblich ws al 
ler herter fiſch ſint die ſoll man ſiedẽ 
mit waſſer win eſſich vñ ſaltz als ge; 
wonheit iſt. Alle feißte võ viſchen iſt 
boͤß / dz geſundſt an dem viſch iſt der 
ſchwãtz. darũb dz er bewegt / darnach 
die wãmẽ / oð der buch der ſie dã vaſt 
feißt / ſo ſoll mã den rũckẽ erwelẽ. Ob 
du aber etwã ele effen wolteſt / ſo laß 
fie voꝛ ein wile ĩ ſaltz ligẽ ee du fie ko 
cheſt. wiltu fie geſottẽ han / ſo ſüd dar 
by ein wenig peterlin / ſalbei vñ mege 
ron / vñ zů letſt thüe daran pfeffer vñ 
yngber vnd cardemyeniel / vñ ein we 
nig ſafferon. Wiltu ſie aber gebꝛaten 
habe / ſo ſoll mã fie offt beſpꝛengẽ mit 
geſaltznẽ win. vñ wan ſie ſchier gebꝛa 
tẽ ſint / ſo ſoll mã vnd dẽ win myſchẽ 
die yetz gemelte wurtze / vñ do mit be / 
ſpꝛengẽ. Alſo iſt gemeinlich ʒemerckẽ 
von andꝛẽ viſchẽ. ſint ſie weich võ na 
turen / ſo mach bꝛieg / dar ʒů võ gůten 
wurtzẽ. ſint ſie gebꝛotẽ / ſo beſpꝛeng fie 
als geſagt iſt võ den elen. Doch mer 
ck dz zů allen fiſchẽ eſſich vaſt gůt iſt 
vñ ye mer füchtigkeit die fiſch habent 
ye mer eſſichs dar zů füeget. | 
on den früchten. 
Lle frücht in den gern vñ bald 
a würm wachfen ſint zů myden. 
In ſolt dich hůetẽ voꝛ allẽ fein 
chten die gebꝛochen ſint / die wyle der 
douw dar vff gelegen iſt. vff ein mal 
fine nit zweier ley frücht zeeſſen dz die 
ein nit ful ee die and verdouwt wůrt 
Dil frucht geſſen nach ander ſpiſen 
macht ein geblüet 9 dem vergift na / 
het / Etlich frücht fine zů eſſen vo: an 
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der ſpiſen / wã würdẽ ſie nach dẽ eſſen 


genümen / ſie fultent vff der andern 
ſpiſen ee ſie verdouwet würt. als figẽ 
trübeln / kürſẽ / mulber / pfirſich / ama⸗ 
rellẽ / melun vñ ð glichẽ. die trubẽ ſol / 
lent etlich tag gelegen ſin ee mã ſie ißt 
fo verieren vñ vzerent ſich die blegen 
de füchtikeit· vñ man ſoll die hut vñ 
kernlin dar von tůn. Die pfirſich ee 
mã ſie yßt ſollen zwen tag an ð ſonnẽ 
ligẽ / wan on das füchten vñ keltent 
fie dz geblüet zů ſer / vñ vor vß die mẽ 
ſchen die kalter natur ſint dz in boͤſe 
füchtikeit dar vß kũpt. Wer pfirſich 
oð amarellẽ vor anderer ſpiſe nympt 
als ma ſol / d ſol dar vff trinckẽ gůtẽ 
win vñ nit waſſer / es wer dã dz er ſich 
überfült het mit den früchtẽ. ſo möcht 
er waſſer ttĩckẽ dz die frücht deſter ee 
durch flieffe wurd. Die ſchwartzẽ oð 
Blowe kriechẽ die ſich võ dẽ ſtein (de, 
lent / die mã in oͤſterrich nennt dꝛuckẽ 
kern / ſint ʒů effen gůt / vñ haltent den 
buch weich vñ lynd / vñ ſterckẽ vñ try 
ben vß die gallẽ. doch ſoll mã die hut 
dar ab ziehẽ vnd ſolt ſie mit zucker be 
ſegen. Die nit gar ʒittige mulber fine 
zů eſſen / doch ſoll ma die in kaltẽ waſ 
fer küelen / aber die gantz ʒitig ſint zů 
fliehẽ . Rürſen melun augury granat 
oͤpfel ſint ʒů eſſen ʒů ſummer ʒit fo es 
warm iſt / beſunder von den die heiſ 
ſer naturẽ ſint dz fie dz geblůt küelent 
vñ ſollent die eſſen vñ nit daruff trin 
cken. wolteſt du aber trincken dar vff 
vnd biſt hitziger nature / ſo ſoltu trin 
cken waſſer dar vff / od waſſer mit ef 
ſich das ſich die frůcht verkere nit in 
gallen. Vnd biſtu aber kalter naturẽ 


fo dꝛinck dar vff ein wenig gůts wy⸗ 


nes / wan von naturẽ widſtot der win 
dem gifftigẽ geblüet dz dar vß v ürt. 
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Nach anderm eſſe ſint ʒů eſſen oͤpfeln 


vnd bier en gebꝛaten / doch ſint die bie 


ren beſſer / vnd man ſoll ſie eſſen mitt 


fenckel enis od Fümel mit zucker dz 
ſie deſter mynder blegen gebꝛattẽ ha 
ſel nuß geſſen mit eynwenig ſaltz 08 
pfeffer fine gůt denen die flüß habent 
vom houbt in die bꝛuſt. Boum nuß 
ſint der fiſch triackers. darũb ſoll ma 
fie alle ʒit nach den viſchẽ eſſen / doch 
wer gůt das ſie voꝛ erkürnt werẽ vñ 
die kern in gůtem win ein wyle gelegẽ 
das man in die hut moͤcht ab geziebẽ 


Boum nuß mit figen ruten voꝛ and 


ſpiſen geſſen beſchirmpt den menſchẽ 
voꝛ aller vergifft Als ſerapio ſpꝛichet 


Vſaac vnd Auerrois in dem fünfftẽ 


bůch Colliget. vnd Auicẽna in ſynem 
andern buch. dar vmb fo macht man 
in peſtilentz ʒiten ein latwerg vß ge) 


ſchelten vnd gebeißten nuſſen als obẽ 


ſteet / vnd vß figen vnd ruten vnder 


einand geſtoſſen die vaſt gůt iſt. ouch 


ruten vnd nuß vß eſſich allen moꝛgẽ 
in nüchtern geſſen iſt loͤblich ʒů wider 
ſton der vergifft. keſten gebꝛaten fint 
zů eſſen nach ander fpifen vonn den 
hitzigen mit zůckar von dem kalten 
mit honig das ſie aber nit blegen wie 
ſie bereyt ſint / ſo iſt ſie gůt das man 


mit E hy kurtz geſagt vs 


Von dem d:anck des menſchẽ. 
Is ſoll nyemands 


trincken er hab dann vor hyn 
geſſen / wann nüchtern trinckẽ 


vñ nach groſſer arbeit macht geſucht 


500 


des geeders / vnd deren glichen. wan 
alleglide ziehend den win an ſich der 
nüchtern getruncken würt / wann er 
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dann kumpt in die andern der bewe 
gung vnd entpfyndtlich heit die man 
nernos nennet / die ſint kalt vo natur 
fo würt er eſſich vnnd keltet dan die 
adern noch mer vnnd machet zittern 
die glid / vnd an ander ſiechtagen ꝛc. 
Es iſt beſſer das man offt vnd lützel 
zů mal dꝛinckt ob dem dyſch. wan vil 
zů mal / wã ſo man ye ein wenig dꝛin 
cket ſo miſchet ſich der win bas mit ð 
ſpiſen vnnd hilffet dou wen. Es iſt 
beſſer dz man ob dem mal nit me dã 
einerley wynß drincke / wan mancher 
ley. Wilt du aber mancherlei drinckẽ 
fo dꝛinck den beſten voꝛ / dz er des ma 
gen boden erwermbt vnnd im helffe 
douwen / vnd den ſuren vñ ſchwachẽ 
dar nach / võ dem ſich der mage bas 
beſchlüſſet. Sůͤſſer grober win iſt gůt 
feyßt su machen fo der menſch keyn 
ſtopffung in im hatt als wie die gelb 
ſůcht oder den ſtein oder des glichen. 


als Auicenna ſchꝛibet an dem obge⸗ 


meltden teyl in dem capitel von oꝛ⸗ 
denung des waſſers vnd wins ꝛc. wiſ 
ſen ſubtylẽ wyn iſt beſſer den warmẽ 
von natur / wann er tribt die gallen 


durch den harn. Rotẽ win vnd alten 
wyn iſt beſſer den kalten von natur. 


Wyn ſchadet den nit die ſtarck hyrn 


haben / er iſt in nützlich / er werner ir 


hirn / vnd lutert ir ſyn. Wyn ſchadet 
denen die ein kranck hirn habent / wã 


er macht dꝛunckẽ vñ zücht mit im vil 


dempff in dz houbt. Welch er eyn eng 
kranck bꝛuſt hat / võ deren der athem 


kurtz wurt / beſund in dem witer / der 
ſoll nit vil wyns dꝛinckeẽ / welcher ſich 
über füllt hat mit wyn ð wurge in võ 
im vñ trinck daruff ſchlechtẽ met vff 
eym teyl honigs vnd dꝛy teyl waſſers 
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geſotten vnnd würge den met wider 
von im / vnd weſche dann ſin mundt 
mit eſſich / vnd ſin antlit mit kaltem 
waſſer / fo ſchadet es im nit. welch er 
ſich gewonlichẽ beſchwert mit win der 
eſſe kütẽ dar vff / alter win gibt lützel 
narũg. gantz nüwer win ſtopffet die 
leber vñ macht die rote růr. dar vmb 
ſoll mã das mittel ſůchen. Offt dꝛũ 
cken werden / verderbt das hirn vnd 
die leber vñ nieren / darumb macht es 
geſucht in den glidern vñ den ſchlag 
waſſerſůcht vñ des gehẽ tods. Etlich 
halten dz es geſunt ſy eyns oð. ii. mal 
des monatz dꝛuncken werde / doch be / 
ſcheidenlich / wan es ſubert dz hirn vñ 
macht ſchloffen vñ harnen vn ſchwi⸗ 
zen do mit ſich die ü berflüſſikeit des 
menſchẽ verserer. Win den kinden ge 
ben iſt glich als für zů für thůn / vß 
dürrem holtz in kalten landen. Iſt es 
myner ſchedlich wan in warmẽ landẽ 
Ro mſch kümel / dürr ruten / koͤl ſamẽ 
ſteyn müntz genoſſen weren der dꝛun 
ckenheit vnd alle seßen ding als füeß 
houbt / kroͤſe sc, Das waſſer ſchadet 
dem geeder vnnd ouch den glidern 
des athems vnnd allen inwendigen 
glidern. vñ iſt nit on ſchaden / u ã on 
dem der natürlich vaſt vil geblüetes 
hatt. vnd ob es nit alſo bald entpfynt 
lichen ſchadẽ bꝛecht / ſo bringt es doch 


die ʒit. Eſſich gemyſcht vnder das 


waſſer nympt ein teil ſin boßheit. das 
waſſer iſt ſchedlich Befund nüechtern 
vnd nach groſſer arbeit vñ nach dem 
bad nach vnküſch vnd dem beſunder 
der überhitzig iſt von arbeit / vñ toͤdt 
es. wan in den obgeſchꝛibenen ſachen 
wan alle glid offen ſtont vnd mag dz 
waſſer durch / vñ erkelten die natur 


biß ʒů dẽ tod. lewb waſſer macht vn 
willen. warm waſſer gewoͤnlich getrũ 
cken mach ein kranckẽ magẽ . aber ſel 
ten getrunckẽ weſcht den magẽ vñ dẽ 
buch · Amplius aqua tepida. Regen 
waſſer beſunder zů ſummer zyt fo es 
blixet vnd dondert iſt gar gůt wã es 
iſt ſubtilichen / wan es macht harnen. 
vñ ſterckt die glid von der warmen 
dempffwegen die mit im vff gont vñ 
mit im gemyſchet ſint / aber es fulet 
bald / dar vmb wer es bedarff vñ hal 
ten wolt der můß es ſieden oder eſſich 
dar vnd thůn. Auicenna an dem an / 
dern teil des erſten bůchs der andern 
lere der erſtẽ ſummẽ am. xvi. capitel. 
Ex aanis quoq; · Waſſer vſſer bꝛũnẽ 
waſſer do bly ertzt iſt ſchedlich / vnnd 
macht die rote růr. Waſſer võ ſchnee 
oder võ yß wan es ſuber iſt vñ nichtz 
fremds mit im vermyſchet iſt loͤblich 
zebꝛuchẽ. Nix vero. Alle ſtond waſſer 
beſunder der vngedeckt ſint boͤſer dã 
die flieſſende / vnd kũment vil ſiechta 
gen do von / herte des miltz. ſchwere ð 
vſſern glider. waſſerſucht. die frouwẽ 
entpfahen hart. vñ wan ſie entpfahẽ 
ſo machent ſie ſchwierige kinder vñ 
vil and übel. Aqua ſtãtes lacumales. 
Bꝛunnen waſſer vß yſen ertzt ſterckt 
alle inwendige glider. Aqua pꝛetera. 


Bꝛunnen võ allun ertzt oder gebyrg 


ſtellent die überigen fluß der ſtouwẽ 
vnd iſt gůt denen die blůt zum mid 
vß werffet. aber fie machent febꝛes. 
Aqua pꝛetera allumninoſa. Geſaltzẽ 
bꝛunn waſſer machet mager vnd döꝛ 
ret vnnd macht vonn erſten den vß 
gang. Dar nach ſtopffet es wider b 
vnd vernüejter od verunreyniget dz 


geblũt / vnd macht rüdig vn ſchebig. 


N 
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Aqua vero ſalſa. Wer Böß waſſer ge 
truncken hab / der eſſe ʒybeln vß eſſich 
dz iſt fin dꝛiacker oð knoblouch . Ex 
eis quoqʒ. Wer aber ein menſch über 
hitzig / ſo eß er latich nach dem boͤſen 
waſſer ꝛc. Das ſy kurtz geſagt võ dẽ 


waſſer / vnd do mit gnůg võ dẽ eſſen 


vnd trincken. 
Von ſchlaffen vnd wachen. 
An der men ſch 


w ſin eſſen genũmen hat vñ 
die natürlich wermbd an 

fahet ʒü würcken in die ſpyſe / ſo goͤnd 
dempff vff vñ vᷣſtopffent die voꝛder 
zellen des hirns / dar von der menſch 
ſchlaffet . vmb das ſag ich nun vonn 
ſchlaffen / darũb wan der menſch ſyne 


ſpyſe genũmẽ hat / ſo ſoll der menſch 


růwen mit lyb vnd gemüt / wan von 
arbeit des libs vñ von ſtarcker gede 
chtnüß des gemüts zücht ſich die na 
türliche wermbde von der donwung 
vnd würt Böß geblüet. Nach dẽ eſſen 
ſoll mann ſagen froͤliche ding / ſeyten 
ſpil hoͤꝛen oder ſingen / die machẽ gůt 
geblüt / als Ariſtoteles ſpꝛicht an dem 
viii. bůch Politicoꝛum . Es ſoll ſich 
0 meſſen nyemand ſchlaffen le 
gen / er entpfind dan dz ſich ſin mage 
oben gelychtert hab von ð ſpiſe / das 
geſchicht gemeynlichẽ in zweien oder 
dꝛitthalb ſtũdẽ. Ob aber dz nit geſche 
he / ſo ſoll der mẽſch lychtlichẽ wandlẽ 
ein wyle vnd ſich dan ſchlaffen legen 
hoch mit dem houbt das ſoll ge deckt 
ſyn. vnd von erſten vff die rechte fire 
95 ie fppfe deſter baß vs dem mage 
in die leber kum · dar nach über. iii. od 
ü. ſtund wider vff die lincke ſyt / das 


ſich das gefücht blůt vonn der lebern 


teile in den gantzen lib / wie wol des 
ſchlaffs iſt vi. ſtunden doch fo merck 
das natürlich gemein ziel. wan ð me; 
ſch erwacht vñ im das houbt lycht iſt 
vnd die ougglider licht vff tůt / vñ iſt 
ſunſt licht. fo ſoll er nit me ſchlaffenn 
wann zeuil ſchlaffen fület den lib mitt 
kaltẽ boͤſen flüſſen. überig wachẽ hitzt 
get vñ dꝛucknet den lyb vnd machet 


vngeſt alt vnd boͤſe farb des libs. die 


handt vff den mage lang geleyt ſter 
cket die douwũg. des ſelbẽ glichen eyn 
feißts ketzlin off den magẽ geleyt ſter 
cket die douwung. als Auicen. im. ii. 
bůch am. ii. tractat von den ertzenyen 


des Böfen kalten vñ dꝛucknẽ magẽ le 


ret. Aber ſolliche thier alſo by zů lege 
iſt etwas grüſelich. darũb iſt ee zů ra⸗ 
then dz ein mã ein frowen bild an ſich 
lege / nit dz er vnzymliche werck Bege) 
ren oð thůn ſoll. als Ariſtoteles ſchꝛt 
bet zů dẽ groſſen Alexanð die völlig 
ſy als võ. xv. oð. xvi. iarẽ / vñ ye beſſer 


nature fie iſt / e geſunder. wie wol fie 


etwas kelter naturẽ iſt wan ein man. 
doch ſo hat die natur me neygũg dar 
si darumb iſt es ee ʒů rathẽ wa võ dẽ 
hund oð katzẽ. Das mã aber merckẽ 


müge welche gůter natur vñ wermer 


ſy / ſo iſt dar võ zeleſen der alt meiſter 


Galien im andern bůch Regiment 


genãt. der all zeichẽ einer geſuntlichẽ 
keblichẽ frůchtbarẽ frowẽ ferst die ich 
allein. darumb vnbeſchriben laß das 
ich in lychtfertikeit nit verdacht werd 
wie wol ſie den mannen vaſt nůtzlich 
weren zů wiſſen die ſich ʒů eelichem 
ſtat geben wolten allein vmb begird 
der frůcht vñ der erbẽ. wan on zwifel 
welcher verfteer das gůt ſchick licheit 
des libs zů der frůtch barkeit dienet. 


| 
| 
1 


ſtellet ee noch denen die wol geſtalt 


ſint / alſo die Bert fleyſchs vñ voͤllichs 
lybs mit gelbem Bar ein 1 athem 


clar ougen / vñ ein ſchlecht naſe / nit z 


groß lefftzẽ / eyner leblichẽ farb / liecht 


kele / wiß hend / lange fynger / mitten 


clein / vnden groß / als man do ſelbs 


finder dz behalt ich an ſyner ſtatt vñ 


iſt nit zwifel welcher krancker kalter 


mage die ob geſchꝛiben ertzeny geha 
— moͤcht / als keyſer Sigmundt in 


ſteter gewonheit het dem was ſye hilff 


lich / das ſol er fi nit dar zů legen ſo 
lang das er oder ſie erſchwitze / wann 


der ſchweiß Brecht ſchaden vnd kůlte 


Dar by magſt du mercken das nicht 


ʒethůn iſt dar von ſchweiß kumẽ mů 


gen ꝛc. Das merckt eyn yeder wol ⸗ 


wannvß den vnküſchen wercken mer 
ſchadẽ kem wan die natürliche werm 


nutz bꝛecht. dar vmb ſo iſt die voꝛ ge⸗ 
ſchꝛibene ertzeny nit gar on ſoꝛg. wan 


den die gantz ab geleſt habent den ſel 


bẽ iſt ſie ein dꝛiackers / den andern iſt 
fie faſt ehr ob ſie ſich vor boͤſen glüſtẽ 
mügent enthalten wann der magen 
gantz ler iſt / ſo ſoll man nit ſchloffen 
es were dann ein feyßter lib / ſo iſt es 


gůt. man ſoll ſich hi eten vor ſchlaffẽ 


zů mittag / er were dann das ſich eyn 
menſch darzů gewent hette / ſo ſchlaff 
er zwo ſtunde noch dem eſſen / nit ee. 


Soch wer gůt das ſich der mẽſch do 


3 von entwente / man folk offt friſche ly 


lachen zů den bettẽ run. vn ſollent ʒů 
ſummer zyten in der kyſten do die ly⸗ 


lachen in ligen / roſen / violen vnd wol 


ſchmackende oͤpffeln ligen. zů winter 
zyt lauender. ambꝛa. ſalbey on byſem. 
Das ſy geſagt vonn ſchaffen vnnd 
von wachen. 
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Von wegen arbei / 
ten vnd rüwen. 


nn der mẽſch 
w vff feet vonn dem ſchlaff 
| fo iſt gůt das er etwas ar 
beyt thüe / dz ſich fin natürlich werm⸗ 
de ſich krefftige / vnd die überflüſſig 
keit verzere / das das geblüet der fül) 
lin der peſtilentz baß widerſtan mis) 
ge. Darvmb ſpꝛicht Raſis. xvii. con 
tinentis / das in einer peſtilentzen na⸗ 
het alle menſchen ſtürben in einer re⸗ 
fier on die yeger vmb ir meſſiglichen 
wege vñ arbeit. darũ b iſt lo blich vo: 
dem eſſen moꝛgens oder abens ſo dz 
voꝛige eſſen verdoͤwet iſt / vñ ð mẽſch 
mit ſtülgang hat vß getribẽ die über 
flüſſig keit der erſten douwũg dz fi 
der menſch arbeite meſſiglich alle ſin 
glid/yetz fieß / yetz hende / vñ den gan 
sen lib / mit gon / mit ſpꝛingen / mit ri 
ten oder ringen / den ballen ſchlahen / 
oder des glichen / dech nit ſere das es 
ſich übermüede / doch die kalten feſter 
als flegmatici / wan die warmen / als 
colerici:c. Wann der menſch vffſteet 
vonn dem ſchlaff / ſo ſoll er ſyn houbt 
ſelber kratzen beſcheiden lichẽ do mitt 
er fin arm bewege / vñ alſo dont die 
dempff vß dem houbt / vnd dan ſtre⸗ 
len oder kemen / vnd zů der wochẽ ein 
mal zwagen nüechtern / vnd das har 
mit warme düchern wider dꝛücknen. 
In die long mag mã thůn roſenma 
rin. meygeron. loꝛber bletter. viol wur 
tzel. doch iſt ſchlechte long loblich das 
houbt zů weſchẽ. Das ſy kurtz geſagt 
von wegen arbeit vnd růw. | 
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Aon züfel der ſelen 
vnd des gemütz. 


We züfel der ſelen 


alten wyſen volleclich bezügẽt / darum̃ 
ſo füget ſich hie da von zů redẽ / vñ iſt 
zů mercken 95 wüten on sen lieb vnd 
fründtſchafft vnd froͤd/des menſchen 
1,6 wermen vnd hitzigen. Aber foꝛcht 
trurẽ /h aß / keltẽ den lyb / darũb iſt offt 
geſehen woꝛdẽ das erlich von gtoſſem 
zorn gechlingen geſtoꝛbẽ ſind / die and 
geſundt woꝛdẽ. Als hali ſpꝛicht über 
das dꝛitt bůch regimen. Wie ein ritter 
gar verzert wer võ gebꝛeſtens wegẽ na 
türlicher kelte / den ließ ein artzot vaſt 
fer erzürnen / dz fein naturlich hytz ſich 
ſelber in bꝛünſtiger wurd / vñ ward ge 
ſund. In einer glychen kranckßeit des 
ſuns Citi veſpaſiani hieß ein artzot 
ein toͤdtlichẽ vindt des krancken kum 


men zů im vñ gebot das im des kran 


cken vind groß zucht vñ er erbutte in 
angeſicht des krancken dz beſchach vñ 
voꝛ groſſem zoꝛn ward er geſunt. Des 
ſchꝛibet Valerius Maximus in dem 
bůch de miraculis / von einẽ ſtarcken 
recken ð nit reden kund / der gewan dẽ 
ſigk aber man entweret im die kron / 
des ſyges ð ward entzünt von zoꝛn vñ 
über wand die hytz fein kranckheit vñ 
wart reden. Des glychẽ zů padua het 
einer dz feber an Fe vierden tag on fer 
huß ward bꝛinnen / vnd voꝛ angſt vñ 
forg dz er dem füer nit mocht entwychẽ 
ſpꝛang er vß dem huß vñ vß der hytz 
des febers vñ ward geſundt. Darũh 
iſt gůt das ſich ein geſunder menſch 
hüte voꝛ ü bengem zoꝛn vnd truren dz 
er nit in kranckheit falle · Wann Aui / 


cena ſpꝛicht. Alſo zoꝛn hitzigt vaſt / ru 


ren doꝛret vnnd trucknet ſer / dꝛackheit 


macht all krafft des menſchẽ laß. Ra / 


ſis ſpꝛicht was truren bꝛinget iſt ſched 


lich allen geſunden / des glychen der zo 
ren. Auch merck das nit allein die ob 


geſchꝛiben zůfel wie kurtz es begryffen 


iſt / fund all zůfel der ſel die vnmeſſig 


find ſchaden bringen. Darumb iſt 


geſehen woꝛden / das die leüt vos freü 
den gechlingen ſturben als geſchach 
etlichen frowen zů athenis / die nit an / 


ders wüſten dann das ir man erſchla 


gen weren / da kamẽt ſie vngewarnet 
vñ da ir wyber fie vmbfiengẽ da ſtur 
ben fie vor froͤden. Darumb zů zytten 
der peſtilentz fo ſol ſich eĩ ietlich mẽſch 


hüten voꝛ gehẽ zoꝛn vñ gehen vñ groſ 


ſen froͤden foꝛcht wüttẽ vñ des glychẽ / 
Beſunder ſol man meſſiglichen fröd 


haben die ſtercket die natur vñ wider / 
ſtat feinem vind Vmb 9; ſol man fir 
chen fröd by denẽ die man lieb hat vñ 


fründtlich find vnd hüttent ſich ein ie 


der voꝛ mancherley geſelſchafft ſchoͤn 


menſchen ſehen bꝛinget gůte froͤd / da 
wir den meiſter loben der fie ge / 
macht hat ſeiten ſpyl / ſingen / vnnd 
ſchon frölich hyſtoꝛien leſen / iſt alles 
loblich. Ring mit gůtẽ edlem geſtein 
vnd lüſtig cleidern / das vnd vil an 
ders das man teglich ſicht behalt den 


menſchen vos der peſtilentz. Wan tru = 


ren vnd ſtet gedencken vnnd fürchten 
die peſtilentz on zwifel machet den mẽ 
ſchen dar infellig ob es auch ein geſun 
de ʒyt were. Wan wir ſehẽ teglich das 
allein von gedencken die naturen ver 
wandelt werdẽt / alſo fo ein hen ir eier 


bꝛüttet ließ man ir natur für louffen 


das ſie die ſtat ſehe ſie bꝛüttet noteren 
vß / alſo bꝛüttet ein pfou wyß 8 


— Das. V. Capitel 


vß wã man in vmb henckt mit ſchne 
wiſſẽ tüchern dz er die tag vñ nacht ſe 
hen mag vnd wir ſehen teglich wann 
ein menſch das ander ſicht ſur ding 
eſſen / das inn fein zen ilgern das iſt 
allein von gedẽcken / noch vil mer vñ 
and er ſach weren zů ſagen dz ʒů lang 
würd darumb biß froͤlich vnd on ſoꝛg 
ſo magſtu deſter baß blyben. 


So mã aber gewõ⸗ 
lich by dyſem capital von vnküſcheit 
ſchribet ſo wil ich auch dar võ ſagen. 
28 Iß das die meßlich werck ð 

w naturen nutz bꝛinget / aber vn 
mieſſiclich vnküſch als Hali 
ſpꝛichet / macht alt geſchaffen vnd kür 
tzet das leben / darumb wer vaſt vn / 
kuſch iſt der ſtirbet bald / vmb das le / 
bet ein mul lenger wed eĩ pferd od eſel 
ein ſpar od ſpatz ſtirbt ee wed fein wyb 
lin. Darumb ſprich Auicena an dem 
zweintzigeſten teil feines tryttẽ bůchs 
vnküſch bꝛinget ein bloͤdikeit die ſũſt 
kein ander reinigung oder lerũg bꝛin 
get / vnd Ariſtotiles in dem bůch der 
fürſten oꝛdenung überig vnküſch doͤꝛ 
ret den menſchen vñ bꝛicht im ab das 
lebẽ. Darumb ſol ſich ein yeglich mẽ 
ſch ʒů peſtilentzẽ zyten hüttẽt vor über 
riger vnküſcheit / wan es krencket das 
hirn vñ den magẽ / als aber der fürſt 


Auicena ſpꝛich an dem dꝛyzehenden 
des dꝛitten bůchs am erſten tractat 
by de end. Vberig vnküſch iſt võ dẽ 


ſachen die den magen ſere ſchaden / vñ 


küſche fein ſtercket den made. Doch 


ſag ich dir dar by welcher ſtarck iung 
vnd froͤlich iſt vnnd vnküſch was er 
in gewonheit gehabt hat dem kan ich 
nit geraten · Natürlich zů reden das 


er gãtz küſche fol ſein / nein / wan es iſt 


FENG; 

; e 
s 
SS 

Ne 


geſehen worden das ſollich iüngling 
voꝛ überiger ſtettikeit gechlingẽ ſterbẽ 


ſind / wann ir ſom in in verfulet vnd 


verunreiniget iſt worden das er gyfft 
ʒů glychen ward darumb es tödt/ als 


etwan geſchicht iungen ſtarcken lütẽ 
vnd witwen vnd wirwern ꝛc. Auch et 


wan etlich des erſten alters / darumb 
rat ich das ſollich zů der ee gryffẽ vñ 
meſſigelich der werck pflegen / da mit 
ſie geſundt blybent. Wann das ſelbig 


werck ʒů rechter ʒyt vnd meſſigelich ge 


triben / machet den mã lycht vnd froͤl 
wet das gemüt vñ nyder leget den zo 
ren / vnd vetrybet boͤſe gedenck ſo vaſt 
das ettlich menig / davon geſund wur 
den. Ich hab auch ſelber hie einen ge / 


ſehen der gantz lam iſt geweſen der z 


einer kriechẽ was über ein tach der wi 
der gerad ward das iſt die meinung 
Aller meiſter vo dyſer ſachen fürbaß 


wyß das hungerigen die vollen wink 


oder ſpyß / die vff ſtond von Franck‘ 
heiten die gelaſſen habẽ welche faſt ge / 
arbeit Baßen ſich hütenn ſollent voꝛ 


Pe werck ð vnküßheit / wan ſollich lüt 
von dem obgeſchꝛibnen werck ʒů zyten 
der peſtilentz offt als bald in dyſe krã 


ckheit fallen dar vor one gott behü / 
wu. Amen. 

Von füllen vnd leren | 
Sen in dem Ca⸗ 


15 
1 
S 


iſt vil des Capitels materige 


ſagt darumb fo laß ich es vmb kurs 
willen blyben doch ſol ein yegclich me 


ſch allen moꝛgen ee es eß /ein ſtůl gãg 
hahen natürlich oder aber würcklich 


machen es ſy mit zepffelin oder mit ei 
ner gemeinenn criſtierung von Dap 


peln bletter Berẽ clowen krut Vyelẽ 


pitel von eſſen vnnd trincken 


die ð menſch nit mag lebẽ vñ doch nit 
find vnſers lybs. Nun wil ich fürbas 
gõ zů He ertznyẽ wie ſich ð menſch hal 
ten ſol / ee dz in die peſtilentz an ſtoſſet. 


Das. M. Capitel dyſz andern tractats welches 
Capitel dich leren iſt / wie man das hertz vnd die natur ſtercken ſol / vff das die 
natur vnd das hertz der kranckheit widerſtandt thůn mag. 


krut Bom oͤl Gemein ſaltz ei wenig 
waſſer als vil ſein genůg iſt ꝛc. Vnd 
darnach eſſe / alſo hab ich kurt geſagt 
von dẽ ſechs vnnatürlichen dingẽ / on 


vnnd geleret hab im vierden 
Capitel dyß Tractats von dem 
lufft wie notturfft ſy den lufft zů reini 
gen / ſo aber das nit alwegen volkum / 
menlich beſchehẽ mag / ſo iſt witterer 
vnd beſunder fluß vnd vff merckung 
zů haben dz zů der einigung des luffts 
notrurfft iſt ſtercken vnd krefftigẽ des 
gemütz vnd hertz en das beſchicht mit 
dingen die wol ſchmacken wie mã die 


nüitzet / es ſy mitt den einfeltigen / oder 


mit zů ſamen geſetzten als alipte / mu 
ſcate / gale / muſcate / trociſten / oder 


: . rouch kügeln ſollichen rouch ein yeden 
Is ich voꝛ ge ſagt menſchen nüchtern entpfahen ſol ee er 


vß dem huß gat / vnd fol die vonung 
da mit reinigen / vnd zů dem erſtẽ võ 
den ſo man erreichen iſt die Apoteck 


oder ſo ſie ein menſch bezalẽ mag vñ 


wil die machẽ / alſo ſoltu ſchꝛibẽ in die 
Apedeck. So du aber dẽ nit nach kãſt 
kummen fo findeſtu on die Apoteck 
dich zů behelffen wie hernach ſtat. 
MR. Landani 13 Scoracis Ca 
lamite Tymiane Macis añ ʒ iij 
Lignum Aloes Sandali rubi añ j 
Roſarum rubearũ 316 Calami 
aromatici Gariofili Nucis mu 
u 


— 


H 


Coꝛtices citri. Baſiliconis 
añ 1. Stoꝛacis liquida. U 
Mure. Thuris sy. Radicis 
toꝛmentilla. Terra ſigillata. Boli 


ſcate 


armeni añ 35 Fiat trociſci ʒ p 


pondus. 
Oder mach ſie alſo / die finde nit als 


koͤſtlich als die obern vnd find für de 


gmeinen mã der die apotecken erreiche 


vnd das bezalen mag. 


ge Storacis rubeuz das iſt Thimi 
an 21 TLandini 2 5 
Stoꝛacis liquida Storacis calami 
ta an;] Gariofili 3 Fiat troci 
ſci sp pondus. | 

Wiltu aber kein eigen recept machen 


laſſen ſo ſchꝛib in die apoteck alſo / fo 


ſchick er dit die gemacht ſind · 
he Trociſci pꝛofumo 2j. 
Aber für die lantlüt die kein apoteckẽ 


Babe oder erreichen můgen die ſollent 


nemen Weckolterber Loꝛber Ru 
ten gedoöͤꝛt yedes ein lot Toꝛmentillẽ 
wurtzeln / oder Bibinellen wurtzeln ye 
des ein halb lot / vñ das vnder einan 


der cleĩ ſtoſſen vñ dz mẽgẽ mit wyſſem 


hartz võ einer dannẽ / od mit hartz võ 
eim kriechen oð pflũmen boum. iii. lot 
vñ das in cine warme ſtein oð in einer 
pfãnẽ die vff heiſſer eſchẽ ſton ſol / vnd 
einander ryben vñ kügelẽ dar vß ma 
chẽ in groͤß einer groſſen haſelnuß vñ 


deren mag er eins oder ein halbs in dz 


für werffen oder vff kolen legen. ꝛc. 
Mer hab ich geſagt wie wol ſchma 
ckende ding das hertz krefftiget / dar 
durch die natur geſterckt vñ gekreffti 
get würt der vergyfft wyder ſtand ʒů 
thůn dar vß werdent gemacht byſem 


oder ambꝛa oͤpfeln die der menſch by 


im mag tragen / alſo ich voꝛ geſpꝛochẽ 
hab / vnd die werdent gemacht in ma / 


Terbentini 


nigerley wyß vnd form etlit warm die 


man in dem winter vnd kalten zyten 
bꝛuchet / etlich die in warmen zyten als 
im ſũmer bꝛuchet. Etlich koͤſtlich für 
die herren / etlich mittelmeſſig für die 
burger / etlich für dz gemein volck im 
land die / die apoteck nit erreichen mis 
3 für die / die den geſchmack 

es biſem oder ambꝛa nit gelyden mü 


gẽt. Auch iſt zů mercken dz etlich vor 


der anſtoſſung der peſtilentz geſchma 
ckt werden / vnd etlich nit ſo ſie darin 
gefallen ſind. Darumb iſt zů wiſſen 
das die warmen voꝛ dẽ anſtoſſen der 
peſtilentz gebꝛucht mügen werden vñ 
nit darnach / wã die darnach gebꝛucht 
werden die ſollent külen vnd nit hytzt 
gen. So aber der merer teil ſollicher re 
cept vñ ſtück die darĩ gond nit in tür) 
ſcher ſpꝛach in eim kurtzẽ begriff gebꝛn 
cht werdẽ moͤgẽ vnd gewonlich in dẽ 
apotecken gefundẽ vñ auch gemacht 
werdẽ / ſo hab ich fie latiniſch vñ ĩ irer 


ſpꝛach vñ geſchꝛifft gelaſſen als ſie die 


doctoꝛes gewonlich ſchꝛibẽ find dz ein 
yeder der ſollichs recept bedarff / müg 
durch abgeſchꝛifft in die apoteck ſendẽ 
vñ die laſſen made, Zũ erſtẽ die mer 
kalt dan wa rm ſie mach / ſchꝛib alſo 
Be Storac is calamite Coꝛticũ art 
añ ij Boen al. et rubei Mete Ga 
riofili Coꝛdamomi Lignum aloes 
Calami aromatici Mirtilloꝛũ añ z 
Sandali tricini Maſticis Campho 


re añ zj p Macis Nucis muſcate Ci 


namomi Ambre Ozimi Gariofili 
añ zj ß Muſci 33. Landani puriſſi 


mit iij Conficiãtur poma cũ adua 


meliſe addẽdo vltimo in malaxando 


ambꝛa et muſcum. 


Daran ſoltu ſchmacken aber ʒů ſum 
mer zyten find dyſe nach geſchꝛibẽ pf 


feln zů machen die find auch gůt den 
krancken wann ſie keltẽ mer wann ſie 
wermen ſchꝛib in die Apoteck alſo. 
ge Floꝛũ nenufaruʒ Violoꝛũ Floꝛũ 
bugloſa Roſarum rubearũ. San 
dali rubi. Sandali citrini Spodu 
an. zi. Camphoꝛe ai ij ¶ Coꝛticuz 
citri.9 ij. Macis Nucis muſcati 
Maioꝛana Ozimi Gariofili Kaka 
bꝛe Stoꝛacis calamite Cardamomi 
Maſticis Cedoarie Lignum aloes 
Cubcbe añ. . Ambꝛe gñ. xx. Mu 
ſci gñ. vii. Landani optimi Fit) 
Conficiãtur ch aqua roß . vltio in ma 
laxãdo addẽdo muſcicũ et ambꝛa ꝛc. 
mi ambꝛe für die gemeine burger 
ie weder ʒů vil kalt noch ʒů vil heiß 
find ſunder man fie alzyt bꝛuchẽ mag 
ſchꝛyd in die Apoteck ao 
ge Landani : Stoꝛacis calamite 
Stoꝛacis rubei Alipte muſcate Bẽ / 
ſuin añ zii ¶ Floꝛũ roſarũ albarũ vni 
us anni vel mediũ anni Olibanum 
Sandali citrini Coꝛticis citrini ans) 
ntini Cere noue 


8 ſint die oͤpffeln die den geſchma 


„„ 


Im winter darff es ſein nit. 

Sy fine die oͤpfeln die für das gemeĩ 
volck ſint die / die Apoteck nit er reichẽ 
oder haben mügen. 
Nm rot oð wyß roſen well du habẽ 


r 


Des. n. Cractats KV 


magſt vff iii. lot Kruß mintz (5 
ter krut Meigeronen yedes ein lot 
Erenbꝛiß krut Toꝛmentillen wurtze 
len yedes ein. lot. Rofen waſſer oð 
eſſich. . kot Wachs. li. lot Riß 
boum od pflumẽ oder kriechen boum 
hartz. ii. lot. Das ſol man alles vn 
der eĩand mengen doch vor die krüter 
vñ wurtzeln reĩ gepuluert in einẽ war 
mẽ moͤꝛſelſtein in groͤß als groß bom 
nuß vñ in ein ſydẽ tũch od and tůch ge 
bũdẽ vñ getragẽ vñ darã geſchmackt. 
Opffeln machẽ für die armẽ die / die 
obgeſchꝛibnẽ nit zů bezalẽ habent die 
werdẽ alſo gem acht / laß dir machen 
ein ründes Bülsin Büffelin ĩwenig hol 
mit vil loͤchlin wie die ſilberin od ver 
gülten oͤpffeln vnd nym ein clein bad 
ſchwemlin vñ netz das in waſſer das 
vß dẽ krut Erenbeyß gebꝛant ſy / das 
viii. kag in wyn gebeiſſet ſey dz er bloß 
dar über gang vñ trag den apffel ſtet 


tigs in der hant ſunderlichẽ ſo er vß dẽ 


huß gat / wã es iſt gůt für die peſtilẽtz 
vn athem als in der kirchen vñ vnder 
geſelſchafftẽ / ſunderlichen für ſchwan 
ger frowẽ die nit allen geſchmack erly⸗ 
den mügent / wann fie alſo in der hãd 
tragen vnd ſich mit dem waſſer beſtri 
chen / wan das kind der frowen boͤſen 
. ſo würt offt das 
ind vſſetzig dar von oder ſunſt groß 


kranckheit võ dem boͤſen geſchmack. 


In ſollicher maſſen magſtu auch tra 
gen ein bad ſchwemlin das in eſſigge DI 
netzet iſt in bloſſer hand oder aber in 


dem vor genanten blchſlin vnd alle 
moꝛgen ee man vß dem Buß gat ſein 
hend vnd antlyt mit dẽ eſſich geſtrichẽ 
ob man haben moͤcht / ſo moͤcht man 
auch ein wenig roſen waſſer vnder dẽ 
eſſig thůn vnd alſo tragen * iſt für 

iu 


den gemeinen man in ſchloͤſſer doͤꝛffer 


auch für die rychen als die gelerten dz 
offt bewert vnd erfaren hõd. Du ſolt 
auch mercken dz etlich oͤpfeln vnd an 
der electuaria die warm ſint me dẽ ge 
ſundẽ dã dẽ ſiechẽ zůgehoͤꝛẽ darũb die 
hytzigen ding dẽ nit gůt find d in die 
krãckheit gefallen iſt. Aber die kalten 
ſind in gůt / darumb ſind die mittel 
meſſig gůt dẽ geſunden vñ krancken 
das ſind die die da ſtercken külen vñ 
wol ſchmacken deren vil iſtꝛc. Aber 
in ſunderheit fo iſt gůt roſen waſſer 
küttẽ / ſe blůmẽ die im waſſer wachfer 
das man die kamer oder das gemach 
mit beſpꝛengt / oder des ſiechẽ bet / oder 
auch eins geſundẽ / auch iſt zů wiſſen 
dz etlich gar 15 gewiß haltẽ den harn 
von einẽ bock den ſchmac ken ſie allen 
tag vñ legẽ ſich allen tag ein wyl dar / 
uff dz ſie den geſchmack enpfahent dẽ 
mügent die hyrten vñ die lant lüt oð 
in ſchloͤſſern vnd doͤꝛffern bꝛuchen / die 
ſie am baſten haben mügent oder ſie 
gewont habent. Auch wiß dz für and 
ding gůt iſt zů ſtercken das hertz alter 
gůter clarer wyn / wã eĩ mẽſch damit ry 
bet ſein hend / ſein mũd / fer naßloͤcher 
das angeſicht hinder den oꝛẽ vnder dẽ 
armen das gantz gemecht vnd dar ne 
ben / vnd des ein wenig trincket / er rei 
niger 95 geblüt vnd ſtercket das hertz 
das es wider ſtat ſeinen fynden / dz iſt 
dem vnſubern lufft. nr 


Von dem das md 


in nympt das hertz vnd die natur da 
mit zů ſtercken. EB 


EN 310 ich nũ geſagt 


hab von den dingen die vßwẽ/ 


ſuccorini ? Mirre 


nig das hertz ſtercken find. So dB 
ret fürbas zů ſagen von den dingen 
die inwennig genoſſen werden 9; hertz 
ſtercken vnd der gyfft wid ſtand thůn 
nach der lere der alten wyſen. Zů 
dem aller erſten für ander ſachen sis 
behůten den menſchen ſind pillule die 
man nennet pillule cõmunes oder pi 
lule peſtilenciales derẽ lob ich nit wol 
ſpꝛechen ma wie nutzlich ſie ſren. So 
man ſie teglich bꝛuchẽ iſt vor de nacht 
mal oder alle wochen. i. oder. iii. mal 
yedes mal. v. oder. vi. vor dẽ nachmal 
genũmen / wan die alten wyſen gentz / 
lich ſchꝛiben ſind / das fie dẽ menſchen 
behalten vor der peſtilentz. Wan der 
meiſter meſſue ſpꝛicht / der pillule eins 
allen tag genummẽ ein gantz iar in 
des lyb wirt kein fulun geſehen / vnd 
die werden in mancherley foꝛm vnnd 
wyß gemacht ꝛc. Doch ſo find dyß die 
man gemeinclich macht / vnnd ſchꝛib 
alſo in die Apotecken. he Aloe 
Croci añ 25 
Fiãt pillule cũ ſucco accetoſitatis citri. 
Vnd die dyß ſtück ʒů dẽ todtẽ lybẽ bꝛu 
chent die zů behaltẽ vor d fulung. Als 
der meiſter ruffus raſis vnd auicẽna 
ſpꝛechent vnd ander me derẽ meinung 
iſt dz nüt beſſers iſt dan die pillule al 
ſo gemacht vnd gebꝛucht noch vil me 
vñ baß ſie ein lebẽdigẽ lyb behüttẽ voꝛ 
vergyfft vñ zerſtoͤrlicheit / wã die todtẽ 
ſie machent ein ſtůl oder ʒzwen on we. 
etwa über den andern tag / die pillule 
werde auch etwã gemacht mit maſtix 
off dz fie de magen auch ſtercken vñ 
die doung behaltẽ wã der maſtix iſt 
ein behalter 3 krafft vnd geſũtheit des 


magẽ / wan als wir leſen das dz zwi 
rẽ gebachẽ bꝛot genant biſtorta deſenis 


von der landtſchaft ſyrie by iheruſalẽ 
werd ð teig gemacht mit zer laſſnem 
maſtix waſſer da vo die yetzundẽ do 
ctoꝛes geoꝛdnẽt vñ zů gelaſſen von Pe 
ſelbigen hꝛot genãt biſtoꝛta mit toꝛmẽ 
til vnd dyptã ꝛc. Trociſci gemacht wer 
den vñ genützt in dẽ tryac an ſtat tro 
ciſci de tyro als dz offenbart d würdig 


doctoꝛ ſaladinus vñ er clertlümẽ ape 


tecaroꝛum maius. Auch würt offt vr 
dick ð aloes gewechſen vff das er me 
con foꝛtiert vnd ſterckt dã laxiert. Do 


werdent die pillule alſo gemacht 


Aloes Lori cũ aqua ro.tribus vi 


cibus ʒ vi Mirre Maſticis Cro 
ci an ʒ i Cum ſiropis accetoſitatis 


citri foꝛmẽtur piflule cõmuni quanti 


tatis. Auch iſt zů wiſſen wan d aloe 


der in die pillule gat nit gůt iſt dz oft 
krimen vñ ander we dar von kũmen 
dem menſchẽ / darumb iſt es ein apote 
cker mit fiyß zů bittẽ 95 er gůtẽ aloe vñ 
and ſtück dar zů nem / beſund als da 
iſt aloe ſuccotrini der iſt der aller beſt 
vnder den tryẽ / wã es iſt aloe cabalini 
die truſen vnd ſchwartz farb / aloe pa 
ticũ das iſt mittel vñ leber farb / aloe 
ſuccotrini dʒ ober vnd ſaffron farb ſo 
9; ſafft des krutes zambet od aloẽ vß 
gebꝛeſſet vnd gedoͤꝛt würt in dẽ land 
perſia oder grecia / india. Als ſeruitoꝛ 
ſpꝛicht. So beſtot der artzot vnd apote 
cker mit erẽ vñ der ſiech mit nutz die ob 
geſchꝛibnẽ pillule mag auch nemen ei 


. 


ieglicher menſch der über. x lar iſt on 


ſchwanger frowen die mügent nemen 
vñ nützen tryac als eĩ halb haſel nuß 
beſund die kaller natur ſind vñ auch 
ander menſchen die kalt flüß habent 


in dem geed oder ſunſt. Etlich do / 


crtoꝛes machẽt auch ander pillule peſti 


* d 
— — * 
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lentialis die da nit ſunders purgierẽt 
ſunder allein gifft vß trybent vnd die 

ſedes behalten vnd das hertz dar mit 
beſchirmen die werdent alſo gemacht. 
ge Aloe ſuccotrintʒ vi. Croc Mir 


re añ z iii. Maſticis Boli arme 


ni Terre ſigillate añ j. Toꝛmen 
tille Dyptam añ 3 

Dar vß werden pillule gemacht. Iſt 
aber ð menſch rych fo thů dar su dyß 
ſtück ſo ſterckt es mit gewalt dz hertz 
vnd alle glyder. Species electuarii 
de gemis zi Oder thů dar zů Mar 
garitarum Coralloꝛũ rubcarũ Ja 
cinctoꝛũ Außinsum Saffiroꝛũ 
Smaragdoꝛum Gtanatoꝛum an 
It. Ob dn das haben magſt fo 
thu dar sis vnicoꝛni oder lapis beʒoar 
35 Wil ſie aber dz ſie ein lieblich 
en geſchmackt haben ſo thů darin mu 
ſel g i Amen 
Daruß werdent pillule gemacht mit 
aqua accetoſa oder aqua ſcabioſa 


Altu aber das ſie 
ie bꝛuſt reinigen beſunder ſo 
fie die alten lüt bꝛuchen woͤl 
lent in der füchten zyt als im herbſt / 


w 


vnd glentz / ſo werden genummen on 


ein die erſten pillule mit dẽ alloes Lo) 

ti vff ein lot vnd werd gethon agarici 
electi > ii oder troſcici agarict Z iu. 

vnd werden foꝛmiret mit ſirupo de li 
quiricio. Wilt du aber das fie die be / 
ber rechtuertigen vnd die collera auch 
vß tryben fo werd genummen der gel 


nanten pillule ? c vnd dar zů gethon 
reubarbara > li vñ foꝛmiert mit ſiru 


po de ẽduuie. Nũ wil ich fürbaß gõ zů 
dẽ ſimplicibus die ir eigẽtſchaft hond 
für die peſtilẽtz vn kraft habẽt des trya 
kers ʒů ð peſtilentz zytẽ die 0 yetlicher 


ür 
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Von den ſimplicibus oder entzigẽ ftücke zu 


bewaren dẽ menſchẽ voꝛ der peſtilentz doch zů gelaſſen medꝛitatum vñ titiana, 
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krut mã leſen iſt dz ein burger 
zů Bauy der groß vnd vil huß 


das wer ein antwoꝛt vñ ſprach das es 
allein wer das er vnd die ſeinen allen 
tag moꝛgens ee ſie vß dem huß gien 
gent ein gůtẽ mund vol ampfers eſſẽt 
vnd wan die nit grüen was ſo macht 
er fie dürr vnd zů puluer vñ aß er des 
puluero / die ertzeny iſt für die armen ⸗ 
doch etwã ſo noß er auch die vor gend) 
tẽ pillule für die peſtilentz ic 


Ampfer waſſer getrũ 


cken allen morgen yedes mal vff. ii. 
lot iſt vaſt gůt für die peſtilentzz 
Eintiffien waſſer moꝛ 
gens vns abens getrũcken yedes mal 
vff. iii. lot iſt den menſchen ʒů behütẽ 
vor der peſtilentz. 5 


Angelica wurtzel ge⸗ 


wunnen im end des andern iars zwi / 


ſchen den zweien vnſer frowen tag vñ 
gedoͤꝛt am lufft vnd gepuluert vnd al 
len morgen nüchtern ein mittelmeſſig 
menf ein dꝛitteil des quintlin / ein 
alt menſch ein halb quintlin genoſſen 
mit. u. lot wyn iſt vaſt gůt vnd erfarẽ 
für die peſtilentz / ſunderlichen für dẽ 
vergyfftẽ lufft / wann es ſterckt dz hertz 
vnd beuſt / vff das es wider ſton mag 
ſollicher vergyfft / wie wol die yetzundẽ 
doctoꝛes in keiner oder aber gar wenig 
dar von geſchꝛibẽ findent. Je doch iſt 
es erfaren durch die Bewerung das es 
manigem geholffen hat / wann es iſt 
ein geſchlecht der meiſter wur von dẽ 
latiniſchen genant oſtriet 
Angelicg waſſer iſt dz 
aller edelſt waſſer für die peſtilẽtz dar 
für zů behüten allen moꝛgẽ nüchtern 
getruncken vff ein lot vnd dar vff ge / 
vaſtet vf. ii.ſtund. | 


lluswafler das man 
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XVII 
nent tüfels bůß allen moꝛgẽ nüchtern 
getrũcken. iti. lot vnd dar vff geuaſtet 
Bibinelle wurtzel iſt 
vaſt gůt für die peſtilentz für den ge) 
meinẽ man ſo man ir wurtzeln pulue 
ren iſt vnd des moꝛgens nüchtern vff 
ein halb oder ein quintin mitt wiſſem 
wyn oder ſcabioſen waſſer in nemẽ iſt 
Etlich haben ſo groſſen gloubẽ daran 
das ſie meinent das kein menſch ſterb 
and peſtelentz der ſie alſo bꝛuchen iſt. 
Bibinellen wurtzeln 
von der edlen cleinẽ gebꝛant vñ getrũ 
cken je ʒů ‚püll, tagen eineſt. vi. oder 
vili. lot / vnd ob boͤſer lufft ſy deſter di / 
cker dz iſt ſunderlichen gůt für den boͤ 
ſen lufft der peſtilentz / des glychẽ thů 
auch ſo man es bꝛennet vß ð wurtz eln 
vnd dem krut vñ allen tag. ii. lot nü / 
chtern trincket vnnd dar vff vaſtet be 
hüt den menſchen voꝛ der peſtilentz. 


Bolum armenicũ vo 
dẽ ſpꝛicht Auicena / dz gar vil leüt ge) 
ſundt ſind woꝛden võ im in ð groſſen 
peſtilentzẽ darũb das ſie ſein gewont 
habet zů trincken mit gůtẽ wyn vñ ro / 
ſen waſſer oder ampfer waſſer doch ſo 
ſol er alſo bereit ſein / er fol wol vñ clet 
gepuluert fein vñ ſolt darüber gieſſen 
ampfer waſſer vñ dã wider laſſen tru⸗ 
cken wedẽ vñ wã es truckẽ würt ſo ſol 
man in wid ſtoſſen als voꝛ / vnd aber 
mit dẽ waſſer gemẽgt dz thü man. iii. 
mal / dan puluers wid vñ gehalt es dz 
heiſſet boli ar meni pꝛeparata des pul 
ners nütz allen moꝛgẽ ein halb quintẽ 
mit gůtem win vn ampfer waſſer od 
nym ein gebegeet bꝛot durch eſſich ge) 
zogẽ vñ thů des puluer dar vff eĩ halb 
quintĩ vñ eĩ halb quintĩ ʒuccers vñ yß 


N 

| 
1 
1 
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das. Wan die meiſter ſpꝛechent von 


dem gebꝛeſten das niemans ſterb der 


des puluers alle tag bꝛuchen iſt wie er 
doch das puluer in bringen mag teg / 
lichs mags der menſch in nemem 
Burtzelen waſſer allẽ 
tag am moꝛgen getruncken vff. iii. d 
iii. lot iſt ein behütung vnd beſchir / 
mung für die peſtilentz 
Hꝛunellen waſſer ge 
truncken allen moꝛgen nüchtern vff 
iii. lot in der zyt fo die peſtilentz regiert 
ſo behüt vnd beſchirmet es den men / 
ſchẽ vor der peſtilentz das ſie in nit an 
kũmet vnd iſt auch vaſt gůt dar für. 
Centaurea ſafft dʒ iſt 
tuſent güldin krut ſafft getrũcken des 
moꝛgens nüchtern vff ein halb lot vñ 
dar vff geuaſtet vff iii. ſtundt iſt gůt 
vnd erfarẽ für die peſtilentz. Aber die 
frowen die mit kinden gond ſollent dz 
nit trincken. 255 
Byptam wurtzel die 
iſt ein übertrefflich wurtzel für die pe 
ſtilentz ſo ſie zwiſchen den zweien vn 


ſer lieben frowen tag gewunnen vnd 


darnach gedöͤꝛt iſt an dem ſchattẽ vñ 
gepuluert / von dem puluer allen moꝛ 
gen ein halb quintin genützet mit. ii. 
lot ſcabioſẽ oð als vil ampfer waſſer. 
Dyptam waſſer ge⸗ 


truncken moꝛgẽs vñ abens yedes mal 


vff. iii lot iſt vaſt gůt für die peſtilẽtz. 


Denmarck waſſer ge 
truncken des moꝛgẽs nüchtern vff ii. 
lot ee das man vß dem huß gat vnd 
dar vff geuaſtet vff. iii. ſtund iſt gůt 
für den boͤſen lufft gerouch vñ geſtãck 
vnd für die vergyfft der peſtilentz. 


/ 


Huben kropff waſſer 
allen moꝛgẽ nüchtern getruncken vff 
iii. lot vnd dar off geuaſtet. iii. ſtund 
iſt gůt für die peſtilentz / wan es behůt 
den menſchen vor der peſtilentz. 5 
Ernbꝛiß krut gedözt 
an dem ſchatten vñ nit an der ſunnẽ 
vnd gepuluert / vnd das puluer genũ 
men in groͤß als ein groß haſelnuß vñ 
dz gemẽgt mit einer eiger ſchalen vol 
wins od bier iſt bewert für die peſtilẽ. 
Filipẽdula waſſer ge’ 
truncken moꝛgens vnnd abens yedes 
mal vff iii. lot iſt vaſt gůt zů beſchir 
men den menſchen wor der peſtilentz. 


Geis milch waſſer ge 
truncken moꝛgens vnnd abens yedes 
mal. iii. lot iſt gůt für die peſtilentz. 
Holwurtz waſſer võ 
er ründen vnd von ð langẽ die wur 
Beln find gůt für die peſtilentz / wã fie 
vaſt gůt ſind für vᷣgifft gepuluert vñ 
welcher ſie trincket alle moꝛgẽ des pul/ 
uert ein halb quintlin mit wyn vñ dã 
dar vff vaſtet. ii. oder. v. ſtund das 
behůüt den menſchen vor der peſtilentz. 


Rnobelouch würdt 
auch gelobet für die peſtilentz ſo man 
in nüchtern yſſet / darũb er genãt würt 
von altẽ doctoꝛes aleũ eſt tiriaca ruſti 
coꝛũ der burẽ tryax / aber ich lob in nitt 
in ſumerlichen heiſſen zytẽ es werẽt dã 
die / die fein gewöt hetẽt ʒů eſſen als die 
burlüt off dẽ land in de doͤꝛfferen vñ 
feldẽ / wan es zů ſoꝛgẽ iſt überig hytzi 
gũg des geblütz da fie deſter ee v> ſter 
bet vñ der ſchad groͤſſer iſt dã ð nutz. 

Lapis ſchmarag dus FE gepyluert 
vnnd allen moꝛgen ein dꝛitteil eins 


2 


quintlin mit Antiffiẽ waſſer genoſſen 


behüt dẽ menſchen vor der peſtilentz. 
Medꝛitatum zů der 
wochen. ii. oder. iii. mal genummẽ an 
timen moꝛgen früe nüchtern ein halb 


qnintin mit win gemiſchet vñ daruff 


geua ſtet. iu. oder. v. ſtund behütet dẽ 


menſchen voꝛ der peſtilentz vnnd voꝛ 


allem vergyfft. 39 
Notern wurtzel waſ 


ſer getruncken des moꝛgens nüchtern 


vff. ü. oder. iii. lot vnd daruff geuaſtet 
iſt gůt für die peſtilentz. 

uz kernen von den 
groſſen boum nuß oder welſch nuß ge 
nant in eſſig gelegt vnd allen moꝛgẽ 
vff ein nuß kernẽ geſſen behüt den mẽ 
ſchen vor der peſtilentz vnd gehoͤꝛt für 
das gemein volck als megt vñ knecht 


auch für die rychẽ wan es iſt nit allein 


gůt für die peſtilentz ia auch für and 
vergyfft / als da ſchꝛibet vñ lert ſerapio 
raſis Auicena vnd ander me. | 


Kuren waſſer getrun 


n allen moꝛgen nüchtern frü. ii. o 


iii · lot iſt gůt für die peſtiletz / aber die 


frowẽ die mit kindẽ gond ſollen es nit 
runcke es iſt auch gůt für and vᷣgyfft. 
Scabioſen das krut 
iſt ein ertʒeny dem gemeinen oder lant 
man für die peſtilentz / darumb etlich 
fo groſſen glauben daran haben das 
ſie ſpꝛechent durch die erfarũg fürwar 
das ſie nit allein bewar vo: der peſti / 
lentz / ſunder das ſie auch behilflich ſy 
in. xii.ſtunden den der dar ingefallen 
iſt / wann er by zyten ires ſafftes trinck 
en ſy vff. vi. lot oder nym die wurtzel 
vnd das krut vnd doͤꝛre das an dem 
ſchatren vnd mach es zů puluer vnd 


XVM 


von dem puluer nym alle moꝛgen nü 


chtern eĩ halb quintĩ mirampferwaf 


ſer. ii. oder. iii. lot mit wiſſem win fo er 
das waſſer nit haben mag ſo beſchir / 
met es den menſchen vor d peſtilentz. 


Toꝛmentillen wurtze 
len iſt ein artzny für die armẽ vñ auch 
für die rychen / wie gůt das ſy weißt dz 
gemein volck wol / wann on ʒwyfel ſie 
ein gůter dꝛyax iſt etwan füt dẽ dꝛyax 
gelobt iſt für die peſtilentz die ſelbig 
wurtzel fol gedöst ſein an dem ſchattẽ 
vnd gepuluert werden vñ alle moꝛgẽ 
ein halb quintin getruncken mit wyn 
vnd ampfer waſſer oder roſen waſſer. 


Toꝛmentillen waſſer 
des moꝛgens nüchtern getruncken vff 
iii. lot iſt gůt für die peſtilentz. 
Tyriaca würt vaſt ge⸗ 
lobt von allen meiſtern vnd dectoꝛes 
in der artzny das es gebꝛucht werd in 
der zyt der peſtilentz das im die boͤſen 
vergyfftigen lufft keinen ſchaden tůnt 
alſo das ein geſunt menſch alle wo 
ein mal. ii. oder. iii. ſol nemon tryax der 
gůt vnd gerecht iſt als man in von ve 
nedig oder ianna oder tratum bꝛingẽ 
iſt alſo groß als ein bon vnnd menge 
den mit wyſſem win oder mit ampfer 
waſſer / ſol das trincken nüchtern vnd 
ſol dar vff vaſtẽ. vi. oð vii. ſtund uns 


das der tryax verdouwet wirt in alle 
glyd darnach mag er eſſen / vñ eĩ fror 
ſol me nemen dan ein man nach den 
fie kalter natur iſt. Aber die ſchwange 


ren frowen ſollent in nit bꝛuchen ſund 
fie vindet ſtück genůg / in dyſem capi 
tel beſunder die geſtilliertẽ waſſer die 
ſollent alle gebꝛãt ſein / aber beſſer ge / 
diſtilliert als ampfer dyptan ſcabloſa 
toꝛmentillen waſſer. 


ch; 


5 


x 


| ru, 
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Era ſigillata gro 
' ß vnſeglich lob hat / für die 
O peſtilentz / vñ alle vergifft dz 
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fer oder alſo vil ſcabio ſen waſſer vnd 
das getruncken fo behüt es den men / 
ſchen vor der peſtilent; vnnd voꝛ al 
lem vergyfft. nr 
Wermut waſſer allen moꝛgen in 
nüchtern getruncken vff ii. oder. iu lot 
vnnd daruff geuaſtet. iu . ſtund iſt 
gůt für die peſtilentz. | 

Iytwan wurgeln des moꝛgens nü 
chtern geſſen in der groß als ein clein 
bon iſt gůt für die peſtilentz. 
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Arbaſz iſt zů mer 


f cken das die altẽ wyſen artzot 


in dyſer kranckheit ir hoffnũg 
nit allein ſetzẽt off ein einziges ſtück 
vmb vil vꝛſach ich dir hie offenbar ſie 
machen ein ʒů ſamen vermiſchũg vß 
vil ſtücken / ob eins zii alt wer oder zů 
vnziml ich zytten gewunnen wer etwã 
das man nit erkennẽ ne von — 85 
er natur die peſtilentz vff dz mal wer 
vntz die 210 0 durch dz lang ſterbẽ 
wer welcher complex dz merer teil ſcha 
den genũmen hett. Etwan das man 
ein ding nit habẽ moͤcht / oder dẽ men 


ſchen nit anmüttig wer vñ ob eins nit 


gůt wer / ſo wer das ander gůt vñ ma 
chen die vß vil ſtůcken nach rechter oꝛ 
den ung der gewicht vnd maß tugent 
vnd krafft der artzeny vñ der ſtück als 
etlich die ir eigentſchafft habẽt wid die 
vergyfft. Exlich die dz geblüt reinini 


gent / etlich die dz geblüt nit laſſen ge 


rinnen oder coaguliert werden / etlich 
die / die fulẽ füchte verzerent etlich die 
die natur vnd das hertz ſterckent vñ 
Fümer im zů Buff dz es durch fein ſter 
ck vnd krafft wider ſtat der vereinigtẽ 
die kummen iſt von der ſpyſung 

vnd fulem lufft da võ dan kůmẽ iſt 
füle des geblütz / vß den ſie funden ha 
ben groß hilff in den nattürlichẽ dyſer 
kranckheit nit von der ſtraff gots dem 
niemans wider ſton mag dan allein 
durch bitten vnd flehen dz ſelb das Be) 
ſte ertzny iſt vnd die recept wil ich ſetzẽ 
als wol für die armen vnd gemeinen 
als für die rychen vñ mechtigen in wʒ 
ſtatts ein yeder iſt es ſy in ſtetten dorf 
feren oder in ſchloͤſſern ꝛc. Dz erſt pul. 
Die wyſen in dyſem puluer große 
hilff funden haben für die kranckheit 
der peſtilentzen ſo man dz bꝛuchen iſt 
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in der zyt ʒů behüten den menſchẽ vnd 


iſt ein puluer für die burger / wã es nit 
vaſt koͤſtlich vnd auch nit ʒů nach gyl 
tig iſt ſchꝛyb alſo in die Apoteck dz zů 
machen. Boli armeni pꝛepara 
ti et abluti cũ aqua ro. vel acceti dein 
de Exicati Termine Dyptã 
Sandali rubi añ zi Raſure eboꝛis 
Spodii Coꝛticũ citri Anthere añ 
356 Margaritarũ ſplendidarũ 3 3 
Fragmentoꝛum rubin: Granati 
Smaragdi Japhiri ¶Jacincti añ 
Fiat puluis Von dyſem pul/ 
uer folgenünnen werde alle moꝛgẽ ein 
halb auintlin in eim trinck gleßlin fol 
ſubtilſ wynß gemiſcht mit roſẽ waſſer 
oð ampfer waſſer . Wiltu aber 9; pul / 
uer lyſtlicher habẽ ſo thů dar vnder ſo 
vil zuccer als fein iſt / ſo nym dã allen 
moꝛgen ein quintlin des puluers oder 


ein halbs darnach der menſch iũg oð 


alt kranck od ſtark iſt. Ob aber du nit 
lieb hetteſt oder ein vn willen in dem 
puluer ſo magſtu dar vß machen ein 
elecruurium in weicher geſtalt oder in 
tabalis vnd möͤchteſt die vergüldẽ in 
welcher geſtalt würt es gemacht alſo 
das du nymmeſt geſchůmpten hunig 
vi. lot / des genanten puluers ein lot 
mach dar vß die latwerg / wiltu aber 
es ĩ tabalis habẽ ſo nym zuccer. xi. lot 
Des puluers.uli.oder. v. quintlin ro/ 


fen waſſer oder ampfer waſſer. ii. lot 


vnd mach es in tabalis ſol aber das 


der apotecker mache tabalis ſo ſchꝛyb 


an das end des puluers alſo Jucca⸗ 
ri quantum ſufficit diſſolnti in aqua 
roß. et acceto et fiat electuariũ in taba 
lis de auratis Das ander puluer. 
Ein ander puluer dz die Herde bꝛuchẽ 
vnd gebꝛucht hont für die peſtilentz dẽ 
menſchen si bewaren vnd zů 2. ſo 


2 


N 


man ſein allen tag bꝛuchen iſt wie ich 
vor gemelt hab vñ iſt minder koͤſtlich 
dan dz foꝛdrich würt alſo ſchꝛib in die 
apotecken. he Radicum toꝛmen 
tille Dyptam Vincetoxici añ 25 
Semen citri Boli armeni añ 3 ij. 
Os de coꝛde cerui Coralli albi et ru 
bei añ z ß Sandali albi Sandali 
rubei Sandali citrini añ 35 Reu 
barbara zi ß Spicanardi grana 
Camphoꝛa granai Fiat puluis. 
Vß dem puluer magſtu auch machẽ 
electuariũ oder in tabalis vnd bꝛuchẽ 
alſo. als ich ob gelert vñ geſchꝛibẽ hab 
du ſolt auch viſſen das dyß zwei pul / 
uer fo krefftig fine für die peſtilentz dz 
man ſie übertryac lobet ſunderlichen 
dyß lerſt darumb das auch vß tryben 
iſt die gyfft durch den ſtůlgang von 
wegen des reubarbara der da in gat ⸗ 
aber dz ob genant laxiert nit / ſund al 
lein dz es ſterckt vnd krefftiget die na 
tur vñ das hertz vnd vertrybt die ver 
gyfft / darũb wider ſtat es ð peſtilentz. 
Das. iii. puluer in dẽ die iudẽ groß 
wunderlich v ürckun funden habẽ für 
die peſtikentz de menſchen zů bewaren 
ge Cinamomiʒÿ Cedoariez ij 
Boli armeni pꝛeparatiʒ vii Semi 
nis accetoſe eminis citri añ 3 iij 
Radicũ tunici Dyptam Terme) 
tille Limatura eboꝛis añ 35 Of 
ſis de coꝛde cerui; ] Fragmentoꝛuz 
Smaraldi Rubini Granati Sa 
phiri añ 3 Fiat puluis. Sspul 
uer ſol man allen moꝛgen nemen vff 
ein quintlin das behüt den menſchen 
wiltu aber dar vß machen ein electua 
riũ ſo thů dar zů ¶ Conſerue acetoſe 
Confue bugloſe añ j ui ¶ Zuccer albi 
v viii. Dar vß werd ein electuariñ 
ge macht wie recht iſt / vñ da von wert 
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trůſen werdent als 


gebrucht allen moꝛgẽ nüchtern vff. ig. 


quintlin. Wiltu aber die lieber habẽ in 


tabalis ſo nym des puluers 5 i vff ʒu 
cer 5 vii. vnd aqua ſcabioſa als vil ſeĩ 
genůg iſt vñ güß dar vß teffellin vr 
dẽ werd am moꝛgen nüchtern geſſen 
vff iz. quintlin zertribẽ in wyſſem wyn 
oder ſcabioſen waſſer vff. ii. lot. 
Das. üiii. puluer dʒ erfarẽ vnd dick 
bewert iſt woꝛdẽ in fil ſterbet zů ſtraß 
burg vnnd anderſchwa das ich ſelber 
gethon vnd bew ert hab in dꝛyen fer) 
Bere vñ fo du fein recept lyſeſt ſo findſt 
du darin detz grund vnd das funda / 
ment für die peſtikenn wan es kumpt 
darin Aloe ſuccotrini Mirre Croci 
Reubarbara der eigentſchafft iſt das 
fie dẽ lyb behaltẽ vor der zerſtoͤꝛlicheit 
als ich wor geſpꝛochẽ hab in diſem Ca 
pitel. Vnd vß trybent die vergyfft die 
mit der ſpyß geſſen vñ gerruncken iſt. 
So gond auch darin die ſtück die võ 
eigentſchafft für die vergyfft der peſti / 
lentz iſt nit allein für die vergyfft ſun 
der auch für ander vergyfft als Coꝛ 
mentille Pinpinelle Dyptam Ari 
ſtologia Vnicoꝛni. So ſagẽt auch 
darin ſtück die da külent vñ werẽt dz 
blůt ʒů gerinnẽ / vñ das zerrunnẽ blũt 
zerteilen dar von die apoſtemen odel 
ve Bolus armen’ 
Terra ſigillata. So gont auch ſtück 
darin die leber rechtuertigen dz ſie nit 


hytzig gyfftig blüt geberen. 


Raſure eboꝛũ Semẽ aecetoſe San 
dali citrint Spodii Spicanardi 
So kũmen au ſtück darin die / die 
natur vnd dz hertz ſtercken vñ kreſſti / 
gen / vff dz es wider ſtant thů vñ von 
im tryb alle boͤße vgyfftige materi die 
dẽ hertʒẽ vn dẽ gantzen hy b ſchadẽ bꝛin 
gẽ moͤcht · Als da iſt Os de coꝛde cerui 


Seminis citri Croci Marg aritarũ 
Coꝛalloꝛum ¶Jacintoꝛũ Rubino 
rum Smaragdoꝛum Folioꝛum 
aure et argẽti. So gond auch ſtück 
darin die die über flüſſe fule füchtikeit 
deren ſind da võ waſchen iſt die peſti 
lentʒ alſo da it, Cinamomi electi 
Lignum Aloes Semen lumbico 
rum das iſt ſemen cine. Alſo haſtu 
die vß legůg warumb dyß puluer für 
alle and puluer ĩ. xl. iarẽ gebꝛucht vñ 
in vil ſterbetẽ geholffẽ hat / wã warum 
die peſtilentz in mancherley wyß vnd 
form kummẽ iſt das dem artzer vnnd 
auch dẽ gemeinen man nit im anfãg 
des ſterbets zů wiſſen iſt vñ dz der ſter 


bet halber vergangen iſt das man an 


dẽ cõplexen der geſtoꝛbnen erkennẽ iſt 
wellich complex aller meiſt geſtoꝛbẽ 
iſt / als der colericus võ hytz vnd vß ei 
nem ſubtilẽ ſcharpfen vergyfftigẽ dür 


ren lufft / als der melancolicus vß eim 


kaltẽ dürrẽ vergifftigẽ lufft / als ð fleg⸗ 
maticus vß einẽ kaltẽ vñ fulẽ vᷣgyfti 
gẽ lufft als ð ſangnineus võ eim übe 
tigen hytzigen blůtigẽ fulen lufft / dar / 
umb ſo iſt etwan not dz ein recept von 
vil ſtücken zů ſamen geſetzt werde vff 
95 du eim ieden widerwertig bekũmẽ 
biſt vnd dz puluer würt alſo / ſchꝛyb al 
ſo in die apoteck. he Toꝛmentilla 
Bibinella Dyptam Boli armeni 
Terra ſigillata ¶ Ariſtolongia longi 
Cinamomi electi añ ? Semen ace 
toſe Sandaloꝛuz citrinoꝛũ añ 3 ß 
Seminis litinbꝛiarũ Seminis ci 
tie Raſure eboꝛis Spodũu an 3 
Mirre electe z u Aloes ſuccotrini 3 


6 Reubarbari electi sit Ra 


ſure eboꝛum Spodit Spicanar / 
dian Jg Lignum aloesz ß Os 
de coꝛde cerui 3 Croci 3 ui Mar 
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garitoꝛum ¶ Coꝛalloꝛum rubcarum 
Jacinctoꝛum Rubinoꝛum Vni 
ceꝛnu añ gñ vi Smaragdi gñ. xii. 
Foliorum auri et argenti ana nu. iii 
Pulueriſanda pulueriſentur et folüis 
minuti inciſis miſce Fiat puluis 
Aber in ſunderlichen zytẽ oder in vaſt 
hytzigẽ inbꝛünſtigẽ peſtilentz wer vaſt 
güt das man dar ʒů thet Camphoꝛ 3 
i. Des glychen ſo man den menſchen 
helffen wolt mit ſchwitzẽ / ſo fie ein me) 
ſch het ſo wer faſt gůt das man darzů 
thet krowen oͤglin ʒ = 

Von dyſem puluer werd sh der wo 
chen. ii. oder. iu. mal yedes mal vff eĩ 
dꝛitteill von eim quintlin genummen 
vff einer offlaten die voꝛ in Ampfer 
waſſer oder ſcabioſen waſſer genetzet 
ſy des morgens vmb die. iu. oder. v. 
oder vi. vnd zum minſten. iii. ſtund 
daruff geuaſtet dyß puluer für ander 
puluerzů achten iſt / doch fo haben die 


altẽ wyfe dẽ tryac krefftig fundẽ für al 


les vᷣgifft darũb ſollent wir in nit gar 
vngebꝛucht laſſen / doch merck das ich 


vor geſagt hab das er den kalten me 


ſchen beſſer iſt dan den hytzigen vnnd 
im winter mer dan im ſummer / dar / 
umb iſt er deſter meſſigelicher zů bꝛu / 
chen dz wer alle wochen. ü. oð. iii. mal 
yedes ein quintlin ſchwer minder ein 
wenig oder ein wenig mer darnach ð 
menſch geſtalt iſt / wan kind vnd wyb 
lich frowen ſollent minder nemen dan 
die man vnd menlich frowen ſollent 
mer nemen dan die man vnd ſollent 
den zertrybẽ in ampfer waſſer oder roſẽ 
waſſer / oð genß dyſtel waſſer / od ochſẽ 
zůg waſſer / ſchwãger froͤwẽ als ich vor 
geſagt hab ſollent lützel nemen vn fel 
ei yeglichs daruff vaſtẽ ʒũ minſtẽ. iu. 
od. vi. ſtũd byß er ſeĩ würckũg 4 1 95 
u 


Ein fürbüntlich güte latwerg für die peſtilentz 
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M bent überflüſſig die electuariuz ¶ in zwo geſtalt als ein electuariũ vnd 
7 uberantis das ſie vaſt nütz vñ ¶ die ander in tabalis on die in welcher 
gůt ſy für die peſtilentz der ſie allen ¶ geſtalt von etlichẽ doctoꝛes tyriaca con 
tag nieſſet ein halb quintlin mit aqua ¶ tra peſtem genat würt die mach alſo. 


71 Spcierũ dya ambꝛa 


ge Toꝛmẽtille Se. atetoſe Se. 
andiuie. . frigida 
maioꝛũ et minoꝛũ citri R 
Juniperi Coꝛticũ citri vel pomarã/ 
cie an 3 Ozimi Baccelauri 

Radi. genciane Vincetoxici Oſtri 
ci Enule campane Diꝛaganthe 
Bibinelle Herbe tunicis Polimon / 
tani Syptam Ariſtologie vtriuſqʒ 
Ypericon Scabioſe Moꝛſus gal / 
line an 35 Gariofili Sandall albi 
Sandalt citrint Sandali rubei añ 
IH Boli armeni Terre ſigillate 
añ zii Margaritarũ . Coꝛalloꝛuʒ 
al. et ru. Kakabꝛe ¶ Limature au 
ri et argenti puri Zedoarie Raſure 
eboꝛum Spodüi Os de coꝛde cer 
ui ĩfuſe in aqua roſarũ Anthes Be 
en al. et ru. Doꝛonici romani Ca 
damoni Lignum aloes Macis 


Croci oꝛientalis ¶ Tikocaſſie an 35 
Camphoꝛe ß Ambꝛe Muſci añ 


35 Lapis bezoard vel rubini Men 


te Smaragdi Jacincti Granati 
Serici añ gñ xii Coßue roſarũ (5 


ſerue nenufarũ ¶ Conßue boꝛagis añ 
Specierũ 
tria ſandali Specierũ dyaredon ab 


batis Specierũ dya cameron Spe 
cierum dya dꝛagantũ Frigidum añ 
zy Juccarcandi Manus xi 
cum perlis Penediarum añ 7 jetß 
Rute Geliſe Se. aquilegi an ʒi 
Reubarbara Zi Medꝛitatũ Ty 
riaca añ 75 Das miſch vnder ein 
ander mit aqua roſarum Aqua bu 


gloſe dz fein genůg find etlich thůnd 


dar zů Aceti z il ¶ Vnd mache ein 


latwerg in weicher geſtalt. Aber cõ⸗ 


fectio electuario liberantis in tabalis 
würt alſo gemacht dz iſt einer lyblichẽ 


bꝛuchung aber das voꝛder iſt beſſer dz 
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würt alſo gemacht he Jacincti 
Granati Saffiri añ. 5 San 
dali ru. et al. et citrini añ 35 Coꝛalli 
albi et rubit ¶ Roſarũ rubearũ ai I 5 
Been al. et rubei añ 3 Tomentille 
Dyptam Bibinella Radicis vale 
riane Bethonice Sedoarie añ z et ß 
Boli armeui Terra ſigillata añ zii 
Se. citri. Cinamomi añ ʒ iet ß 
Spycanardi 9 ß Crociꝰ j Muſci 
Ambiꝛe añ gñ iii Fiat puluis võ dẽ 
puluer nym 3 vi Zuccar? vi Aqua 
ſcabioſe vel accetoſe vel alia aqua ſi⸗ 
cut aqua roſarum fiat in tabalis. 

Dar vff iſt ʒů mercken das die n wẽ 
doctores ein elertuariũ funden vnd zů 
ſamẽ cõponiert habẽt gnãt electuariũ 
bezoard dz da für alle vergyfft gůt iſt 
vnd mag zů zytten in and recept genũ 
men werden für den ſtein Lapis bezo 
articum der das lob vnder allen din 
gen hatt für die vergyfft darum̃ er be / 


ʒzoard genant iſt / das iſt geſpꝛochẽ wid 


vergyfft vñ die würt gemacht auch in 
ii. geſtalt weich vnd in tabalis. Vnd 
die weich würt alſo gemacht ĩ weicher 
geſtalt glych den opiata als der tryac 
ge Doꝛonici tomani Trociozien) 
talis Semen acetoſe Semen ci 
tri Ozimi Maſticis Olibani Bo 
li armeni pꝛeparati Terre ſigillate 
Spodti ¶Raſure eb oꝛũ Os de coꝛ 
de cerur Margaritarũ Fragmen 
toꝛum ſmaragdi Saffiri Coꝛalli 
rubeoꝛũ Celidonie Lignũ aloes 
Sandaloꝛũ rubeoꝛũ añ Iß Bacce 


lauri Rute Balſamite Mete 


Pulegi Cedonie añ zỹ Granarũ 
iuniperi Vtriuſqʒ ariſtologie Gẽ 
ciane ¶Toꝛmentille Radicum Ber) 
be tunici Dyptam Radicis enu / 
le campane añ 31 Wine 
lu 


» 


Nucis muſcate Jedoarie Zinsiber 
añ 215 Cinamomi electe 3 ij 

Fiat puluis . Vß dẽ puluer ſol mã ne / 
men 95 halb teil vnd dar zů thůn sucl 
cer taberzet das iſt wyſſer fyner zuccer 
v. zerlaß in mit aqua ſcabioſa aqua 
roſarũ / aqua bugloſſata als vil das 
fein genůg iſt vnd thũ dar zů Con 
ſerui roſarũ ¶ Conſerui bugloſſe Cꝰ 
ſerui nenufaris ¶ Tyriace optime pro’ 
bati añ 7 ß Fiat electuariuʒ in modũ 
opiate. Aber wiltu ſein ĩtabalis ha 
bẽ ſo laß die conſer. vnd tryace huſſen 


vnd ſüds vnnd mach es in tabalis. 


En 
= namen x 
ee 


1 


0 
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puluer mach'. ge Puluis pꝛeſer⸗ 
pti 3 ij Aloepaticum ij Mirre 
Cruci añ 31 TTociſcoꝛum de cam) 
phoꝛa 3 ß Fuat pillule cũ ſucce ace 
toſe. Sum dickern mal die menſchẽ 
ein gruſamikeit oð widerwertikeit ha⸗ 
bent ſteticlichen in zu nemẽ puluer ele 
ctuarien oder in tabalis / vnnd wer in 
anmütiger zů nemen in tranck oder 
in einem luttern waſſer geſtalt zů ne 
men. Offt ich ein menſchẽ geſehen hab 
der da keinerley artzny in bꝛingen mo 
cht vnd doch vaſt gern ĩ nã mit trẽcken 
ſunderlichen die gebꝛanten oder gedi 


ſtilliertẽ waſſer vm̃ lutterkeit irer ſub⸗ 


r 


ſtantʒ. Darum̃ wil ich dir 
hie ſetzẽ etliche erfarent vñ 
bewert gediſtilliertẽ waſſer 
für die peſtilentz. 
eO man das 
bꝛuchẽ iſt allen tag 
. vff ein lot des moꝛ / 
gens nüch tern ſunderlichẽ 
ſo ſie kummen iſt von kal 
ter füchtigkeit in kalter zyt 
als im herbſt vnd kalten 
landen / wann es iſt genãt 
kalt vnd ful vergyfftig f / 
chtikeit verzert vnd trück 
net als die ſunn das waf 
ſer vff einem gehowenem 
grab ſtein enwegk lecken 
verzeren vñ dorren iſt / vñ 
Jacen de 
A ſtilentz / ſund auch für all 
vergyfft die dem geben oð 
er ſelber eſſen würt od hatt 
11 27 ner 
I ym oꝛt ſaffron ) ro 
* Gire Toꝛmẽtille Dyp 
tam Boli armeni Terre 
ſigillate Been albt Be 


Er 


en rubt ¶ Bot corallen Venedigſch 
er ʒytwan yedes ein lot Ruten eĩ gůt 
hand vol Baſilien krut halber alſo 
vil Die edel ſalbei eĩ halb hand vol 
Semen citri. ij. quintlin Coꝛticum 
citri. . let Lignum aloes.). lot 

Os de coꝛde cerui in der zal. x gelochert 
perlin. 3. lot Helffen bein. ig. quintli 
Smaragden ſtein. . lot Jacinctẽ 
Saffirõ Robinen Das bein vo 
eim einhoꝛn jedes. ij quintlin Ira 
en oͤglin in der ʒal. ij. Langen 5yl 


ment vß erleſen ein lot Wyſſen fi an 
del Roten ſandel yedes ein quintlin 


Bom nuß oder welſch nuß in der zal 
x viii. die kernen dar vß Meiſter 
wurtz Angelica wurtzel yedes. ig. lot 
Rot roſen Wyß roſen yedes ein halb 
hand vol Balderion wurtzel Rad 
diſtel wurtzel genant in latin iringi ye 
des ein halb lot Tryaca andꝛomachi 
vi. lot Medꝛitatũ. iii. lot Den be 
ſtẽ wyſſen wyn ein halb maß Wyn 


eſſig ein fierteil von einer maſſen 


Gebꝛant wyn der. vi. mal gediſtilliert 
Puluer die ſtück rein 


iſt. iiii.lot. 
die zů puluern find vnnd thůn ſie in 
ein glaß vnnd ſigillier das per figil) 
lum hermetis / als ich auch lerẽ wyl in 


dem groſſen bůch von den compoſita 


waſſer zů dyſtillierẽ / oder vermach dz 
wol mit eim wachs vnd ferz es dan in 


Vrpeſtilentz fein allen moꝛgẽ vñ 


lot vnd iſt für den gemeinen man die 
das ander nit zů beʒalen habent das 


den das it vmb ſant iohans des teuf 
fers tag die ſtoß alſo gantz mitt aller 


irer ſubſtantz deren nym zwei teil vil 


oder wenig / darnach du machen wilt 


vnd thů dar zů Rutẽ bletter Toꝛmẽ 


tillen wurtzeln vn krut Bibinellen 


wurtzen vñ krut Scabioſen wurtze 


len vnd krut Erenbꝛiß krut yedes 
ein teil das iſt halb ſo vil als der nuß 
vnd hack fie all grüen vnder einand 
vnd bꝛen oder dyſtillier dz per alembi / 
cum vnnd fer es. xiiii.tag an die ſun 


wol verſtopfft das waſſer nit allein zů 


bewarẽ den menſchẽ voꝛ der peſtilentʒ 
ſunder iſt auch vaſt gůt dar für ſo ſie 
ein menſch an geſtoſſen hat das man 
im geb des waſſers. uu. lot dar vnder 
diẽt ein quitlin tryac võ ſtund ð ſiech 
aufahet zů zittern vñ dent die arm võ 
einander vnd alſo in zweien ſtunden 
gat von im alle vergyfftige peſtilentzt 
ſche materi durch den ſtuͤl gang das 


offt vnd vil verſůcht vnnd bewert iſt. 
Aber ſo man das waſſer ſchwangern 


frowen auch geben wolt ſich zů behietẽ 
fo werd die Rutẽ nit dar ʒů gethon wã 
es thůt es das auch on ruten / wan die 


rut iſt kinden ſchad. Ander ʒů ſamen > 
geſetʒten waſſer me würſt du finden 
in de bůch genant liber de arte diſtillã 


ein pferd myſt. xriti. tag / dan di ſtillier di de compoſu is. | 

es in N Krane! 15 ich EN | er ur 
hab in dem bůch ʒů dyſtillierẽ de ſim 821 22 
bias an gil, Cap: am, vu, Bat, 6 iſt ein electuari 
N Der mach aber dyß waſſer das m für die armen vnnd für die 
( Hofft erfaren vñ bewert iſt für die dienſt megt vnd knecht die ſũſt 


nicht zů bezalen habent vnnd iſt gůt 
für die vergyfft / darumb iſt es auch 


gůt für die peſtilentz der ſeĩ allen moꝛ 


gen nůchtern yſſet in vearäil als ein 
i E uit 


a 


mach alſo Nym nuß von den nuß 
2 ſie ſcheranfahezn pe 25 > 


groß haſel nuß die ſchꝛibet 


vñ leret Auicena in quar/ ik 5 
In welchen Capiteln ich dich Bere bin / wẽ 


to capitulo pꝛimo. V Iym 
gedoͤꝛt ruten bletter. xx. teil 
Gemein bom nuß kern. ii. 
teil. Gemei ſaltz. v. teil. Ge 
doͤꝛt fygẽ. v. teil. Dar vß 
mach ei latwerg. vñ ſtoſſe. 
Du moͤchteſt aber antwur 
ten wa nemẽt die doꝛff oder 
die landt lüt die fygen / fo 
werd genũmẽ an ir ſtatt ſo 
vil hůnigs vnd vnder ein / 
ander geſtoſſen. Aber etlich 
machent dyſe latwer in ſol 
licher geſtalt die vaſt gůt 
iſt. Nym bom nuß oð wel / 
ſch nuß. xx. VB erleſen 
fygen. xvi . Rutẽ Wermůt 
yedes ein hant vol Enciã 
ii. lot Oſterluci wuttzel. it 
lot Saltz als groß als ei 
nuß Hunig. ii. teil einer 
maſſen. Vñ mach ein lat 


werg daruß vnd nym alle 


tag der latwerg eĩ quintlin 
vñ trinck lang nit daruff 
Aber die menſchẽ / die gãtz 
nicht habẽt es ſy dienſt kne 
cht oder dienſt megt / die ſel 
bigen ſollent alle moꝛgẽ eĩ 
gantz bom nuß ir kern vß 
eſſig eſſen die ſollent ſtetz € 
dem eſſig lygẽ / vnd ſollent 
dar vff vaſten zů dem mi) 
ſten. li. ſtund das iſt vaſt 
ein gůte ertzny für die peſti 
lentz den armen / wann es 
oft geholfen hat in groſſe 
ſterbeten ꝛc. | 


Das Erſt Capitel 


Je anfaben iſt der dꝛitt 


C ractat / welcher Tractat. iii. apitel hat 


wie vñ wa mit dẽ menſchẽ zů helffen iſt / 
der da in die kranckheit gefallen od in a 

Das erſt Capitel dißz dꝛit 
ten Tractats / ſagen iſt wie du erkennẽ ſolſt ſo ð⸗ 
menſch in die kranckheit gefallen iſt ob das tot 
lich ſy oder nit. a 
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N dem andern Zractat 

im dꝛitten Capitel / hab ich geſagt etliche 
zeichen dar by man erkennen iſt ob der mẽ 
ſch verunreiniget iſt. Nun billich will ich dir 
ſagen die zeichen des gewiſen tods / wie wol dem 
me nſchen das lehen ab zů ſagen nit alzyt gebür 
lich iſt / ſund allet gott zů gehöͤꝛig / als da ſpꝛicht 
Galienus ein fürſt der artzet. O wie offt ich ein 
mẽſchẽ geſehen hab alle böße zeichen vñ zůfel er) 
haben was / vñ nüt deſter minder geneſen was. 
Zů glycher wyß her widerũb etlich alle gůte ʒeich 


— 


en hatten nit deſter mynder vff ſtund ſturbẽ dar 


umb iſt eim yeden menſchen der es vermag ʒim 


lich rat vnnd der naturen zů hilff zů kummen. 


Des . . Tractats xXx 


ſunder die natur mit mani / 


b 5 gerley begabt dem menſchẽ 


feiner ſchwachheit wegẽ nit wyt võ im trybẽ mag 
minder hinder dẽ oꝛen aller minſt an den Beine, 


verboꝛgen ſunder allein got Ob dyſer zeichen eins wer dannocht ſoltu dẽ mẽ⸗ 
wyſſen iſt. Je doch nit vn ſchen das leben nit verheiſſen / wann als ich dir 
zymlich ob ich die zeiche des ¶ ob geſagt hab in dem anden tractat im dꝛitten 
tods ſetzen vnd offenbaren ¶ capitel. Es iſt auch zů mercken das ander zeichẽ 
bin vff das ſich der menſch find Pe ſoꝛg bꝛingẽ des lebens / wie wol fie nit ge 


richt vnd ſchick si dem ober 


Z ſten artzet. Die zeichẽ des ge 


wyß den tod bedüten als die voꝛigẽ die ſind gãtz 
wid ſton dem eſſen ſchwertze der zungẽ / groß vn 


wiſen todes noch naturliche ¶ růwe verluſt der vernunfft vñ ſchleff rc. Es were 
vñ erfarũg ſind vil omacht ¶ dan ſach das fie kemẽ mit der ob genantẽ zeichẽ 
kalt ſchweiß wurgen vnnd eim oder mer ſo werent ſie gewiß zeichẽ des tods. 
bꝛechen mancherley farb / e N | | 

ſunð ſchwartzer weicher / ſh 


limiger feiſte ſtül geg / ſchw 
artz bly dunckeler harn ſtin 

ckender othem / ð krãpff ge 
ſchwulſt des lybs / als ob ð 
meẽſch waſſerſüchtig ſy dyß 
ſind zeichen des tods / vnnd 
ye me er deren hat vnd zů ne 
men find ye toͤtlicher / des gly 
chen wan die apoſtemen er 
ſchinen vnd bald verſchwĩ 
den / das iſt der gewyß tod / 
vnd ye ferrer ſie von dẽ her 
tzẽ ſind ye minder ſoꝛg / doch 
wie fer ſie von dem hertzen 
ſind / hat der ſiech ſtechẽ vm 
die bꝛuſt mitt kaltẽ ſchweiß 
ſo nahet er dem tod / die apo 
ſtemen werdent auch etwã 
rot / etwan gel / etwan grüen 
etwã ſchwartz. Die ſchwar⸗ 


tzen bedüten dẽ gewiſen tod 


Die gelen find mynder töt / 
lich oder ſoꝛgclich / die roten 
aller minſt / des glychen iſt 


Das and capitel des dꝛit 


ten Tractats dich lerẽ iſt wie vñ in welchen weg 


vnd wa mit dẽ behafften menſchen zů helffen iſt. 


Sc canek 


DO dir zj kummen iſt ei 
: ER menſch der da beladen vnd du das erken 
V nẽ byſt als ich gelert hab im dꝛittẽ capitel 
des andern tractats. So iſt not dz du bald dar zů 


| z wiſſen dz die vnder de ar DE SA 
| men die boͤſten ſind / ſunder 
vnð dẽ lincken arm dar 


umb das ſie das hertz von 


| | 


thüeſt vñ yleſt mit der hilff / wann wa 
dz nir geſchicht ʒů rechter zyt / ſo iſt kũſt 
vnd arbeit veloꝛen. Doch fo kan man 
nit ſetzen eiu glych zyl wie bald man 
dar zů hilff thůn ſol von vnderſcheid 
wegen der menſchen ſterck vnd natur 
vnd vnderſcheid der kranckheit. Aber 


Es iſt gemeiclich dz ſich die ĩ. xi. 


ſtund feſtiget in das hertz vnd iſt nit 
mon zů tryben. Darumb byß 
flyſſig dz du by zyt dar zů thüſt vñ die 
voꝛ genanten regiment gehalten haſt 
mit hilff des almechtigen gottes / mit 
den vor vñ nach gondẽ ertzynẽ hilflich 
ſein / wann die voꝛ genden ertznyen nit 
geſchehen wer / ſo moͤcht der vergyfft 
fo vil vnd groß fein das / dz mit nich 
ten möcht geſein als man ſpꝛicht ſo 
die flammẽ des feürs zů den lade vnd 


fenſter vß ſchlecht ee mã durch dz tach 


kumpt das huß zů leſchẽ / iſt das huß 
gantz verbꝛant offt vnd dick mir vnd 
ander artzoten für gehaben würt kein 
gewert artseny dar für zů finden iſt ia 
vnd nein varlich iſt ertzny dar für ſo 
verr wã es vß natürlichen vñ nit vß 


A ſtraff gots iſt. Zũ erſten dʒ du flieheſt 


wie ich gelert hab / zum andern ob das 
nit geſein mag das die voꝛ genanten 
regeln gehaltẽ werden ſo iſt der gyfft ſo 
wenig das ſie lychtlich durch die nach 
gonden ertznyen gecurriert werd / wa 


aber das nit ſo geſchiecht / fo geſchicht 


wie ich geſpꝛochen hab vnnd dyß er 


tzeny geſchicht in ʒweierley fm vnnd 


maß ꝛc. Zů dem erſtenn das man 
die gyfft thoͤret mit den puluern vnnd 
wan die gyfft getoͤdt iſt würt ſie vß ge 
triben durch die entledigung vnd pur 
gierung vñ darnach gelaſſen vn Fü 
gehalten. Aber der ander weg wider 
wertig iſt zů dyſer zyt in vnſern lande. 


Das. Il. Capitel 


um erſtẽ laſſet mã in danach gy(t 


— Tr — — 


man in in die gyft zů todten · darnach 
würt fie vß getryben durch dẽ ſchweiß 
Die weg beid güt vnd gerecht ſindt 
nach der complex des menſchen vñ ge 
legenheit des landes durch hytz / kelte / 
vnd füchte / vnd dürre / darumb in ſol 
lichen heiſſen landen vnd da die men 
ſchen heiſſer vnd dürrer complex ſind 
beladen von dem ſchweiß noch hytzi⸗ 
ger vnd dürrer wurdẽ / ſo würt die na 
türlich füchtikeit in gantz vnd gar en 
zogen da von das hertz gebloͤdiget vñ 
die naturlich krafft gemyndert nit wy 
der ſton möcht ſolcher vᷣgyfftiger ma 
terien / darumb vaſt gůt iſt in ſollichẽ 
landen vñ complexion vs erften eua / 
cuiert darnach die gyfft gethoͤt vñ die 


natur geſterckt ir widerſtant zů thůn 


dan vß gertißen die vergyfftige mate 
ri die die medicin ʒů im gezogen hat 
durch purgierung vnd die ü ber hlybẽ 
gyfft vß getrybẽ durch dz laſſen durch 
vil des gelaſſnen blůtz dan küel gehal 
ten glych febꝛes accute. Aber in dyſen 
kalten vnd fůchten landen die menſch 
en kalter vnd füchter complex von na 
turen find vß genummen die colerict. 
Iſt nit wunder vmb versugs vnnd 
verſumnuß des krancken das die yetz 
unden doctoꝛes voꝛ laſſent / darnach 
die gifft tödtent / darnach ſchwitzẽ ma 
chent / wann ſie dannoch überflüſſige 
füchte genůg haben. Aber vil beſſer 
vnd ſicherer wer der erſt weg vnnd gel 
ſchwitzet darzů ſo doch das land vnd 
die lüt das wol erliden mügent dann 
gehalten die regiment wie ich vor ge) 
melt vnnd hie vnden leren würt dar 
umb iſt mit gar groſſem flyß zů mer⸗ 
cken wie man im helffenn ſol. So du 
erkenneſt das er auch die peſtilentzen 


kranckheit hat vnd inficiret iſt. Und 


iſt das der erſt weg das du nymme 

der vor genanten puluer eino / es ſy dz 
erſt oder das ander das die heiden / od 
das It dz die indẽ gebꝛucht habẽt / od 
das vierd puluer in dem ich vil würck 


ung erfundẽ hab ein quintlin od eins 


güldin ſchwer vermyſt mit tyriaca ein 
3. quintlĩ ſcabioſen waſſer ampfer waf 


fer yedes. ig. quintlin 95 gyb dem men 


ſchen zů trincken. Vnnd merck fo der 
menſch das tranck nit behalten mag 
das iſt ein zeichen groffer vergifftigũg 


des hertzen darumb fol der kranck ſei 
nen mund weſchen mit wyn oð mit ro 


ſen waſſer vñ im dan dz voꝛderig ver 
miſt tranck wider gebem vnnd wer es 
dz esaber nit blyben wolt / ſo iſt mein 
rat dʒ man im ein anders geb alſo vil 
vnd lang byß das mã mercken iſt dz 
etwas by im blyben iſt. Fürbas iſt zů 


mercken er behalt dz tranck oder nit ſo 


ſol es der kranck menſch allen tag. ui. 
oder. iii. mal trincken yedes mal in dẽ 
voꝛ genantẽ gewycht. iii. tag nach eĩ 
ander / beſunder ſo der magen aller le 
reſt iſt / wan wenid geſehẽ woꝛdẽ ſind 
well ich das gethon habẽ das fie darã 
geſtoꝛben fi ind die das behalten haben 
Auch iſtzů mercken dz offt durch den 
geſchmack des in nemendẽ puluers d 
es nit gewont hat ſich ð menſch bꝛechẽ 
iſt ſo werd genũmen ein ſtückelin oð 
zwei von offelaten vñ der vor geſchꝛib 
nen puluer eins dar mit ein quintlin 
in nemen ſol alſo dz er die ſtück offela 
ten vff ein teller leg vñ die netzen mit 
dem voꝛ genanten waſſer vnd dan dz 
puluer dar vff lege in voꝛ genantem 
gewycht vnd die offelot darumb ſchla 
he vnnd alſo ſchlůcken vnd daruff ri 
cken die voꝛ genanten zwei waſſer ye 


XIII 


des in ſeim gewycht. An vil endẽ mã 
kein offlat haben iſt ſo mag mã nemẽ 
vngeſegnot groß hoſtien. Ob auch ein 
ding von eim bꝛechen wolt ſo werd in 
dem mund geküwet vnd wider vß ge 
ſpuhet / ein ſuren apffel ob mã den ha / 
ben mag vnd ein gebets bꝛot für den 
mund gehaben oder ein kalten wack 
ſtein wer beſſer ſo man den an die kel 
haben iſt. Alſo magſtu auch geben 
er vor genanten latwergẽ ein võ den 
nuß kern / ruten / fygen / vnd ſaltz ꝛc. in 
groß einer keſtẽ oder aber. iii. quintlin 
vnd lat dich dã die natur / ſo mach d 
der menſch zů ſtůl gon mag ee dan dʒ 
man im laß / vnd moͤcht er nit zů ſtůl 
gon ſo hol im in ð apotecken Supoſi 
toꝛium dz find zepfflin die mã im vn) 
de in thůn ſol / ob aber die apoteck nitt 
ereichen magſt ſo mach fie alſo. Nym 
hunig. il. lot. Süd dẽ vntz er ſchwartz 
würt dan thů darin gemein ſaltz als 
groß als ein halb bom nuß. Müß 
treck gepuluert halb alſo vil / miſch 95 
vnder einander ſchüt dz vff ein kaltẽ 
ſtein oder vff ein hackmeſſer / wan es 
ein wenig kalt wire fo walg er es vff 
dem tyſch bꝛet byß es würt zweier fin / 
ger lang an den geſpytzt ʒimlichen dã 
werd es entzwei geſchnitren vnd geſal 
bet mit ſchmaltz butter oð bom oͤl vn 
vnden gebꝛucht wie recht iſt. Ob aber 
du den hünig nit haben byſt ſo werdẽ 
gemacht vnd geſchnittẽ vß ſeiffen die 
venedigſch die beſt oder aber von wol 
geſaltznem ſpeck / oder aber ein criſtier 
ob du den Apotecker erreichen magſt 
der das inſtrument dar ʒů hatt vnnd 
das ſol alles geſchehen / darumb das 
die leſſe nit vnſuberkeit by dem men / 
ſchẽ laß die da inwenig moͤcht ziehen 
zu dem hertzenn / vff das die gyffrige 


mattery die das vor genant puluer an 
ſich gezogen hat mit dem ſtůl gãg de / 
ſter behender von dem menſchen getri 
ben würt darnach werd gehalten dyß 
nach geſchꝛiben regiment c. Der 


ander weg iſt das etlich laſſent ee fie 


einicherley ertzny in nement als die ye 
tzigen vñ meinẽt dz ſie verſumpt wer 
den durch verziehung ð laxierũg mitt 
dẽ laſſen vmb ſollicher bſumnüß wil 
len die geſchehẽ moͤcht hon ich die voꝛ 
genanten zeichen geſetzt I; man erken 
nen mag ee einige apoſtem dꝛuß oder 
bül erſchinen iſt durch das rüfperen 
vnnd ſtechenn / ſo bald man das we 
gewar würt ſo werd die voꝛ genant er 
tzeny gethon. So er aber gelaſſen hatt 
Als ich hie vndẽ lerẽ würd. So werd 
genummen dz fünffte puluer ein quĩt 
lin vnd dar zü gethon. xx. gerſten koͤꝛ 
ner ſchwer kraen ögelin gepuluert vñ 
dar zů gethon. 3. quintlin tyriaca an 


dꝛomachi oder venediſchen ob mã dẽ 


genanten nit haben mag dar vnder 
vermiſchet. ii. lot eflig vnd das getrun 


cken ſo lang in voꝛ gemelter maſſen 
byß er eins behalten mag dan werd er 


ein wyl vff vnd nyder gefürt dz die boͤ 


ſe matery ſich in die vſſern glyder kerẽ 


ſy darnach werd er nyder geleit vñ hẽd 
vnd füß mit ſaltz / wermůt / rut vnnd 
eſſig geriben vnd warm zů gedeckt dz 
er wol ſchwitzen würt doch das er mit 
nichten nit ſchoff ſo mag die gift deſter 
minder zum hertzen ziehẽ. Aber war! 
lich mein rat vnnd gantz meinũg tft 
das er voꝛ ein ſedes oder ſtůlgang ge / 
habt het wie ich wor gelert hab in wel 
lichẽ weg dz vor geſchehẽ moͤcht / ob er 
aber nit ſchwitzẽ moͤcht / ſo werd er alſo 
ſchwitzen gemacht. Wan du im hend 
vnd füß alſo gerybẽ haſt vñ an ein bet 


Das. V. Capitel 


gelet fo ſol er ſein glyder võ im ſtrecken 
vff das / dz geblüt glych teil im lyb vñ 
gyb dẽ krancken. Erenbꝛyß waſſer vff 
iii. lot tryac eĩ quintlin mit.ii.lot wyn 
vermyſt vnd getruncken. Oder laß 
im machen in der Apotecken dyß tro 
ciſci die machent ſchwitzen vnnd find 
vaſt gůt für die vergyfftigung der pe⸗ 
ſtilentz in die Apoteck ſchꝛyb alſo. 

ge Boli armeni e ſigillate añ 
ij Dyptam albi Genctane Bac 
celaure Ariſtologi rotundi añ z 
Radices enule campane Toꝛmen / 
tille Folium abſinthe Foliũ rute 
Mirre Coſti Caſtorei añ 3 ij et 
gu v Croci Ji. Pulueriſier die 
ſtück alle rein vnd in coꝛpoꝛier ſie mit 
dem beſten tryax als vil das mã wol 
trociſci dar vß machen mag vñ nach 
yedes trociſci in der ſchwer z i von den 
gyb den kinden ein quintlin vnd den 
zarten luten. ij. quintlin vnd den ſtar 
cken vnnd groſſen dicken lutten. 3. lot 
mit ampfer waſſer oder genßdiſtel od 
mit eſſig vff ein lot vnd laß in ſchwi) 
tzen . Biſt du aber in einẽ doꝛff dz du 
die apoteck nit wol erreichen oder das 
bezalen magſt / ſo nym vs dyſen nach 
genden krütter welche du habẽ magſt 
Als Iſop Mintz Boley Wolgemůt 
Holder bletter Pappeln Sant io⸗ 
hans krut Wermůt Duben kropff 
Vnd der glychen die alle oder ein teil 
ſo vil man haben mag ſol man ſiedẽ 
in wyn oder in eſſich / wan der wal dar 
über gangen iſt ſo ſollẽ die krütter vñ 
der wyn gethon werden in ein fleſch od 
geſchir mit tüchern vmb wunden das 
dz bet nit vnrein werd / vnd iſt der ge) 
bꝛeſt an den Beine fo ſol mã dz geſchir 
vnder dẽ gedeck hin st ſchiben in dem 
genanten wyn moͤcht man auch ein 


Des In. Tractaes xxN 4 


wifeltig lynen důch netze vnd warm 
eben legen. Des glichẽ moͤcht 
mã ouch tůn mit warmẽ ſteinẽ vmb 
wundẽ mit důch / vñ dem mẽſchẽ gegẽ 
ynem rückẽ legẽ vnd ʒwiſchẽ die bein 
ſo lang biß er ſchwitzẽ würt/fo lãg er 
das wol erliden mag / doch das er nit 
ſchlaffe. Vnd diſe vo: genãte ertdeny 
in ʒweierlei weg als ich gelert hab als 
bald er ein ſtechen oð etwas entpfin 
dẽ iſt / ſo bald mã dz gewar wirt ſoll 
es geton werdẽ. Ob aber yemandts ſo 
arm wer in diſer loͤblichẽ fear Straß 
burg der dz nit zů bezalẽ het / es ſy bur 
ger oder burgers diener / der ſchick zů 
mir ein geſundẽ mẽſchẽ dem gibe ich 
der gemeltẽ puluer vmb gott vñ der 
lieben zweier heilgẽ wille ſant Seba 
ſtian vñ ſant Rochus / zů eren vnſer 
ſtatt Straßburg / ſo vil er ſin noturff 
tig iſt. Des glich ein koͤſtlich elecrua 


rium / die geſetzt vñ geoꝛdeniert hatt 


der würdig vñ gelert doctoꝛ Goꝛda 
nus in eim eigenen tractat für die pe 
ſtilentzẽ / d ber alle and medicin si 
Diſen ziten dz lob habẽ vñ beweret iſt. 


Ye doch nit not iſt hie zů ſchribẽ vmb 


verdꝛuß vñ mit groſſer arbeit es ge / 
macht werdẽ mag nicht allein die ar 
beit / ſund ouch mit groſſem koſtẽ / wã 
es zũ mynſtẽ . xi. güldin koſtẽ würd 
der es gãtz vñ recht machẽ ſoll dz ſelb 


electuariũ. Ich in kurtzẽ iarẽ ouch by 


etlichen ſundẽ hab / aber nit gantz als 
ich ſie vo: fundẽ vñ ab geſchriben hab 
das do iſt die abgefchufft der ſelbenn 
hant geſchrifft Goꝛdani. Des glichẽ 
et überfluß võ eim puluer ſo bald es 
de mẽſchẽ gebẽ würt die peſtilẽtʒ von 
ſtund an vo ym zũ ſtůlgang vndẽ vß 
triben vñ in entiedigẽ . iſt ſo Is genũ / 
men wirt kum in ſchwere eyns ſtraß / 


* Hm 
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burgers heller. es iſt aber mit eim ye / 
den dar nit vmb zů gon / wan ich nit 


ſchriben kan wie vil oð nit welchem 


zůſatz im dz ʒů geben iſt / ich wũßt dã 
ob dz iung mittelmeſſig alt frowẽ 08 
man wer od einer ſtarckẽ oð blödẽ na 


tur vñ complex. darumb mir dis nit 


zympt in einer gemeyn zů offenbaren 
Ob aber einer ſoll ichs puluer oder ele 
ctuariũ begert võ mir / die gifft mit ſi⸗ 


ner krafft / võ dẽ mẽſchẽ zů tribẽ / mag 


er by mir das voꝛdern durch ein ge) 
ſundẽ menſchẽ. Der es dan nit zů be / 
zalen hat will ichs im gebẽ wie ich ge / 
meldt hab ꝛc. Alſo du nun volbꝛacht 
haſt die wege der ʒweyer weg welcher 
das iſt. ſo iſt fürbas ʒemerckẽ ʒũ erſtẽ 
as d lufft gereiniger ſy ind kamern 
do der ſiech in lyt zwei dry. iii. oð. v. 
mal . wie aber dz beſchicht / hab ich dir 
vor gſagt im erſtẽ teil im. vi. cap. des 
andern tractats. Doch merck dar by 
dz d lufft võ mitternacht faſt füglich 
iſt diſen kranckẽ/darũb wan der ſelb 
lufft weget / ſo mag mã diefenſter vff 
tůn vñ ſie durch wegẽ laſſẽ. Ouch rat 
ich getrüwlich wã ein mẽſch in einem 
huſe ſtirbt 9; die andern bald dẽ lufft 
verwandlẽ vñ dz Buß mydẽ / vnd be 
fund die die früntſchafft zeſamẽ Babe 
= die des glichẽ alters oder nature 
int. a 

h * de > 

Vu fürbas iſt ʒů reden vñ zů 
N wiſſen võ eſſen vñ trinckẽ das 
die natur nit võ der krancheit 
ſer geſchwecht wirt. darũb nach aller 
meiſter lere ſint die kranckẽ zů üben 
das fie offt eſſen / doch yedes mal we 
nig / wan es iſt zũ dickern mal geſche 
hen dz die peſtilentziſchen warent ſo 
manlich über das eſſen geweſen a 


€ 
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Das i. Capitel 


ſich ſelber dar ʒů zwingen das fie ge’ 
ſunt ſint woꝛden von der kranckheit. 

Des kranckẽ eſſen ſoll ſin gerſten 
můüß mit mã del milch / doch iſt alwe 
gẽ gůt dz die mãdel milch ſy gemacht 
mit iungẽ hüner bꝛüe / die wol geſo t 
ten ſint vñ vß gedꝛuckt zwiſchẽ zweyẽ 
deller die ſelbige bꝛüe mag er ouch ef 
ſen alſo fie iſt. doch iſt alwegẽ gůt ws 


mã im kochet dʒ ampfer dar by geſot 


ten ſy / od wild holtz oͤpfel / od die ober 
ʒwiglin von den rehẽ / oder ſurouch 
win / das iſt gůt für die armẽ / od dar 


vnder geton ein wenig eſſichs wan er 


eſſen will haberbꝛy vnd auldum mitt 
mandel milch / als voꝛgeſchriben ſtot 
ſint ouch gůt. Iſt er aber rich ſo thüe 
dar in granat oͤpfel win / ouch iſt gůt 
wan du hüner ſüdeſt od ander inng 
fleiſch 9; ma dar by ſüdie melnnẽ ſa / 
men / kürbs ſamẽ in eim düchlin ver 
ſtrickt / oder gar ein wenig gampfers 
vnd gelbẽ ſandel / ouch wer vaſt gür 
ob er rich wer dʒ mã. xl. oder. l. duca⸗ 
ten oð gůt güldin dar by ſütte / gefüg 


lich fleiſch zu eſſen füde iung lamp 


fleiſch kitzin ung hüner Befund iung 
hennen troſtlen / anßeln alle cleine fo 
geln die in den weldẽ wonẽ als faſant 
rephüner die alle beſſer geſotten ſint 


Dian gebꝛattẽ. vñ mã ſoll nit vᷣgeſſen 6 


das ma dar zů thůe ampffer vñ rofe 
oder ir waſſer gamffer ſandel / wer dẽ 


Franck dz fleiſch ʒů ſtarck fo ſoll mã 


es verſieden als ob geſchꝛibẽ ſtot vñ 
ſoll im die bꝛüg gebẽ. ſin tranck ſoll 
ſin gerſten waſſer. vñ wer dz vermag 
der leg 08 lo ſch dar in etlich goldt od 


ducaten. vnd der es nit vermag der 


ſoll dar vnd tůn ein wenig gelbẽ ſan⸗ 
del. Es wer vaſt gůt das mã in gebe 
granat oͤpfel win / oder ein wenig ſu⸗ 


rouch / oder ein wenig eſſigs. Ouch iſt 


es dem kranckẽ ein gůter tranck wan 
man ʒucker roſat myſcht vnd dz waſ 
ſer. Ouch iſt zů merckẽ eĩ heſ chluß võ 
dem eſſen 9 mã im offt ſoll gebẽ vñ 
wenig zemal. ouch ſoll mã den ſiechẽ 
ziehen als ſer man kan vs gedencken 
des tods / vñ ſoll im alwegẽ die geſũt 


heit vᷣheiſſen vñ in freüden | 
mi ige fl een 
on des ſiechen ſchlaffen. 
On ſchlaffen iſt zemercken das 
man den krancken des erſten 
tags nit laſſe ſchlaffen das ſich 
die gifft nit ʒů dem hertze ziehe. Aber 
dar nach ſoll mã in nit bekümmern 
mit überigem wachẽ / dz ſin natur nit 


zů vil dar von gekrencket werd / ſun 


der ma ſoll in fürdern zů dem ſchlaff 
Ob er nit gerůwet het. vñ merck dz i 
yetz geſagt hab võ dem ſchlaff / it sit 


verſton ee in die apoſteme werd / oder 


erſchynẽ ſy. Wan aber die apoſtemen | 
woꝛdẽ ſint / ſo ſoll mã den fiehe aber 


zwingẽ zů wachẽ dz ſich die gifftig ma 


tery nit wider zům hertzẽ ziehe die die 
natur vß hat getriben. doch ſoll man 
ſie gegẽ dem ur ein wenig laſſen 
rů wen mit dem ſchlaff. | 


r 
a 3 
4 
u 

Dan ' 


OF, ER in 
l „ os . 
5 N 5: G A 
* 1 j 
N | 


9 


— 


S 


— 


ng 


Des n. Tractats 


* Nun will ich ſagen wie vnd 


\ zemerckẽ von dem 
laſſen. Zum erſten 


Be iſt zewiſſen das die 
leſſe faſt gůt iſt beſund ʒů rech 
ter zit volbꝛacht. Darumb ſolt 
du merckẽ wan der mẽſch in die 
peſtilẽtz gefallen iſt / ob die apo 
dennocht nit erſchynet / nit 
deſter mynder ſoll man im laſ 
ſen ob er ein beſchwerũg in dem 
lyb hett wo er ſich aller meiſt be 
ſchwert entpfindt do ſelbſt ſoll 
man im laſſen / beſunder hatt er 
die beſchwerung an dem houbt. 
ſo laß man im die houbt ader 
vff dem arm. Wer aber dz man 
die ſelbe ader an den armen ni 
fünde / ſo ſoll mann laſſen irent 
aſcht vff der handt zwiſchẽ dem 
dumen vnnd dem dütt finger. 
Entpfint ſich aber der menſch 
mittẽ in dem lyb / ſo ſoll mã im 
laſſen die median die mã nennt 
die ſchwartzen adern. Ent 
pin? ſich aber der mẽſch mit ð 
beſchwerung noch nyderer / ſo 
ſoll mã im laſſen die vnd ader 
an dem arm die mã nennt baſi / 
lican od irẽ aſcht zwüſchẽ dẽ cley 
nen finger vñ dem golt finger. 
Hett ich aber die aſtoſtem er 
zeigt an den ſtettẽ hinder dẽ oꝛẽ 


fo ſoll mã aber ylen mit dẽ laſ⸗ 


Ten die houbt ader od iren aſcht. 


— 


Iſt es aber an dẽ halß / ſo laß 


Food 


mã im an der voꝛdꝛigen adern 


vnder d zungẽ.· Iſt es aber vnd 
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den armen / ſo ſoll mã laſſen die leber ader 
des ſelben arms oder iren aſcht vff ð hand 
zwiſchen dem cleinen vñ dem golt finger. 
Iſt es aber by dem gemecht / ſo ſoll mã laſ 
fen die adern des enckels des ſelbẽ fůhß in 
wendig. Doch vo: der leſſe ſollen die ding 
als dꝛenck puluer waſſer oder electuarium 
gegeben fin. Mer :?ein gemeyn regel vff 
alle vor geſchꝛibne leſſe / dz mã alwegẽ ſoll 
die adern der ſelbẽ ſiten laſſen do die krãck 
heit iſt. wan ließ man die adern am rechtẽ 
arm ſo die apoſtem vnd dem linckẽ arme 
were / ſo züge mã wid Sind ſich ʒů dẽ hertzẽ 
die gifft die die natur vß getribẽ hett. alſo 
verſtee ouch mit den andern. 

Nun hab ich geſagt wie mã laſſen ſoll. 
Nun iſt ʒemerckẽ an welchem mẽſchẽ mer 
ʒů laſſen ſy. wan alle die die vol vnd geolle 
adern habẽ vñ wol libig ſint mit vil farbẽ 
den iſt mer ʒů nemen dan den dũrren vnd 
gelb farbẽ:c. Aber mer iſt ʒů verſteen in ð 
Fa dz alle meiſter des einhellig ſint 

as zů tůn ſy ein groß leſſe vñ ſo groß das 

der mẽſch nohet groͤſſer amacht. vnd etlich 
ſpꝛechent biß in geſchwindet. Aber du ſolt 
bliben by dem dz vaſt ein groſſe leße ſy ge / 
gen der groſſen amacht. Vñ wolteſtu nit 
alſo ein leſſe tůn zů eym mal. ſo iſt gůũt die 
leſſe ʒů teilen als Auicenna ſpeicht / võ erſtẽ 
ein ʒymliche groß leſſe darnach über. v. vi. 
vii. oder. viili.ſt undẽ aber ein güte, 

Fürbaßmercke das alle menſchẽ zů laſ 
fen iſt dann die vnder elff oder zwoͤlff iarẽ 
fine / den ſoll mã nit laffen. ſunder ma ſoll 
innen thůn als ich hye vnden zeigen will 


mitt vyntuſen vnd ſchꝛepffen. 


Ven ſchꝛepffen den ſiechen. 
ö F ü 


on dem ſchꝛepffen iſt zemer 
cken das man für die houbt 
Nader ſoll ma vintuſen ſetzẽ 

H yñ ſchꝛepfen hyndẽ vff dem 
halſe für die mittel ader ſoll mã ſchꝛe 
pfen vff den ſchultern do ma gemeyn 
lichẽ ſchꝛepfft für die vnd adern des 
arms / oð an den enckeln ſoll ma vin 

‚rufen ſetzen über die arß hacken nahe 
dar by / oder aber in den knüw biegen 
vnd ſoll ſie wol ſchlahen / vñ vil mer 
blůts dar vß ziehẽ wan mã in gewõ 
lichen ſchꝛepfen tůt. du ſolt ouch mer 
cken dz dis ſchꝛepffen nit ſoll geſchehẽ 
in einer badſtubẽ / ſunder an einer cley 
ner wermbd by eim offen / ob es in dẽ 
winter iſt. Iſt es aber im ſummer / ſo 
werd die ſtatt geriben mit der handt 
das ſie etwas hitzit würt / vñ dan eyn 
vintuſe mit dem liecht dar vff geſetzt 
oder mit einer vintuſen die man ſugẽ 


iſt als ma tůt in etlichẽ waſſern beder 


Hie ʒů antwurt der buman du mir 
zů geſagt haſt wie ich mich ouch erne 
rẽ ſoll / wie mag dz geſchehẽ fo ich wei 
der ſcherer noch bader hab. Spꝛich 


ich du ſolt an alle voꝛgenanten ſtetrt 


egelen ſetzen vñ die ſugen dir dz blůt 
vß vnd wã ſie voll werden / ſo ſetz an 
der dar / wo hab ich aber eglen ſo ich 
doch kein waſſer in der nehe by mym 
doꝛff hab. Für das houbt vnd vnder 
dem arm / ſo ſoll gebundẽ werden der 
arm zwiſchẽ der handt vñ dem ellen 
bogen mit eim ſackbendel alſo lang 
vnd hert dz die adern an ð handt vff 
louffent / vñ die handt fi roͤtet vnd 
ſchwertzet. ſo Bü den bendel wi vff/ 
vnd gib im lufft / vñ bald bind in wid 
vñ wan dz aber ein mal geſchicht / ſo 
libe im aber dz thů . i. mal. darnach 
thů dẽ bendel ein weng vff vnd libe 


% 


ym wol / vnd nym ein krut genãt wil 
der hanfůhß / vnd ſtoſſe dz cleyn vnd 
mach ein küechlin in der dickin vnd 
bꝛeite eyns dicken rettich ſchnytz / vnd 


leg dz vff die rüft der handt inwẽdig 
vnd laß dz ligen. Iſt es aber im win 
ter dz du dz krut nit magſt haben / ſo 
nym darfür knoblouch vñ ſenff mel 
Ob du aber kein ſenff mel magſt hon 
ſo nym dar für deyſem by eim bꝛotbe 
cken. magſtu aber den beckẽ nit habẽ 
ob du in eim doꝛff wereſt / ſo werd al / 
leyn der knoblouch genũmẽ / das hilfft 
ſere. wan offt ich geſehen hab ſoliche 


blattern võ etliche lüten machen / die 


vil lut mit geholffen haben / wie lang 
ſoll es ſton Acht ſtunde. ſo thů dã 95 
ding hühſchlich herab vñ thů ſie nit 
vff. vnd Beiler ſie nit von ir ſelber / ſo 
werd ſie geheilt mit bꝛeytem wegrich. 
haſtu nit wegrich / ſo nym wiß capps 
krut oder koͤl krut. 


O ich aber gemeldt hab dz der 
| mẽſch voꝛ dem laſſen gereyni 


get werd mit dem ſtůlgãg na 
türlichen / oder mit eim zepflin die ich 
vor hab gelert machẽ ĩ diſem capitel 
diß tractats / oder mit eyner criſtier. 


So du dan machẽ wilt ein criſtier die 


mach alſo. Nym bappeln bletter. 
Mangolt bletter. Viol krut. Beren 
clowẽ krut / yedes ein. J. hant vol. ſüde 
die in waſſer dꝛithalb pfunt das das 
vierde teil ingeſottẽ / dan geſygen. des 
ſelbẽ waſſers nym ein pfüt oð mer vn 
zerryb / dar in Caſſie fiſtule extracte. 
zucker mel yedes. ii. lot. Boum oͤk. vi. 
lot. ein wenig ſaltz / vñ criſt ier domit 
den kranckẽ vor der leſſe · darnach fo 
werd dem krãckẽ gmacht diſer track 
dz mag er alwegen trinckẽ mit ſchlech 
tem 9 gemyſch et / od mit 


Rofen waſſer Befund ſoll er nit laſſẽ 
er dꝛincke es allen moꝛgẽ vñ allẽ abẽt 
vñ ſuſt. So er will / ſchꝛib ĩ die apteck 
alſo. ge. Sirupi acetoſe citri / vel deri 
bes. Succi acetoſe. :. vi. Aque acetoſe 
Aque roſarũ añ.⁊.iiii. Aque cicoꝛee. 
Aque lupuli. Aque bugloſe. Vinũ 
granati an. 3.5. Fiat iulep aromati 
zatũ cũ ſandalis citrinis vel trociſci 
de camphoꝛa vnd den trãck magſtu 
tůn der ob geſchꝛibnẽ puluer eins das 
die Beide gebꝛucht habẽ. od das ander 
dar voꝛ ſo würt es vaſt loͤblich. ob du 
aber die ſirup nit habẽ moͤchſt vn dz 
mẽſch arm wer. So nym apffer waſ 
ſer. Scabioſẽ waſß / ydes. vi. lot . Rofe 
waſſer. iii. lot. Genß diſtel waſſer od 
wegwifen waſſer. Ochſen zung waſſer 
yedes. ili. lot · Wyſſen win eſſich.ii. lot. 
Zucker ʒwei lot / das myſch vnder ein 
and / vñ thů der obgeſchriben puluer 
eins dar vnd. i.aͤntlin / vñ gib es dem 
kranckẽ als dick er will / beſund mo: 
gens vnd abens. 5 
Fft vnd dick ſo gewynnet der 
krancke mennſch groß houbt 
o we / ſchmertzen vnd groß hitze 
Derzungẽ. groſſen durſt. groß 
hitz.bꝛechen. vn willen zů eſſen. mogen 
nit ſchlaffen. groß ſchwacheit. etwan 
zů vil. etwã ʒů wenig ſtůlgon vñ and 
zůfell me. Zum erſten für das ſelb 
houbtwe ſol beſtrichẽ werde 9; houbt 
die ſchleff, die ſtirn mit diſer vngent 
oder ſalbẽ. Nym roſoͤlen. Populeon 
die ſalbe glich vil / vñ eĩ wenig eſſichs 
das meng vnd eynand / dz bruch man 
dick im tag vñ in ð nacht / dis gelegt 
dz honbtwe vñ bꝛingt den ſchlaff. 
Dder nym vff. xx · pfirſich Ferne die 
geſchelt ſint / vñ ſtoß die vñ meng die 
vß mit roſen walſer. li lot. bolei waſ/ 


Des .in. Tractats 


ſer. i. lot / do mit beſtrich die ſtirn vnd 
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Ichleffe etwa manig mal zum tag vñ 


ru. Semẽ acetoſe. Coꝛticũ citri añ. 
J. j. Os de coꝛde cerui gñ. viij. Spo / 
dij. 9. p. Radicis toꝛmẽtille. Vale 
riani.añ.3.j. Folioꝛũ auri min.vij. 


Fiat mixtura. Diſe larwerg ſoll ð 


U 


| e ſo ſyhes vnd die ab ſyhot 


ranck offt nũtzen vñ eſſen / vñ wan 
er trinckẽ will / ſo moͤcht man im der 
latwergen ein löffelin vol zertriben in 
kaltem waſſer vn im dz ʒetrĩckẽ gebẽ. 

Iſt aber der ſiech arm als dienſt 
knecht oð megd / vnd magſt die apo 
teck nit erreichen / ſo ſüde im eĩ waſſer 
võ diſen ſtücken. Nym geſtampft 
oder vngeſtampfft gerſt ü eigerſchal 
voll · Scabioſe. Ampfer. Hirtz 
zung Genßdiſtel / vnd wegwiſe krut 


ypedes g. hant voll. Burretſch blůmẽ 


Ochſen zung blůmẽ / yedes. . lot. 
agſtn aber die blůmẽ nit habẽ / ſo 
n ir krut od wuttzel in glichem gei 
icht. Ein rind bꝛots. Waſſers 
wo maß / das ſüde wol vff das vierd 
thů ſurouch wyn ein clein mygel gie) 
K ui 


N 


felin vol / oder. vi. lot. wã der ſurouch 
ſunderlichẽ gůt iſt für die peſtilẽtz vñ 
den durſt vñ reitzet den luſt ʒů eſſen. 
Iſt er aber rich / ſo magſt du imo 
vnd dz waſſer myſchẽ. Diſe ſyrup als 
Sirupi violarum. Sirupi roſarum. 
Sirnpi de coꝛticis citri/yeder ein lot. 
So krefftiget vñ ſtercket 9; hertz dar 
mit vnd iſt gůt für den durſt. rc. 
Anicenna on Raſis lobent ouch dis 
nach geſchꝛibẽ con fect ſere / darũb ſol 
mã es dem kranckẽ offt gebẽ zů eſſen 
ſchꝛib dem apotecker alſo. 

ge. Trotiſci de camphoꝛe. 7.5. cum li 
ber ſemis zuccari ch ad roß.floꝛ.elec⸗ 
tuarium ſolid. Ob aber der mẽſch 
vil hitz het vñ du im das hertz küelen 
vñ ſterckẽ woͤlleſt / ſo netz ĩ dem nach 
geſchꝛibenẽ waſſer ein dꝛyneltig rot ſy 


den důch vs eim viertel einer elen vñ 


laß eĩ wenig überſchlagẽ in der hand 
vñ leg dã dz über dz hertz ĩ der linckẽ 
ſiten vnd den armẽ gegẽ dem düttel 
herzů dz es nit ekalt ſy. ſchꝛib dẽ apo⸗ 
tecker alſo. he. Aqua roſarum 
3. pfunt. . Sandali om̃i.añ. . i: 
Camphoꝛe.ʒ. ß. Das myſche vnd ein 
and. Od laß dz waſſer alſo machẽ. 
ge. Agua roſarũ quart.j. Aqua 
violarũ.j.ij. Aqua bugloſe. Aqua 
nenufaris añ̃.j.ij.et.ʒ. ij Aceti.i.j. 
Sandali albi. Sandali citrini. 
Sandali rubei. Roſarum rubearũ. 
Spodh. Coꝛalli ru. Coꝛalli al.añ. ß. 


stich citri. Cãphoꝛe. añ. 3. j. Croci 


9. p. Os de coꝛde cerni. dort, Fiat 
epithima. vt ſupꝛa. mit dem thů als 
mit dem vorigen. J 

im ouch zů ſchmackẽ geben. 
geſchꝛibẽ waſſer dar in ſoll 
ein rot ſiden důch võ grana 
oder ein ſchwemlin / das f 


+ 
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60 ¶ſo gib ym dꝛyacitoniten fin; 


alwegen tragen oder gar offt ſchma⸗ 
cken / dz kület dz geblũet vñ ſterckt dz 
hertz. Iſt aber der mẽſch arm oder 


Aofen waſſer. viii. lot. Wyſſen 
eſſich. ii. lot. Wyſſen wyn.j. lot. darin 
netz J bad ſchmemlin. Iſt es aber in 
eim doꝛff od ſchloß das du ouch keyn 
roſen waſſer herteſt. Ss nym wyffen 
wyn eſſich vil. lot. Wiſſen wyn. ili. lot 
dar in netzent dz ſchwemlin. 
Ba ber der menſch ſich bꝛichet 


Fe 
ad 


7) 


Leer cum zuccaro. dz iſt küttẽ 
| latwerg allein mit zucker ge 
macht on zuſatz oð ſirupi roſarũ /oð 
ſirupi citonioꝛũ /d ſtercket ouch das 
hertz. oð mach im dis plaſter vff den 
magẽ 95 do ſchꝛibt vnd lert Con ſiliũ 
Bartholomei in ſinem anthidotario 
das es warlich hilfft in einer halben 
ſtundẽ dz ich ſelber geton vñ geſehen 
hab. vnd iſt genant Emplaſtrũ cru⸗ 
ſta panis. Schꝛib dem aptecker alſo. 
he Maſticis. Mente. Spodij. Ca 
relloꝛum rubeoꝛũ amboꝛũ aß. z.. 
Cruſte panis aſſati infuſe in aceto ꝑ 
mediã hoꝛam. . ij. Oleũ de maſtice 
Oleum citonioꝛũ añ. : j. Farina oꝛdei 
d ſufft. Fiat emplaſtrũ/das ſtrich 
vff ein důch einer hend bꝛeit vñ lang 
vñ leg es im vff dz hertz grießlin das 
iſt off den magẽ mũt / vñ dz iſt vaſt 
gůt oð mach im dis vff den magẽ . 


ym ei bodem vs eim rückẽ bꝛot vn 


bege den dan lege in in eſſich eĩ halb 
ſtund. vñ thů in wid 2 vff 
bꝛoſem end zettel dis puluer. Nym 
rot coꝛallen gepuluert. Nor roſen ge 


puluert. Neglin gepuluert / yedes ein 
quintlin. Will mã dz es ouch den 


magen ſtercket ſo thů dar zů, 


ein dienſt knecht oð magt /ſo nm. — 


Maſtix q àntlin. Dʒ leg im vff den 
magen mundt 
So der kranck vil zů ſtůl geer. 
Of vnd dick geſchicht es das der 
e Franck vil ʒů ſtůl geet dz ein böß 
zeichẽ iſt beſunð fo d ſtůlgãg ſchwartz 
ſchlymig / vñ übel ſtinckẽ iſt den ſtůl 


gãg zů ſtellẽ werd. dẽ apotecker ſchrib 


alſo. ge Dyacitoniten conſtru / 


ctiuum. . ij. do võ gib im allen mal 


ʒů eſſen. yedes mal in groͤſſe als. j. eſt 
Ob du aber dz nit bereit findeſt in der 
aptecke / als es nit ĩ übũg iſt / ſo werd 
im geben altẽ zucker roſat. oð laß im 
dis electuariũ alſo machẽ ĩ ð apteckẽ. 
ge Dyacitoniten ſimplex cũ ʒucca 
ro. Conpue roſarũ veterũ. an..). Ele 
ctuarium micleta. 7.5. myſticis. 
Von diſer myſchũg werd im gegebẽ 
moꝛgens mittags vñ zenacht / yedes 
mal vffg. lot. Myrtillarũ. . ij. Ro) 
ſarũ.ʒ. i. Anthera Accacie. Sumat 
Baulauſtiarũ. Vpoquiſtidos. Spo 
dü. añ. i. boꝛũ immaturarũ 
minoꝛ iti. Neſpiloꝛum viridũ ma 
ioꝛ. ii. Carmioꝛũ immatura um mi / 
noꝛ . iii. Liquiricie. Dꝛagaganti. 
ummi arabici.an qi. Floꝛ.ſirupo. 


fin artẽ. Võ dem gib im moꝛgẽs vñ 


abens ye ein loͤffel vol mit aqua cito / 
nioꝛum diſtillati J i. Oder nym ty⸗ 
riaca electi et optimiʒ i. myſch dar vn 
der aceti ii. Das gib im eĩ mal zii 
trinckẽ / dz iſt ein ſecret in ſollichẽ fall 
ob ð dꝛiax gerecht iſt. ſo vᷣſteet es bald 
es ſyent dann ſigna moꝛtis. 
So der kranck kein ſedes hatt. 
An du den mẽſchẽ in alle vor 
w geſchꝛibenẽ ſtückẽ haltẽ vnd 


ran biſt. vñ iſt da d meſch cõ 
ſtapiertos verſtopfft dz er kein ſtuͤl⸗ 


gang har. oder ob dich bedunckt dʒ ð 


mẽſ⸗ euer reinigung notturfft / ſyſo 


Des. ini. Tractats 


XXVIII 
mache ſie alſo ich hie dich leren bin. 

dum erſtẽ mach im diſen trãck do 
võ er geweichet. vñ der ſtůlgãg gelin 
dert vnd gefürdert würt / vnd gib in 
eym am moꝛgẽ früe.ii.ſtundẽ voꝛ tag 
vñ vaſt dar vff biß mittag es wer dã 
dz d mẽſch ʒů faſt krãck wer / ſo mag 
er etwas eſſen der voꝛ genantẽ ſpiſen 
Oder er dar voꝛ ſo krãck wer. ſo moͤch 


teſtu im dẽ ſtůlgãg fürdern mit dem 


ſnppe ſitoꝛiũ oð ʒepflin als ich geleret 
hab im. li. cap. diß tractatz Oder aber 
mit der criſtier. Der trãck würt al 
ſo. ſchꝛib dem aptecker. he Capilli 
veneris. Boꝛagis. Bugloſe. Vio / 
larum. Lupuli an. M.. Pꝛunoꝛũ 
mino: x. Tamarindi 3. i. Fiat de / 
coccio in fine decoctiõis addatur. 
rum epithymi. Et fiat colatura 
e quart᷑.ſ.in quibꝰ diſſolue. Dya ca 
tholicd. Dyafinicon añ.ʒ ii. et p. Oð 


dyapꝛunis ſimplicis.ʒ. vi. Addendo. 


irupis violarum. : p. Flat potus. 
t aber der krãck etwas vnwillẽ 


ab dem trãck / ſo mach im dis nach ge 
ſchꝛibẽ tribende ertzeny od latwergen 


vñ gib ſie im zů eſſen. ii. ſtunden vor 


tag zů eim mal. Schꝛib alſo dẽ aptec. 
he. Dya catholicõ. Dyapꝛunis ſoln; 


tini. Electuari de ſucco roß. añ. .li. 
myſtis. Fiat bolus de auratꝰ. Oder 
gib im diſe nach geſchꝛiben pillulen. 
he Pillularum cochiarũ de yera ſim / 
plici añ.ʒ.ß.turbit electi g. v. Zinzi / 
ber. Gariaphili gli. Reformen 
tur pillule cum ſirupis acetoſi citri. 
diſe pille, 
rum de fumo terre 
chiarum an.. ß. 


ndus. | 
funderwan dich dunckt das 
k verbꝛãt blůt in im hat. 

F ul 


er ED vierd rractat dis bůchs / In wel 
chem tractat. iii. capiteln ſint / in 
welchen ich offenbaren bin von 
apoſtemẽ Carbunculus. antra 
cem vnd bubonem. wie vnd wo von ſie ſint 
vnd man ſie erkennen vñ in helffen ſoll 
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Das erſt capitel. 


d poſtema der man mancherlei wife 
vnd meynũg von den lüten erkant 
würt / wan etlich emberici meynent 


ein apoſtem / kein anders. Aber es iſt war 


eyns yeden hohen / oder geſchwulſt eins glids 
vnnatütlichen / es ſy groß oder clein v 
genem namẽ genant würt apoſtema. 


Auicenna ein clein geſchwul 
eyns glids ein klein apoſtem / x 
geſchwulſt eins glids eĩ groß apoſt 
nen iſt. darumb dz apoſtema iſt ei 
geſchwulſt oder ir blaſunt die di 


Je anfaben iſt der 


form verwandelt. Diſer apoſte 
men fine manigfeltig / ettwann 
weſſerichetwan windig. ettwã 
von ſanguine / als von überigẽ 
blůt. die ander colerica. die dꝛit 
flegmatica. die vierd melãcoli 
ca / die moͤgent alle genant wer 
den apoſtemẽ. Aber an diſẽ oꝛt 
würt allein genũmẽ vñ genãt 
eĩ apoſtem ſo ein hoͤhtẽ an den 
vos vñ offtgemeltẽ. vi. oꝛtẽ eins 
kũmẽ iſt als an beidẽ teilẽ hynd 
den oꝛẽ. des glichẽ vnd Beide ar 


men vñ Beide heynẽ. des glichẽ 


mag es ouch geſchehẽ an andꝛẽ 
enden. me an dẽ endẽ geſchicht 
es in der ʒit der peſtilentzen als 
ich gelert hab in dem fůnſtẽ ca 
pitel des erſtẽ tractas. Die apo 
ſtemẽ ʒweierley fine. Ein würt 
vß überfluß ð natürlichẽ flichti 
keit. die and vß ð vnnatürlichẽ 
füchtikeit flüßt / vñ das kumpt 
en võ en an von 
zů ſamen geleit. Dle erſt iſt Be 
renblich oð vſſerlich / als Fi iſt 


ſchlahẽ. ſtoſſen. fallẽ. werffen oð 


wundẽ / oð die veranderũg des 
luffts. Die and iſt innerlich. vñ 
die iſt ʒů vil vñ überflüſſikeyt 
als der ſanguinens / oder ʒů vil 
weſſerig als der flegmaticꝰ. oð 
zů vil windig das die wege zer 
riſſen vñ zerſpꝛeitẽt ſint. des vꝛ 
ſach iſt ſo dz glidt verſert wirt 
wie ich ob geſpꝛochẽ hab vo ey 
nem vſſer / ouch vo hitz ð ſonnẽ 
die bꝛennen iſt / o von kaltem 
lufft ſiner zeſamẽ zwyngũg die 


zz vil iſt / oder groß dꝛuckene 


ſchnyden / wann ſie zerſtoꝛet die 
complex vnd belediget die na / 


türliche krafft / vnnd machet 


— 2 - 


| 


chmertzen dem nach louffen iſt die 
96 des überigẽ geblütz die ſtatt ser) 
ſpannen / das mert den ſchmertzẽ vñ 


der ſchmertz meret die zů ziehung der & 


dünſt vñ flüß / dar vmb das glidt Bei 
ſchwert würt. Ouch ob einer geſtüp / 

fer würt von eynem vergiffrigẽ tyer 
alle diſe vſſern dig machẽ eĩ apoſtem 
oder hoͤhe / darũb die vßwẽdige ding 


vi füchtig keit machet keyn apoſtem 


noch ſchmertzẽ / es ſy dann von eynem 
1 ich geſpꝛochẽ hab / dem na 
ch vnd engegẽ louffet die innere füch / 
tikeit vñ matery / vñ ob des vil würt 
gezogẽ ʒů dem glid durch ſtercke der 
flüſſe 08 blödigkeit des glids das im 
wider ſton ſolt / ſo nympt vñ macht es 
ein apo ſtem od höͤhe / wie wol dz Blut 
gůt iſt geweſen / ob ſin zů viliſt / das 
würt ein apoſtem ð flegma. So aber 
das blůt von naturlicher grober ſub⸗ 
ſtantzẽ vñ der hitz ʒů vil iſt / macht es 
ein apoſtem genant carbunculus in 
tůtſcher ʒungẽ ein ſchwartz Blatter dz 
geſchicht etwan ſo ein mẽſch gebadet 
hat nach der vile der ſpiſe od arbeit 
jo das blůt erhitzigt würt. Ss ſich 
das blůt her vſſer bewegt vñ von ſy⸗ 
ner groben vnertigkeit mag es nit 
verzeret werden alſo blibet es in der 
hut vnd macht ein apoſtem · Vnd ſo 
die matery hitziger iſt / ſo ſie naher zů 


ſamẽ gezogen wurt / ye cleiner ye ſpitz / 


er die blatter vnnd heller mitt eyner 


roͤten zů ring vmb / ye hitziger fie iſt / 


vñ ſo d vſſer ring als die geſchwulſt 
die vmb die blater iſt herter vnd ver / 
gifftiger würt / ſo würt ſie genãt an⸗ 
trax / das ſint die ſchwartzen peſtilen 


Des. ri. Tractats 


tziſchẽ blattern / darumb offt vñ dick 
carbunculus antrax vnd antrax car 8 


X&I& 


bunculüs genant wurt. 

Ber bubones das wort dꝛyuel 
If feltig bethũten iſt. Zů dem er 
el ſten eigentglich für ein apo 
ſtem / das verboꝛgẽ lyt nach dem tyer 


bubo. vnder der hut an den ſechſtẽ en / 


den vo: gemeltẽ genant emictoꝛis. als 
das hirn Binder die oꝛen. dz hertz vnd 
die armen. die leber in die hagdꝛüſen 
der beyn. Zů dem dꝛitten mal für die 
herten geſchwer die do werdẽt in den 
klötzechten glidern / als die hoden vñ 
bꝛüſten . wie wol es ouch edel glider 
ſint / doch fo ſint fie nit notturfftig sit 
der behaltung des menſchen / ſunder 
sis behalten die geſtalt des menſchen. 
Dar vmb lydent fie repercuſſinũ ob 
ſich do ein apoſtem erhůebe das man 
fie on ſchaden hynderſich mag tribẽ. 
Als do redt der meyſter Anicenna in 
ſinẽ vierdẽ bůch. Aber bubones würt 
hye genũmẽ ʒů dem erſten vñ zum an 
dernmal für eĩ apoſtem der 5 
dern / vnd aller meiſt des hertzen die 
edeln glyder die vergifftige matery 
vß vñ von in triben an die voꝛgenã 
ten. vi.end / darumb ſint ſie mit nich / 
ten ʒů repercuſſ ieren ſunder die gifft 
an ſich ʒů ʒiehen vnnd do behaltent / 
wann bubones iſt ein kymen vnd fa} 
men der inwendigen vergifftigẽ apo 
ſtemen / als Galienus ſetzet als Gui / 
do das geſehen hatt zů Amonien / in 
dem iar von 9 70 geburt. M. ccc. 
vl viii. als er des babſt Clementis des 
fünften im ſechſten iar artzet was er 
beate an in dem Genner vnd 
weret wol by ſyben monat inn zwo 
geſtalt. Der erſt mit ſtetem febꝛes 
vnnd mit blůt ſpüwen die ſturben in 
dꝛyen tagẽ. Der ander monat weret 


Ss 
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mit ſtetem feber vn apeſtemẽ ſtarck 
lich in den ynnerſten glidern vnder 
die arm on ĩ die hagdꝛüſen die fur) 
bent in. v. tagẽ. vñ die gifft ws võ den 
die do blůt ſpüwtẽ ſo groß dz nit al 
leyn die bywoner ſturbẽ / ſund mit an 
ſehen entpfieng einer ven dem andn 
als vil dz dz volck ſtarb on redẽ / vnd 
wurde begrabẽ on pꝛieſter. der vatter 
gieng nit zum ſun / der fon nit ʒü vat 
ter. die frütſchafft was tedt. die hoffe 
nung zerſtöͤꝛt / vñ was fo groß das er 
nohe die gantze welt bekümmert võ 
oꝛient biß zů occidẽt. vnd etlich glaub 
ten dz die inden die welt alſo vergifft 
hetten. alſo ſchlůgent ſie die inden ʒů 
tod vnd behůten die ſtett vnd doͤꝛffer 
das nyemãd ð nit wol bekant wz dar 
in kũmẽ mocht. Aber in ð warheit die 
vꝛſach des ſterbẽs wz ein gemein wür 
ckũg vñ geſchicklicheit durch die ver 
wandlung der groſſen planetẽ als ſa 
turnus. Jupiter. vñ mars die was in 
dem lar. M. ccc. xlv. an dem. xxüi. 
tag des mertzẽ / in dem. xix. grad. als 
Guldo geſchꝛibẽ hat in dem büecchlin 


von der aftronomi. Der ſterbot was 


ouch lang / wan es feng an in oꝛient 
der zů ſamẽ fügung / vnd weret nech 
in dem fünff tzigſtẽ iar in ecident vn 
in dꝛucket ein ſemliche foꝛm ĩ dẽ lufft 
vnd in die andern elementen als der 
magnet dz yſen bewegt. Alſo beweget 
fie die grob füchtikett on verbꝛãt vnd 
vᷣgifftet vn ſamlet in wẽdig vñ macht 
apoſtemen / vs den kũmen ſtettege rit 
ten vn ſpüwũg des blůtz in dem an 
fang do die foꝛm Erefitig uz / do ſchẽ 
det ſie die natur / vñ dar nach do ſie 
ſchwach ward / do ward die natur nit 


alſo vaſt geſchwecht / do treib ſie vß 


als vaſt ſie mecht bubenes vnd anð 
apoſtem en alſo die ynnern apoſtemẽ 
v atent ein vꝛſach der vſſern ape ſte⸗ 
men. datum fine die apeſtemen nit 
hynderſich zů triben mit den repercu 
finen darumb in der curierung vnd 
heilung ſollen vor gon all voꝛgeſchꝛi 
ben regeln vñ regiment als ich geleret 
hab mit fliehen ob das nit geſin mag 
werd gereiniget mit gůtem lufft ent 
pfangen / den boͤſen gemytten / gepur⸗ 
giert vñ die gifft vß getriben mit den 
pülulẽ cõmunis gelaſſen den lufft ge 
reiniget mit dem feür / den lyb geſter 
cher mit de dꝛyacker / vñ den pulueren 
vnd wol ſckhmackendẽ dingẽ / als am 
bꝛa oͤpfel vñ der glichen / die pe tig) 
keit getroͤſt vnd waren ir zů ſammen 
reinung mit boli arme. ꝛc vnd wider‘ 
ſton der füllung mit ſuren dingen. 
vnd in der curierung mit laſſen pur / 
gieren electuarien / ſyrupen / epithima 
coꝛdialis die das hertz ſterckent das 
ich alles voꝛ genůgſam in allen capi 
5 jedes an ſynem oꝛt geoffenbaret 


Von den cleynen boͤſen blattern 
die do werdent dem menſchen / die ge 
nant ſint von den latiniſchen carbun 
culus / von den kriechẽ antracẽ genãt. 

KEN 3 f 
75 ER Fft vnd dick ſo werdent dem 
5155 N menſchen an ſynem lyb cleyne 

bol bletterlin im anfang in 
groͤſſe einer ʒiſſern ĩ der farb ſchwartz 
von üßerigem Böfen groben geblüet 
bꝛennende wie ein glůgender kole / ſo 
die vaſt groß würt vñ wyt vmb ſich 
griffen iſt / vñ in ſinerzerſtoͤꝛung oder 
fulung machẽ iſt ein hertikeit des flei 
ſchesſo würt es genant der antrax. 


Des. in. Tractats 


Aber die carbůculus macht kein Bert 


tigkeit / vnd geet vß wie ein ander ge 


ſchwer vnd iſt clein vñ würt lichtlich 
heil. darũb iſt carbunculus nit als eĩ 
boͤſe blatter als antrax / vñ würt offt 
curiert mit dyaquilon vnd gekügtem 


weiſſen vnd gereiniget / mit honig ge 


kocht mit ſarcocol / oder werd geheilt 
als ich hernach lerẽ wird ſo gebürt im 
anfang / ſundlichẽ in ð peſtilentz ʒyten 


ſin gifftige matery benemen / glicher 


wiſe als dem antrax vff das dar vß 
nit werd ein antrax. Darũb ſpꝛichet 
Galien in. iiii.terrapentis / wan das 
grob blůt über geet vnd ful macht ſo 
es vß ſüdet vñ nit hertigkeit laſſet fo 
würt dar vß carbũculus pꝛuni ignis 


perſici / od ignis ſacri / dz ſint alles am 


anfang clein hitzig bletterlin. geet es 


aber fůͤrbas zů der merũg fo würt es 
bgifft fo iſt es antrax · würt aber dz 
noch boͤſer dz es dʒ glid gantz zerſtoͤꝛet 


fo wurt es eſtiomeniũ oð der krebs fo 


dar zů ſchluge die melancoli. wã eſtio 
menium ſint geſchwellũg wid natur 
Ddarumb fine die vorgenäten cleynen 
blattern nit von ſamelung der natür 
lichen füchtikeit / als Lanckfrancus 
vnd Heinricꝰ ſpꝛechẽ · Ve doch fo ſint 
ſie von grobem bꝛennendẽ geblüt die 
die zů ʒitten in ſubtile vn ſcharpfe als 


colera. vñ zů ʒiten in grobe als melan 


c t,:!liſcher farben / das iſt gelb od dun / 
Ckeler glich ſchier wie Bly far iſt / die 

offt mit ein vermyſcht werden/ darüb 
fine fie vnderſcheiden durch die com / 

ple vion groß oder clein. darumb car / 
bunculus pꝛima ignis perſicus oder 

: ſanctus/die werdent von Auicenna 


fur eyns gehalten / als puſtula vonn 


| fleugmone die boͤſe iſt vnnd bloſecht 


&& 
vnd verbꝛennet die ſtatt in der ſie iſt. 
vnd iſt ſchwartz oder gelb mit ſynſter 


roͤte on mit ſchmertzen vn vol bꝛunſt 
vnd blatterrecht in dem vmbkreyß 


vß der do kumpt die hertikeit ſo die 
hertig keit zerſt oͤꝛet würt vnd die ver / 


bꝛennũg vnd das canterium das do 
iſt das vmb ſich eſſen gegenwürtig 
iſt als wer es gebꝛannt. des vꝛſach iſt 
des groben blůtz. das do vß ſüdet vñ 


fulet von den noch nit geſcheiden iſt 
das grob. | 


Von den zeichen carbunculus. 


in dem anfang rot vnd gelikeit 
des ſchmertʒens vnd Bi vñ en 
Bindung vnd ſcharpffheit in cleiner 


— Je zeichen des carbunckels ſint 


geſtalt als ein ziſſer / vñ ſchneller mer 


ung vñ blatterecht in dem vmbkreis 


‚vn ſo er zitiget / ſo ſchyndt das fleyſch 


todt vnd bꝛennt vñ laſſet von im vn 
reyne ſchlymig keit / vnd bꝛicht an vil 
enden / vnd kumpt an dem letſten ʒů 


eynem loch / vnd das geſchicht in den 


zyten fo die peſtilẽtz regiert. aber and 


zyt ſo die peſtilẽtz nie dar by iſt / itt ſie 
wie ich obẽ geſpꝛochẽ hab. vñ iſt licht 


zů curieren. Aber ſo dar by iſt die pe⸗ 
ſtilentz / od in peſtilentzẽ ʒitten fo hat 
fie diſe zeichen / darumb die carbuncn 
Ins zů diſer sie ſint zů verſumẽ. wã fie 
fine vergifftiget / wie wol dz ſie im an 


fang nit offen als geſchwer ſint. doch 
ſo werdẽ ſie ʒů diſer ʒit geendiget mit 


einer offenũg in geſtalt der loͤcher vñ 


die ſelbige carbũculus folgt nach der 


peſtilẽtz/ darũb ſo werdẽ ſie genãt võ 
den tütſchẽ die peſtilẽtziſchẽ blattern 


aber ĩ andn zitẽ die ſwartzẽ blatter od 


4 ym elſas ſant Barbeln blater/darũ b 


u das frouwen fint im ſelben ſpital die 


von eim ſcherer gelert haben ein ſalb 
machen von ſchwynen ſchmaltz calm 
eiſtein ð geleſt iſt wachß vñ ei wenig 
hartz als fie vñ ich wol wũſſẽ / nit not 
iſt hie ʒů erʒelẽ / wan ſie nit die eigen’ 
ſchaft hat die gifft an fi ʒe ʒiebẽ / ſun 
der ein emitigatinũ als eĩ ſenfftigũg 
bringen iſt / darumb ſie vil gebꝛuchet 
würt võ den vnuerſtendigẽ / wan ſie 
gar nohe ein repercuſſiuũ iſt der das 
gewicht weis eyns yedẽ ſtücks dz wol 
betrachtẽ kan. darũb iſt ſie mer ſchad 
dan nutz in den peſtilentzen blattern 
| A Aßersi ander zit fo gib ichs zů fo fie 
der gifftigẽ matery mangeln iſt vmb 
ll) ir miltig keit vñ leſchung willen aber 

Il fo bald fie ie würt / ſo ſoll ſie nit 
0 fůrbas gebꝛucht werden ſunder gerey 
niget / gefleiſchet vñ geheilet ob es not 
iſt. vnd die ſelben blattern blibẽt clein 
vnd werden nit groß. 

Von den zeichen antrax. 


loceto oder Placentinno / iſt nit 
8 


£ 


el anders dan der aller beſt car 
| bunculus / darumb das er vaſt groß 
| würt / vñ die matery antrax iſt grob 
| blůt das fo vaſt vß füder vñ Brenner 
das es dar von ergrifft die gifftikeyt 
| vnd würt etwan genant wider ſynns 
|) | bona bubonis vmb ſiner groſſen boß 
li heit willen / wan er iſt gar boͤſe vnnd 
ſchedlich / vnd iſt geſpꝛochẽ von dem 
hertzen wan er begert alwegẽ 9; hertz 
vnd darumb iſt cleiner vnderſcheidt 
zwiſchen dem groſſen oder peſtilentzi 
ſchen carbunculns vñ antrax alleyn 
| vmb der groſſen vnd cleinen willen / 
IN vnd vmb der ſchwachheit des hertzẽs 


r Vtrax nach wilhelms von ſa 
BEER 
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willen. vnd das der antrax gifftiger 


iſt dann der carbunculus ye dech fo 
wirt offt carbũculus für antrax on 
antrax für carbunculus genant vñ 
gehalten, Von den zeichen antra 

nach Heinricus fo ſint die zeichẽ car 
bunculus gemeret mit mancher hand 
adern ĩ dem vmbkreiß mit der farbe 
nach dem ſynn Ycidis / vñ des groſſen 
glids in dem boͤſe beſchwerũg iſt als 
ob es mit banden gebundẽ were vnd 
mit vnlydlichem ſchmertzẽ / vnd hitze 
mit zerſtoͤꝛung des gluſtes vñ vnwil 
len / vnd mit clopffen vnd groſſen ge 
bꝛeſten des hertzen. Antrax vß ſiner 
gantzẽ naturẽ iſt ein ſcharpffer ſched 
licher ſiechtagen / wan er iſt vonn ver 


gifftiger materien vnd von der peſti | 


lentz / vnd fin boßheit iſt nach Auicen 
na dz er gern würt in emictoris. das 
iſt nahe by den edeln glidern / vnd iſt 


zu foͤꝛchten von irem wider kummen 


die matery do võ ſie geſtoſſen iſt. dar 
vmb ein yede boͤſe blatter wã fie offen 
oder vſſen ſtot / geet ſie dan wid hyn⸗ 
der ſich ſo iſt ſie toͤdtlich / beſunder ob 
boſe zeichen erſchynẽt vnd ſint die zů⸗ 
fell ſchnell/ das iſt ein boͤß zeichẽ. wer 
dent aber die ʒůfell verlaſſen vnd ge / 
ſtillet / das iſt ein gůt zeichen. Auicen 
na ſpꝛicht / wã nach der roͤte die gelbe 
kumpt. aber wan es ſich neigen iſt zʒů 
der ſchwertze / o entgeet im nyemãds 
Das beſt ʒeichen ʒů der geſuntheit iſt 
fo ſich dz verfult vnd verbꝛant fleiſch 


von dem guten ſcheiden iſt / vnnd die 


boͤſen zů fell ab nemen ſint. 


Das ander capitel 


von der cur vn heylung der bubones 


apoſtemẽ vnd geſchwer ð peſtilentzẽ 
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r 
FH Mi“ 


n will ich für 
5 bas ſagen von den Apoſtemẽ 


Eye die von den latiniſchen bubo 
nes / vnd von dẽ tütſchen die peſtilẽtz 


genant iſt. Dyſe nach geſchꝛibende ler 
doch vnuergeſſen der voꝛderigen die 
ich gelert hab in dyſem dꝛitten tractat 
mit in gebẽ / laſſen / oder ſchꝛepffen / wã 
die curierung bubones oð apoſtem iſt 


geteilt vnd vnderſcheidẽ von andern 


nit vergyfftigen ſchweren in der pur 
gierung vnd wyder trybung / darumb 
ſo es vß getriben würt von eim edeln 


glyd ſo iſt nit not das du für ſetzeſt die 


purgierung oder reperuſſiuum / dar 
umb iſt die erſte ler / du ſolt die peſti ) 
lentziſchen Apoſtemen kein artzny zu 
fügen die da kület oder hinderſich try 
bet / als huß wurtz Nachtſcher Wege 
rich Weggraß / vnd ander kalte ding 
wan es iſt notturfft das man hie die 
gyfft vß ziehe · Ja dz man bald ʒů leg 
dle localia et nõ pulſatiua / ia die da 


zů ir zühet die gyfftige matery zů der 


ſtatt der geſchwulſt vnnd apoſtemen 
wann was fie keltet das trybet fie wi 


der hinderſich vnnd machet ſie fliehen 


darumb fo gebürt ſich die materi ʒũ 
ʒiehẽ mit vintuſen od der glychẽ. Mã 
ſol nemen einen han vñ ſol im dẽ ars 
vnd den ars bürtzel beropffen vñ ſaltz 
vngeſtoſſen dar vff legen vnd den hã 
mit dem ars nehe halten vff dẽ gebꝛe 


ſten das zühet auch die gyft anſich vn 


ſtyrbet der han oder dz hůn ſo nym ein 
anders byß einer lebendig blibet / auch 
moͤcht man dar ſetzen egeln oder lebẽ 
dig froͤſch oder vintuſen. iii. oder. iii. 


finger dar vnder geſetzet vnd dann ge 


ſchꝛepfft vñ ſetz die fintuſen dick dar 


vff das fie vil blůtz ʒiehẽ geſchiecht dz 


das iſt ein gůt ʒeichẽ / ziehẽ ſie aber kein 
blůt vß ſo iſt es eĩ boͤß ʒeichẽ / darnach 
ſo leg dyß warm plaſter vff die bubo 
nes: dz macht ſie ʒitig vñ sicht die gift 
anſich / dz pflaſter würt alſo gemacht. 
ge Armoniacum 5 Bdellium 
Serapinum añ zij Enfoꝛbium 
Caſtoꝛium any? Sinapis Pil 
retri añ 3j Ficium pignium num. 
grana iiij Fermenti citri? 

Die gumi zerlaß in wyſſem wyn vnd 
mach dar vß ein pflaſter / vnnd alſo 
warm als ð ſiech dz erlyden mag leg 
es vff die apoſtẽ byß dz / die apoſtem 
wol her vſſer kũpt darnach bꝛuch pfla 
ſter die da lind machent. Darumb 
ſo will ich dich leren geringe pflaſter 
machen nit koͤſtlich im koſten / ſunder 
lich koͤſtlich in der würckung / vnd on 
allen zwyfel / wan ander vor geſchꝛibẽ 
ſachen recht wol bꝛucht werdenn mitt 
tranck vnd laſſen ꝛc. der menſch würt 
behalten mit dẽ pflaſter / wã es zuhet 
die gyfft vß vnd verzert vnd toͤdt das 
vß gezogen / hie wider thůnt die ſcherer 
legent nit dar vff / dann allein matu 
ratiuum das ſie nennent weichung dz 
doch nit recht iſt / wann ſie die gyfftig 


keit nit anſich ziehẽt. Aber das pfla 


ſter die tugent vnd eigentſchafft hatt 
das es die gyfftikeit an ſich zühet dar 
zů ſol mã nemen dꝛy zybeln vnd ſchny 
de in oben die koͤpffelin ab vñ er hülch 
ſie ein wenig vnd fülle ſie mit gůtem 
triacs dan deck das ab geſchnikten koͤ 


pfelin wider dar über vnd leg ſie alſo 


bereit vnder ein heiſchen eſchen vnnd 
laß ſie bꝛatten vnd wann ſie gebꝛoten 
ſind ſo ſtoß ſie in einem mürſelſtein 
vnnd leg ſie dann über die apoſtem 
wan es iſt vaſt gůt / ſunderlich für die 
die weder apotecken noch das ander 
G 
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or 
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A 


ding sis bezalen habent. Oder mach es 
alſo das iſt auch vaſt gůt. Mach die 
zybel hol vñ thů den tryacs darin als 
voꝛ vnd ein wenig eſſigs vnd wann 
. gebꝛatten find fo ſtoß fie vnd truck 
as ſafft dar vß vnnd miſch es mitt 


ampfer waſſer vnd gyb es dem kran / 


o 7 


cken zů trinckenn / vnnd das überig 
leg vff die apoſtem / das wer auch eĩ 
edler tranck an dem anfang des gebꝛe 
ſtens oder peſtilentzen zů gebẽ voꝛ an 
der dingẽ vñ darnach gelaſſen. Doch 
ib: merckin das die meiſter das lo 

ent wann das apoſtem von erſtẽ ein 
wenig oder fer bicket mit einer flieten 
vnd darnach eĩ groſſe vintuſe dar vff 
ſetzet vnd ein lange wyl als vff. ii. ſtũ 
den daruff ſton ließ moͤcht es der ſiech 
erlyden wer vaſt gůt vnnd darnach 
das abſchꝛiben oder das hie vnden ge / 
ſchꝛiben pflaſter dar über legen wann 
man das pflaſter alſo über gelegt hat 
ſo iſt es genůg das man es alle tag ei 
mal ernüweret / oder zů zweien tagen 
iu. mal vnd wann das apoſtem ʒytti / 
get ee dann das es gantz zyttig würt 
ſo ſol man es vff thůn es ſy mit ſchny/ 
den oder bꝛennen / doch fo bꝛechẽ ſie ge⸗ 
wonlich ſelber vff von dem ob geſchꝛi 
benen pflaſter. Aber ich ſag dir in der 
warheit das gar vil beſſer wer dz mã 
es vff bꝛant dan dz mã es vff thet mit 
dem yſſen / darumb das / das loch nit 
bald zů heilet wann ich hab geſehen 
das eim ein peſtilentz vff ward gethõ 
mit dem yſſen das bald wider heilett 
vnnd nit von grund geheilt ward de) 
wan der menſch . die müſtẽ 
fie ir lebtagen haben. Darumb iſt beſ 
ſer das man das bꝛen vnnd darnach 
reiniget mit dẽ plaſter von apium vñ 
lange vff gehaltẽ mit meiſſelen vntz 
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es von grund geheilet. Wer es aber dz 
von im ſelber nitt vff bꝛechenn wolt 
vnnd das der ſiech nit vff wolt laſſen 
ſchnydẽ ſo miſch genß treck mit oͤl vñ 
leg es dar vff fo bꝛichet es bald vff. 
Doch fo iſt beſſer dʒ mã eo vff ſchnyd 


ee wan dz gan zytig würt / vñ man ſol 


es off ſchnyden an dem nyderſten end 


oder keil des apoſtem / das es ſich de / 


5 baß reinige. Ein ander plaſter 
as auch die gyfft anſich zůhet vnnd 
mit dem maturiert / vñ es iſt über die 
andern alle vnd offnet dar zů / aber es 
iſt nit als gůt ʒů machẽ als die anðn. 
Nym camillen blůmen venum grecũ 
Linfor mel Ybiſch wurtz eln gepul 
uert yedes. iii. lot. ybeln Wyß gilgẽ 
wurtzel yedes. ii. an ð zal. v. od. vi. fei 
fterfygen Deiſam. ii lot Toꝛmen 
tillen krut vnd wurtzeln. v. quintlin 
Balderion Dyptam enff ſomen 
Duben kot yedes ein lot Wyß gylgẽ 
öl Camillen oͤl yedes. v. lot. Mach 
dar vß ein pflaſter als ein bꝛy das ſol 
man vff legen vnd wan es zytig würt 
vnd vff gethon wie ich voꝛ geſpꝛochen 
hab / vñ wã es aber alſo vnzytig würt 
vff gethon fo bꝛinget es dem kran 
cken groſſen ſchmertʒen / darumb ſo 
leg im am erſten werck genetzet in eis 
wyß vnd eiger doter geclopfet mit roß 
oͤl dz gelegt den ſchmertzẽ vñ laß dẽ 
krãcken růwen einẽ tag. Vnd iſt dz 
an dem rechten bein / ſo mach dyß epi 
thima zů der lebern ſo würt die leber 


behüt das ſie nit vergyfft von der apo 


ſtemen würt ſchꝛyb alſo in die apoteck 
Aqua endinie Solatri Plã 

tagini Semper niue añ · U 

Aceri optimi ; ij Boli armen: 

Terra ſigillata añ 3 Vtriuſqʒ 

ſandaloꝛum Coꝛalloꝛum tubeoꝛum 
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Spodii añ. z ß ¶ Teranda kerantur 
et cum aqua et aceto fiat epithima. 

Iſt es aber das apoſtem vff dem 

lincken bein ſo mach dyß epithima ʒů 
dem miltz das si behůten vnd zů ſter 
cken das es nit vergyfft würt ſchꝛib al 
ſo in die apoteck. ba 
ge Aqua endiuie Aqua Boꝛagiß 
nis Aqua bugloſſe añ 315 
Aceti vin optimi ; Spodü Ra 
kabꝛe añ z) ß Vtriuſqʒ ſandoloꝛũ 
Coꝛalloꝛum rubeoꝛum añ 3 5 
Camphoꝛe 35 Croci 33 
Dar vß werd gemacht ein epithima 
vnd vff das miltz gelegt dz iſt in der 
lincken ſyten in der weich. 
Iſt das apoſtem vnder dem rechten 
arm ſo nym dyß epithima ʒů dem her 
tzen vnd leg es über das hertz das du 
gelegt haſt über das miltz. 

Iſt eo aber vnder dem lincken arm 
ſo nym das epithima zů dem hertzenn 
vnd leg es hinden an vnd nit vff das 
hertz von des pflaſters wegen das da 
vff dem apoſtem lygt / wan etwan ſo 
hat die apoſtem ſo wyt vm̃ ſich begrif 
fen das vmb willen der ſalben vnnd 
pflaſter das hertz nit mag epithimiert 
werden / magſtu aber ſo leg das epithi 
ma vff das hertz in welchem teil des 
lybs das apoſtem ſy. ER 

Item wan der kranck alſo ein tag 
gerůwet hat vnd die edlen glyder ge / 
ſtercket vnnd gekreff iget find mitt 
dem epithima yedes an ſeinem oꝛt da 
es ſich zeigen iſt darnach ſo ſuber vnd 
reinig das apoſtem mit diſem plaſter 
nym ein eier dutter ein wenig gerſten 
mel toß hůnig das ſein genůg ſy vnd 
miſch fie vnder einander vnnd ſtrich 
das an den meiſſel / oder vff ein tůch 
vnd leg das im dar vff / vff die wund 
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die du im geſchnitten haſt oder mach 
im aber dyß pflaſter. lym winter 
epff ſafft. vi. lot Hunigs . iu. lot 
Gerſten mel ein lot. Vnd ſüd das 
alles das es werd als ein hunig / das 
würt va ſt ein gůt ſalb / wann es gerei 
niget ſy fo heil es dann za mit dyſem 
pflaſter / wer es aber hol nach der rei / 
nigung ſo werd es gefleiſchet mitt vn 
gentum fuſcum Ei anthidotarium 
nicolai / vff fißlet geſtrichen vnnd in 
das loch gelegt ʒů dem tag. ii. mal vñ 
dz pflaſter dar über gelegt vntz es heil 
würt. Wiltu es aber reinigẽ vñ fleiſch 
dar mit machẽ wachſen das es me ge / 
reiniget werd dan gefleiſchet ſo mach 
ein vngent in der apotecken von Vn 
gentum apoſtolorum ßm Auicenna 
2 ß Vngentum fuſcum nicolai 27 
Fiat vngentum. | 
Wilt du aber das es me fleiſchet 

dan reiniget fo mach es widerſins al) 

o võ vngentum fuſcum nicolar? i 5 
a ene 2 ER 

nn alzyt das pflaſter dar ü 

das mach alſo ? 


Nim Bib inellen Bathonig Iſen 
krut Duſent güldin krut 25 5 
hand vol die ſůd alle in einer maß 
wyns oder anderthalbe / darnach die 
maß clein oder groß iſt / das die zwei 
teil in geſotten iſt dann ſüch es durch 
ein tůch / zů dem geſügenem thů hartz 
ein pfund Boͤcken vrnßlyt. xii. 
lot. WVacho. x. lot. Terben 
tin. iii. lot Wyß wyrouch Ma 


ſtix yedes.ii.lot ¶Aloepaticum 


Mirren yedes ein lot. Was ſich pul 

ueren laſſet das ſol man puluern vnd 

ſüd dan das hartz / vnß lit / wachs / vñ 

terbentin vnder einand mit dem wyn 

byß der wyn gantz vnd gar 51 iſt 
ii 


wan dz erkant würt ſo du ein tropfen 
in das füer würfeſt dz es nüm bꝛatzelt 
oder ei tropffen vff ein kaltẽ ſtein wan 
es hert iſt vnd by einander blybt ſchier 
wie weich wachß ſo thů es ab dẽ füer 
vnd wann es ſchier erkalt ſy fo rüt die 
andern ſtück alle darĩ rein gepuluert 
vnd rüer es ſtet byß es kalt würt vnnd 
würcke es dann mitt den henden mit 
frowen milch mit dem pflaſter / vnnd 
ob mer ein fratte kem vnder das pfla 
ſter vmb den ſchaden ſo werd darrũb 


geſtrichen vngentum album Nicola 


us in feinem antidotarius ſetzet. Wer 


es aber das röte dar by wurd die ver 


miſchet wer mitt hyten / fo werd dar 
umb geſtrichen vngentum albũ nach 
der ler Raſis / vnd wann es alſo heil 
würt vnd wilt hon das ei cleiner ma 
ſe da werd / ſo werd dar vff gelegt dz 
wyß dyaquilon oder apoſtolicum m 
nicolaum. 


Das dꝛitt Capitel 
dyß vierden Tractats / ſagen vnd dich 
leren iſt wie man curieren vnd heilen 
ſol carbunbulus vnd antrax. 


An wil ich ſagen 


vnnd leren sr dem erſtenn 

N, in dyſem Capitel von der cur 
des carbunckels / darumb das er nitt 
alſo groß iſt als der antrax / vnnd vß 
dem carbunculus fo der mit ſeiner re / 
chten zů thůung nit gehandelt oder cu 
riert würt der antrax entſpꝛingt geme 
ret vnd geueſtiget würt / wann du nũ 
erkant haſt den carbunculus durch 
die voꝛ genantenn zeichen / als ich in 
dem erſten capitel geoffenbart hab die 
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curierung oder heilung des carbuncu 
Ins hat dꝛy foꝛm wie mã mit im vmb 


gon ſol / die erſt das leben / die ander 


die fürgende materi / die dꝛitt regieret 
vnd rychtet die geſamelten matery. 


Der erſt modus vnd ſin würt vol 
bꝛacht mit recht zů thůung fechfer vn 
naturlicher ding mit iren anhangen / 
den nach der fůg vñ form in fleugmo⸗ 
ne nit me dã das es nütz iſt das er ſich 
me neige ʒů dieffikeit vnnd kelrung 
vnnd füchtigung / darumb wann zů 
in kummet offt febꝛes vnnd darumb 
würt ab gezogen wyn vnd fleiſch / vnd 
nütz / Lattich / Burt eln vnd Granat 
oͤpffeln vnd alle ſure ding / vnd iſt es 
not ſo gyb im hiener bꝛüen mit lattich 
vnd agroß. Der ander fin oder mei 
nung würt volbꝛacht mit laſſen zů dẽ 
erſten an dem andern teil / darnach ſo 
die ſtatt anfahet ſich zů ſchwertzenn 
von dem ſelben teil / das iſt hie zů ver) 
ſton von den cleinẽ blotern des carbũ⸗ 
ckels der nit võ der vnd in der peſtilẽ 
tziſchẽ zytẽ würt. Die dꝛitte meinũg 
würt volbꝛacht voꝛ der offnung genãt 
vlceratio mit gemiſter wider bꝛingũg 
das die materi nit wider hinderſich gã 
ge noch nit bꝛech / vnd das würt gelo⸗ 
bet võ Galie. ĩ decĩoquar. terra pentis 
ein pflaſter von wegdꝛet / vnd das mã 
Antcena des foꝛm alſo iſt. Nym weg 
dꝛet / linſen clyen / bꝛot glych vil vnnd 


koch es mit waſſer vnd leg es vff die 


ſtat vnnd Auicẽna thet dar zů gallas 
Aber zů dyſen zyten ſo nemen wir ein 
friſchẽ eier dutter mit gemeinem ſaltz 
vnder einander zer triben glycher wyß 
einer ſalben vnd netz darin tüch lin in 
der bꝛeit als der carbunckel oder an⸗ 
trax iſt / vnnd das leg dar vff dz ſol 


man etwan dick erfriſchẽ. Aber es iſt 
ein berümpter meiſter geweſen in flo’ 

rentz der thet ſal nitri / das iſt ſal peter 

für das gemein ſaltz darin vnd man 

ſol vmb die bloter ſtrichenn dyſe ſalb 

vnd kein repercuſſiuũ dar vff legen ſo 

es in der peſtilentzen iſt. 

“HO yſe ſalb mach alſo. 
Um roß oͤl ein halb lot 

Camillen ol. iu. quintlin. 

Ruten oͤl ein quintl in 

Populeon ein quintlin. 

Boli armeni Terra ſigillata yedes 
ein dꝛitteil von einem anintlin. 
Wachs ein wenig / dar vß mach ein 
ſalb da mit vmb ſtrich die blotter zů 
dem tag vnd zů der nacht. iu. m al / dz 
iſt moꝛgens mittags vnd in der nacht 
am abent dyſe ſalb iſt auch legen dẽ 
ſchmertzen / wann nit allein beſchirmẽ 
iſt ſunder auch die dunſt loͤcher genãt 
poꝛi zů ring vmb vff thůt den dunſt 
vß zů laſſen vnnd zů milten / vnd die 
vergyfft zů nemen durch des camillẽ 
vnd ruten oͤl geoffnet durch das roß oͤl 
vnd populion gemiltert durch boli ar 
meni behüt vnd die gyfft genummen 
Aber etlich ʒů dem erſtẽ wan alle voꝛ 
genanten ſtück geſehẽ ſint mit laſſen 
oder ſchꝛepffen puluer in genũmen wie 
ich offt gemelt hab / beſunder in der zyt 
der peſtilentz ſo nympt man ein han 
wie ich voꝛ geſagt hab im capitel von 
curierung der apoſtemen ſetzt in vff 
die ſtat vnd den ſchnabel zwingt mã 
im vnder den vettich das er deſter ee 
bliblich iſt . Iſt es aber ſach das man 
nit ein han mag habẽ ſo nym dar für 
ein rung hen / iſt es dan ſach das einer 
ſtyrbt ſo nym ein anders / oder nym ei 
lebendigẽ froſch den bind vff die ſtatt 
vnd das ernüwe etwa dick vntz das 
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du ſiheſt das es getoͤdt wütt / das iſt et 
artʒny für die armen die weder dz hůn 
sit kouffẽ noch die apoteck nit erreichẽ 
mügent / deß glychen mag man nemẽ 
ein krut genant lingue canis vnnd in 


tütſcher ſpꝛach hunß zung oder ygern 


das ſtoſſen vnnd dar vff legen grüen 
oder dürr / aber grüen beſſer das heilet 
den carbunckel des glychẽ thũt die ſca 
bioſe als lanckfrancus ſchꝛibet dz ma 
ſtoſſen fol die ſcabioſe mit ſchmer vñ 
vff den carbunckel oder antrax legen 
der glychen hab er nie geſehen. Aber 


noch baß iſt erfaren die clein conſoli / 5 


da das iſt gülden gunſel die zerſtoß 
in einem ſtein vnder einander vnd leg 
ſie dar vff in dem vnlydlichen we des 
carbunckels / nym wyß gilgen wurtze 
len ſüd die weich in waſſer vnnd ſtoß 
vnd leg es dar vff vnd wann es alſo 
anfahet zů heilen alſo das es vß gat 
oder vß gefallen iſt ſo werd eĩ pflaſter 
gemacht von hunig. 

Simel oder rocken mel dz fein genůg 
iſt das meng durch einander als ein 
pflaſter das reiniget vnd ʒytiget vnnd 
zuhet anſich das heilt es dan fürbaß 
wie ich ob gelert hab võ dem geſchwer 
bubones oder apoſtemen. 


An iſt zyt fürbas 


8 ZB si gon der cur des antrax fo 
du erkãt haſt ſeine zeichẽ die ich ob ge⸗ 
melt hab in dem erſten capitel dyß tra 
ctats ſo der woꝛden vnd enſpꝛungen 
iſt vß dem carbunckel / wann alle wil 
der antrax clein iſt mit ei ier cleiner ge 


w 


geſchwulſt vñ manglen des vmb ſich 


eſſens vnd das ſchwartz fleiſch vñ die 
boͤſen zůfel ſo iſt es 8 aber 
ili 
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die zwei für eins als eins für das an 
der genummen würt. Aber warlich ſo 
es ſich nahen oder zeigen iſt das es vß 
fallen wil billich antrax genant würt 
vmb vnderſcheid des carbunckels. Je 
doch der carbůckel. ui. geſchlecht iſt der 
ein mit der peſtilentz kũpt der anð nit. 
Der antrax hat wier ſin ʒů curierẽ 
Der erſt oꝛdiniert das leben. Der and 
ſterckt das hertz / der dꝛit ledigt die für 
gende materi / der vierd zücht vß die 
geſamelt materi vnd regiert ſie. 

Der erſt modus würt volbꝛacht mit 
rechter zů thůung der vnnaütrlichen 
ding / darumb werdent im oꝛdiniert ci 
heiter wonung vnnd werd mitt heller 
ſtymmen geredt vnnd das er wenig 
ſchlaff / vnd die anð werdent oꝛdiniert 
alſo ich geſeit hab võ dem carbunckel 
nun das / das regiment baß ſubtiler 
werd / vnd werd geſpyſet als die da ha 
bent febꝛes peſtilẽciales / vnd im iſt ge 
nüg gerſten waſſer vnd waſſer gemẽ / 
get mit zuccer roſat ſunder für die rych 
en die es wol zů beʒalẽ haben / vnd mã 
del milch mit gerſten waſſer vier oder 
fünff tag granat oͤpffeln vnd limonẽ 
ob man die haben mag. Aber die ar 
men möchte eſſen mellunẽ pfedem cd 
kürbs vnd alle ſure ding / vnnd iſt es 
notturff fo gyb im hüner bꝛü die ſur ge 
macht ſy mit agroß vnd lattich. 
Der ander ſin würt volbꝛacht wie 
ich offt oben gelett hab oder mit gůten 

zob ierten tyriaca als groß als ein bon 
oder der voꝛ genanten puluer eins in 
dem andern Tractat in dem ca 
pitel. Vnd temperꝛer in mit ſcabioſen 
waſſer oder mit ir kochung oder mit ro 
fen waſſer. Auicenna ſpꝛicht dz zil der 


ſpyß in dem magen ſy von. xi. ſtund 


byß ʒů. xxii. das iſt zů verſton von dẽ 
gantzen magen vnd der dermen. 
Das hertz werde auch geſtercket 
vß wennig mitt pflaſtern von dyſenn 
dingen als Roſen Violen Ochſen 


zung blůmen Aller ſandel als rot 


wyß vnd gel Die rinden von citri⸗ 
nen oͤpffeln. Ob aber das febꝛes nit 
zů hytzig iſt / ſo thů dar zů ein wenig 
hungs Meigeron Melliſſen 
Saffron ¶ Scharlei hat darin groſ 


ſe krafft Toꝛmentil Herba tunici 


die zwei werdent gelobet für den tyria 
ca võ arnoldus. Oder laß im machẽ 
dyß ſeck lin die mag man off dz hertz 
legen vnd tragen. 

ge Roſarum ſiluelſtrium Floꝛũ 
bugloſſe Boꝛaginis Floꝛum roß 
marini ¶Melliſſe an. 3. ij. Cam / 
phote.z. ij. et p. Muſci. 3. Jacin 
cti Smaraldi Granati an. gn. 
4j. Sandalorum alboꝛũ et rubeo / 
rum Coꝛalloꝛum rubeoꝛum an. 3 
Auri et argenti folia minoꝛ. ij. Cro⸗ 
di ij. Vß den allen mach ein ſeck/ 
lin in ein rot ſyden tůch hend lang vñ 
bereit vnd mach eiu ʒiegel ſtein warm 
vnd beſpꝛeng den ſtein mitt roſen waſ 
fer vnd leg das ſecklin vff den ſtein 
byß es ein wenig warm würt dann ſo 
leg es vff das hertz / ander confoꝛtati / 
uum me findſtu in der curierung der 
peſtilentzen. i 


ben end oder mit vintuſen ſetzen oder 
mit ſchꝛepffen ob das alter dz erlydet. 
Der vierd fin würt volbꝛacht mit 
den die da kület vñ verbieten vnd be 


ſchirmẽ in dẽ vmb kreiß vñ nit daruff 


legen dz die matery nit hinder als da 
iſt vngentum de bolo armeno vñ vff 


er dꝛitt ſin würt vol 
bꝛacht durch fleugbotomia an dem ſel 


— 
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die ſtatt werdent gelegt die vß ziehen 
vnd ob es mit keinẽ andern weg müg 
lich wer ſo geſchech es mit dẽ vintuſen 
als ich oben gelert hab / oder kum im 
ʒů hilff mit ſugen der egeln / oder mitt 
dem han als ich oben gelert dab vnd 
thů das bald / wã der ſiechtag oder ge 


bteſtẽ gybt wenig friſchũg / wan zů dẽ 
biderſtẽ ſiechtagẽ ſind notturfft die bt 


derſten curierũg zů der volkũmenheit 
vnd wyß auch das Guido dz offt vm̃ 
der ſchnellikeit willen das cantriſiert 


mit dem glyendigẽ yſen. Vnd es würt 


auch offt geſchꝛefft in dẽ vmbkieiß vn 
dã werd es genetzt mit warmem waſ 
fer das geſal zen ſy das dz blůt her vß 
gang vnd nit gerint oder leg dar vff 
ein coꝛroſiuum vnnd darinnen iſt ar / 


ſenicum das beſte. Aber hie ſoll ge / 


nummen werdenn der gel arſenicum 


vnd nit der wiß . Aber in den ſtetten 
da es etlich friſchung gibt das iſt ſo es 


nit ſtat an den offt gemelten. vi. enden 


als Binder den oꝛẽ vnder den arme x 
da würt es zyttig gemachet mitt fygen 
weitzẽ vnd ſaltz vnder ein ander gemi 
ſchet. Als auicenna ſetzt nach der an 
dern oder dꝛitten vfflegung dyſes pfla 


ſters erſchinet die ſtat gantz ſchwartz 


vnd offen vñ werd dan gereiniget mit 
reinigung als geſaget iſt von der epfe 
in dem carbunculus oben ſtat vnnd 
darnach geteiniget gefleiſcher vnd ge / 
heilt wie ich oben gentlich dar von ge 
ſchꝛiben hab. Die artzny von den eyer 
dutter vnd ſaltz machet zytig vnd tut 


vff antracem als da ſpꝛicht Theodoꝛi / 


cus. Darumb iſt vaſt notturfft dir zů 
offenbarn in dyſer kranckheit / wan es 
vil menſchen vmb das leben bꝛacht 
hat als ich ſelber offt vnd dick geſehẽ 
hab das ein ſcherer vff ein ſolliche bla 
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ter oder antrax nit anders legen was 
dan ein maturatiuum von malue oð 
altea / oder fenum grecum / ſemen lin 
vnd der glichen / vnd ye ſtrenger es ma 
turieren was ye mer die gyfftikeit dar 
gezogen ward / vnnd darumb das die 
gyfft nit getoͤdt ward ſtarb der menſch 
vnd als ein doctoꝛ zů ſollichen kran 
cken berüfft ward im das hertz vnnd 
die natur zů ſtercken er den ſcherer fra 
gen was / was er dar vff legen wer dar 
urch er verſton moͤcht ob die gyfft ge⸗ 
toͤdtet wurd fein artzny deſter baß er 
ſchieſſen vnd helffen moͤcht / ſpꝛach der 
ſcherer / ob er in ſein kunſt leren ſolt er 
wolt es im ſelber behalten vnnd wont 
vnd meint das für ein heimlich oder 
ſecret halten. O du einfeltiger ſcherer 
vnd vngelerter artzet meinſt du auch 
das du etwas kanſt das den doctoꝛes 
verboꝛgen ſy. Ja nüt ſo clein noch fo 
groß es iſt in alles offenbar / wa kum 
met her alle kunſt / dann allein vß dẽ 
gelerten des vnd vil merer / Darumb 
ſo iſt nit wider ʒů ſpꝛechẽ das vñ zů of 
fenbaren einem gelerten artzet in fol’ 
lichem fal wa du das nit enthůſt fo 
würſt du ſchuldig an des menſchen 
blůt vnd můſt got antwurt darumb 
geben / darumb das du den menſchen 
ſo gar lychtuertig halteſt den got doch 
fo gar ſchwerlich mit feinem tod erloͤ⸗ 
ſet hatt / byſt du in gedenck das du et / 
was kanſt das ſie nitt wyſſenn find, 
Weiſt du nit das man offt vnd dickt 
in dyſer lãdtſchafft ſpꝛechẽ iſt / hut dich 
vor den (derer vñ gond ʒů einer frowẽ 
die ein einzigen ſtückelin wiſſe. in iſt 
vnd volgen irem rat vnd nit ingeden / 
cken find fo bald fie einem eĩ ding vff 
legenn billich ein ſcherer genant werd 
wie wol ſie einem den bart nit ſcheren 


2 


G ut 


Die teilung 


Ein vñ die ſelbig kůſt vß dẽ ſcherer on 
die ſcherer von dẽ artzotẽ gelert habent 
Als du wol ſichſt ſollich frowẽ offt off 
die bletterlin legen eiger dutter / ſaltz 
oder ruten ꝛc. Das doch von den altẽ 
entſpꝛinget. Auicẽna ſpꝛicht meinſtu 
nit me zů wiſſen wan ein fi ollich frow 
darum̃ byß ingedencken ob dir des gli 


chen ʒů kem dem nicht zů verhelen iſt 


das er baß kan dann der es verbergen 
iſt / wann offt vnd dick iſt not das by 
eim iſt der cirrugicus by dẽ phiſicus 
vnnd der phiſicus by dem cirurgicus. 
Darumb in dyſem val vñ der glychẽ 
eins ſin / ſo beſton ſie beide mit iren erẽ 


die mit ſchanden oft dãnen keren / dar 


in zytig machung vnnd vff bꝛechung 


vnd die gyfft zů toͤdtẽ ſetzet Jamerius 


dyß recept. 

ge Radicis api ranarum Sca / 
bioſe ¶ Roſtrum poꝛcine Marubü 
Farina frumenti Semen lini 


Mel Oleum Auxugine veteruz 


Die koch mit win vnd mach ein pfla 


ſter. Conſolida maioꝛ das iſt Wal 
wurtz ʒwiſchen zweien ſteinen geryben 


heilet wunderbarlich andꝛacem vnd 
toͤdtet in gar in einem tag das er dar⸗ 
nach nicht bedarff dann heilung als 
ein ander wund / als da ſpꝛichet rogeri 
us / vñ dz bewert auch Theodoꝛicus dz 
ſelbige meinũg auch die vier meiſter 


von der ſcabioſen ſpꝛechent ein merck 
lich woꝛt / die ſcabioſe dar vff gelegt oð 


geſſen bꝛinget die innern geſchwer her 
vß vñ zerlaſſet ſie mercklich. Galba 
num vff den antrax gelegt zůhet die 
gyfft vß. ¶ Ein pflaſter das man ke) 
gen ſol vff den boͤſen carbunckel / der 
da genant würt antrax würcken ein 


wunderbarliche würckung / als Bar 


feinem antidotarius / wann warum 
es ſcheit das gůt fleiſch von dem boͤ⸗ 
fen gifftigen verbꝛanten fleiſch in. ii. ta 
gen vnd sticht die gyfft vß dan ſol mã 
dar vff legen buttern oder ſchmer das 
ſich das ful fleiſch ledige vñ dan heil 
es als ein ander wund oder ſchaden. 


xm friſch ruten bletter ein hand vol SI 


Deiſem ein lot. Pfeffer ein quintlin 
Gemein ſaltz ander halb quintlin 
Gedoͤꝛt fygen. iii. an der zal. | 
Stoß es wol vnder einanð vñ mach 
es in maß eins pflaſters vnd leg das 
vff. ii. mal in dem tag vnd ich hab es 
verſucht das es alſo iſt. Oder tödt 
in alſo / mach ein pflaſter vñ leg es vff 
dz houbt des antrax dz toͤdt in auch. 
ge Calcis viue Salis nitri Can 
tarides Viride erum Vitriolum to 
manum combuſti Arſenici citrini 
añ.ʒ.j. Alle mal vñ rein gepuluert 
vñ incoꝛpoꝛiers mit weicher ſeiffen vñ 
hunig ʒů eim pf laſter das nit hert iſt 
vn fo der getödt iſt. So heil in wie ich 
ob gelert hab / doch nit vergiß alzyt diß 
vermiſchung / darumb ʒů ſtrichẽ ʒwei 
er oder dꝛyer finger bꝛeit die mach alſo. 
ge Aqua ſolatri Semper viua 
Plantagis an. ii. Old roſarum 
Boli armeni Terre ſigillate 
Sanguis dꝛaconis añ. 3. ii Ace / 
ti albi optimi añ ?. ij Alles vnder 
ein ander vermiſchet vnd darumb ge 
ſalbet zů dem tag zwei mal ꝛc. 


E Jeanfahen iſt der 
FH fünffte vnnd der letſte tractat 


Si 


in welchem tractat ich mit Eur 


tzen woꝛten offenbaren bin wie du dẽ 
menſchen in dyſer kranckheit behüten 


tholomeus de montagana ſpꝛichet in ſolleſt voꝛ der peſtilentz⸗ 
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ans ſpꝛ 


u 


bůüchs zů machẽ der gemeĩ vñ zů lieb meinẽ lie 
bẽ herrẽ vñ burgern fo ich dã mein pꝛatica hab 


gelengert vñ vnuerſtẽtlich ge 
macht dẽ vnuerſtẽdigẽ oð dẽ 
vngelertẽ / ſo wil ich ſie doch ĩ 
dyſem kurtzẽ begryff das ver 
ſtentlichẽ vnder die hand vñ 
gedechtnüß gebẽ. Ich in hoff ⸗ 
nũg bin keiner fo wenig d da 
ſchꝛyben oder leſen kan mag 
vnd wyſen werde was er ʒim / 
lich begern iſt ĩ dyſem weg ꝛc. 

Als ich dir verheiſſen hab 
ein kurtzẽ fin zů machẽ / ſo iſt 
dyß gekürtz in vier teil vñ ein 
yedes teil mit vnderſcheit vff 
dz du es deſter baß in dein ge 
müt verfaſſen magſt. 

Das erſt teil ffunff vnder 
ſcheit hat / wie din regimẽt ſol 
ſein vñ wie du dich verwarẽ 
ſoltzin der zyt der peſtilentʒen. 

Zũ erſten f not / gott mit 
flyß an zů rüffen / dz er vns ge 
nedig wel ſein / ſyt wir nit wy 


ſen ob die krãckheit võ got 


võ natur ſy / vnd darum rüff 
an die liebẽ hymel fürſtẽ als 
vor genãt ꝛc. Das fie für ſpꝛe 
cher woͤllent ſeĩ gegẽ got dz er 


Te vns behüten woͤll / vñ % du 


ein gůten fürſatz Saft dich si 
beſſern. 

Zũ andern iſt nüt beſſers 
für dyſe ſchwere krãckheit als 
all doctoꝛes ſchꝛiben dã flihẽ. 
als oben ſtat dc. 

Zů dẽ Bitte ob du nit flie/ 
hen noch wychẽ kanſt / wie du 
den lufft reinigen vñ recheuer 
tigen ſolleſt das dir die gyfft 
deſter minder [Baden zů fü 
ge als ſtat am fierdẽ capitel 
in dem andern tractat. 
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Zů dem vierden / das du fließenn 
vnnd ſchühen ſolleſt alle geſelſchafft 
vnnd ſamelung der lüt / wann auch 
du fund nit wol wiſſenn byſt ob auch 
yemans dar vnd ſy der mitt der peſti 
lentz beladẽ iſt / beſunder alle menſch 
en die ſie haben od gehebt habent auch 
alle ſtett da ſollich lüt wonent oder ge 
wont habent in dem ſelben Capitel. 

Zů dem fünfften das du den lufft 
vnd dein wonũg reinigeſt mitt dẽ für 
vñ wol ſchmackendẽ ding IE vergyff / 
gen lufft widerwertig ſind. 

Zů de ſechſten das du halteſt sim) 
lich oꝛdnung mit eſſen trincken ſchlaf 
fen vnd růwe vnd arbeit zůfel der ſel 
vnd vnküſcheit / wa in ſollichen ſtück 
en überf lüſſig gehãdlet wirt / ſo iſt die 
natur in ſollicher zyt darzů geneigt vñ 
bereit die zů entpfahen / als ſtat in dẽ 
fünfften capitel des andern tractato. 


Das ander teil. iii. 
vnderſcheid hat / in denen ich dich lerẽ 
bin das hertz vñ die natur zů ſtercken 
vff das ſie es durch ſein krafft vn ſter 
ck wider ſton mag. 

Zů dem erſten wie du den lufft tem 
perierẽ vnd die natur ſtercken vñ kreff 
tigẽ ſolſt mit wol ſchmackendẽ durch 
das füer vñ by im tragen / es ſyen ſim 
plicia oder compoſita / ſimplicia das 
ſind eintzege ding / compoſita dz ſind 
zwei oder von dꝛyen dingen zů ſamen 
gerhon / als da ſtat im ſechſten capitel 
des andern tractats. 

Zů dem andern mal wie du ſolt dẽ 
lyb vnd das blůt vnd die natur reini / 
gen vnd bewaren durch die pillule dz 
der lyb vñ das blůt behüt werd voꝛ zer 
ſtoͤꝛlicheit es ſyen mitt ſimplicia oder 


Das. If. teil 


compoſita dar durch das hertz vñ die 

natur geſterckt vnd gekrefftiget würt / 
das die natur vnd das hertz der giffti⸗ 
keir wider ſton moͤg / als da ſtat in IE 
obgenanten capitel. 

Zů dem dꝛittenn merck ein kurtze 
ler wie du dich in diſem voꝛ genanten 
zwei teil halten ſolſt. Zů dem erſten 
das du laſſeſt in der zyt der peſtilen / 
Ben an. vi. endẽ an yedem ein ʒimliche 
leß ye über acht tag nach einanð. Ein 
mal ʒů dem houbt vff der rechten ſytẽ 
vff der hand. Das ander mal an dẽ 
lincken arm die median. ʒů dẽ dꝛiten 
mal vff dem linckenfüß . Zů dẽ vier 
den die median an dem rechten arm 

Zů de fünfften zů dem houbt vff der 
lincken ſyten. zů dem ſechſtẽ an dem 
rechten arm / darnach fo werd einẽ tag 
genummen Bolus armeni pꝛeparati 
als geſchꝛiben ſtat in dem ſechſten ca 

itel von den ſimplicibus das laſſet 

as blůt nit si ſamen louffen den an 
dern tag werd gebꝛuchet pillule peſtilẽ 
ciales die vergyfftigung die wir durch 
die ſpyſung geſſen vnnd entpfangen 
haben das die vß getriben werd vnnd 
der lyb vor zerſtoͤꝛlicheit behůt den dꝛit 
ten tag werd genummen tryacs / oder 
der zweier puluer eins das erſt oder dz 
ander das vnſer lyb behüt vnd beſchir 
mpt werd vnnd der gyft wider ſtandt 
thůt. Alſo du nun wenig blůt haſt ſo 
mag wenig gerinnen / ſo wenig gerint 
ſo mügent es die witen adern behalten 
fo wir wenig gyft habẽ ſo iſt im lydlich 
wider zů fon alſo mag dem menſchẽ 
teglichẽ geßolffen werde durch die leß 


vnd das vß trybẽ mit dẽ puluern lat / 


wergẽ purgierẽ oð [wisse w ã die wol 
vnd lychtfertig vß getriben wůrt ꝛc. 


. 
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Mas dꝛitteil. ix. vn 
derſcheid hat / in welchen vnderſcheid 
ich dich leren bin ſo ein menſch in die 
kranckgheit gefallen iſt / wie im wider 
zů helffen iſt. 

Zum erſten iſt not das man bald 
ond ſchnell dar sis thů / ye ee das geſch 
icht ye nützer das iſett 
Zů dem andern das er hab ein nat 
Ihe ſtůlgang / ob er dẽ nit von im fel 
ber hat werd im gemacht mit dẽ zep 
lin oder ſupoſitoꝛiũ als ich gelert hab 
im andern capitel des dꝛittẽ tractats. 

Zů dem dꝛitten fo werd im in gege 
gen der fünff puluer eins oð ein electu 
rium oder das waſſer nach rychtum 
oder armůt im dẽ ſechſten capitel 
an dern tractats. 

Zů dem vierden fo die gyfft getoͤdt 
iſt ſo wer im mit ſchneller ykung mitt 
lychuertiger artzny ein ſtůlgãg gema 
chet mit ſupoſitoꝛium oder criſtier vff 
das die böße gyfftige matery ſchnelle 
von im kummen ſy. 

um fünfftẽ das im ſchnell gelaſ 
fen werd ein gůte vol kummende leſſe 
gar nach byß zů dem geſch winden vñ 
an dẽ ſelbigẽ end vnd vff das die ſelbi 
ge matery nit wyd ĩ dẽ lyb gesagt würt 
im andn capitel des dꝛittẽ tractats. 
35 ſechſtẽ / ob mãĩ nit Laffe kũd dz er 
ʒů iung wer gebürt im sh ſchꝛepffe im 
andern capitel des dꝛitten tractats. 

Zum ſybendẽ ob mã kein ſcherer od 
bader het / wie man im dannocht helf 
fen ſolt in dem ſelben capitel. 

Zů dẽ achtẽ / wie ð kranck kein ſtůl 
gang het wie du in im wid bꝛingẽ vñ 
helfen ſolt als am ſelben blat 


Zů dem nünden wie du ander zů 


fel verſehẽ vnd helffen ſolt / ob er houbt | 


Des un. Tractats 


we hat / ob ĩ die zung ſchwartz vñ ver 
bꝛant iſt / ob er nit ſchlaffen mag / ob er 
groß hytz oð durſt hat ob er ſich bꝛicht 
oder zů vil zů ſtůl gat / wie du im helf 
fen ſolt. Hiefacht an dz iu teil 
Das.iiii.teil iii. vnð 
ſcheid hat / in welchẽ vndſcheid ich dir 


offenbarẽ wil / wie ma apoſtemẽ bubo 


nes carbunculus vñ andꝛacẽ Beil ſolt 

zu dẽ erſtẽ dz du kein repercuſſiuũ 
vff die apoſtemen bubones carbuncu 
lus vñ andꝛacem nit hinderſich trybẽ 
noch ſchlahẽ ſolt ĩ erſtẽ ca. des. iii. trac· 

Zum an dn wie du heilẽ ſolt apoſte 
mẽ vñ bubones am. ii. ca. des. iiii.tra. 
Sum %itten wie du heilen ſolt carbũ 
culus vnd ſolt die nit wider in den lyb 
tryben / ſunder die gyfft her vß ziehẽ / al 
ſo da ſtat in dẽ dꝛittẽ capi. des. iiti.tra 
ctats. In ſollichẽ ob gemeltẽ capitel 
len findſtu die recept flir die rychen vñ 
armẽ mit ð apoteck od on die apoteck. 


Durch die hilff des almechtigen 
gots dyß büchlin ich Jeronimus bꝛun 
ſchwig wund artzet der keiſerlichẽ fryẽ 
ſtatt ſtraß burg geendet hab mit groſ 
fer mie vnd arbeit / als es dan yet an 
facht in etlichen landen ʒů ſterben / vñ 
dyſe mie mich fo kurtz an kummẽ iſt 
dan ich yerst hin weg ryten můſt / doch 
vnderwegen ließ vnd das nach dẽ be⸗ 


ſten flyß gemacht hon / vff das die nit 


verhindert wurden die mich gebetẽ ha 
ben (vnd ob ich hie in etwas ʒů kurtz 
oder zů lang het geſetz t bit io mit ho 
hẽ flyß dz in das beſt zů wende.) Vnd 
das getruckt vnd volendt durch mei 
ſter Hanſen grüninger vff mitwoch 
nach vnſer lieben frowen hymelfart in 
dem iar als man zalt. j. oo. iar. 
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